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Der „Schlag ins Gesicht“.
Der Reichstagsabgeordnete Korfanty ist be¬

kanntlich mit großer Mehrheit zum Landtagsabge¬
ordneten des Posenschen Wahlkreises Schrimm-
Schroda gewählt worden. Diese Wahl bezeichnet die
ultramotttane „Schlesische Volkszeitung“ als einen

„Schlag ins Gesicht“ der schlesischen Zentrumsan¬
hänger. Die Aufregung des schlesischen Zentrums¬
blattes kommt etwas spät, wir hatten bereits, als

Korfanty vor längerer Zeit als Kandidat für
Schrimm-Schroda aufgestellt wurde, denselben Aus¬
druck gebraucht. Die Aufstellung der Kandidatur
war aber das entscheidende Moment, denn die Wahl
stand nach den Parteiverhältnissen in Schrimm-
Schroda außer Frage. Es versteht sich von selbst,
daß Korfantys Einfluß und Ansehen durch die Wahl
zum Mitgliede des preußischen Abgeordnetenhauses:
sich noch steigern muß, und gerade dies ist es, was
dem führenden Organ der schlesischen Zentrums¬
partei besonders schmerzlich ist. Verwendet doch
Korfanty seinen Einfluß auf die Polen Oberschle¬
siens mindestens ebenso sehr im Sinne der Befehd¬
ung des Zentrums, wie-in dem der Bekämpfung des

Deutschtums. Erst vor wenigen: Lagen hat er im

Reichstag erklärt, daß er der erste polnische Reichs¬
tagsabgeordnete Oberschlesiens sei, daß aber schon
dafür gesorgt werden würde, daß noch mehr Polen
als Vertreter oberschlesischer Wahlkreise in den

Reichstag einzögen. Ta die oberschlesischen Wahl¬
kreise bis auf einen, der konservativ vertreten ist,
und bis auf den Korfantyschen Wahlkreis im Besitz
der Zentrumspartei sind, so bedeutet diese Erklär¬
ung Korfantys nichts anderes, als einen neuen

Kriegsruf gegen die Zentrumspartei. Kenn.nun
die Polen der Provinz Posen einen solchen fanati¬
schen Feind des Zentrums in das preußische Abge-
ordneterchaus entsenden, so bekunden sie damit deut¬
lich genug ihre eigene Abneigung gegen däs Zen¬
trum, und man sollte meinen, daß die Zentrums-
partei den Fehdehandschuh aufzunehmen gewillt sei.
Die „Schlesische Volkszeitung“ will auch wohl diese
Konsequenz ziehen, die „Kölnische Volkszeitung“
aber, die nun einmal das führende Organ der ge¬
samten preußischen Zentrumspartei ist, hegt noch
immer eine mildere Auffassung der Sachlage. Das

rheinische Blatt schreibt:
„Der Ursprung der Kandidatur Korfantys

kann nur gesucht werden in dem Gefühl einer abso¬
luten Gleichgiltigkeit, wie das Zentrum sich zur
polnischen Fraktion stellen werde. Ob diese Politik
eine weise ist, möchte sehr zweifelhaft sein. Selbst¬
redend wird nunmehr der Abgeordnete Korfanty
auch in die polnische Fraktion des Abgeordneten¬
hauses aufgenommen werden, und damit wird die¬
selbe Schwierigkeit in das Verhältnis beider Frak¬
tionen im ALgeordnetenhause hineingetragen wer¬

den, welche im Reichstag seit der Wahl des Abge¬
ordneten Korfanty bereits besteht. Wir glauben
nicht, daß das Zentrum im Abgeordnetenhause sich
dadurch mehr in Harnisch bringen lassen wird, wie
das Zentrum im Reichstag; es wird aber gezwungen
sein, die Konsequenzen aus einem solchen Vorgehen
zu ziehen. Selbstredend wird nach wie vor das

Zentrum mit demselben Nachdruck bei allen Ge¬
legenheiten die berechtigten Beschwerden der Polen
vertreten; aber es wird sich dabei auf eine selbst¬
ständige Vertretung dieser Beschwerden und auf
selbständige Bekämpfung des falschen und ungerech¬
ten Polenpolitik der Regierung zurückziehen müssen,
ohne Rücksichtnahme auf die polnische Fraktion als
solche.“

Nun, wenn das Zentrum die Polenpolitik der
Regierung bekämpft, so tut es damit alles, was die
Polen von ihm verlangen; ob das Zentrum dabei
„Rücksicht aus die polnische Fraktion als solche“
nimmt oder nicht, dürfte den Polen höchst gleich-
giltig sein. Jedenfalls müssen wir der „Kölnischen
Volkszeitung“ das Kompliment machen, daß sie den
„Schlag ins Gesicht“ mit bewunderungswerter
Sanftmut hinnimmt.

diesmal anscheinend ganz erfolglos, versucht haben, I warten, das spricht dafür, daß sie eben nicht so stark
-nt OrvtTirv -tit n-zxlPxn-n CTXtrt ule VnnvSttvt Vr\At* ffSden Russen in Port Arthur zu Leibe zu gehen. Die.

japanische Hauptflotte ist dabei anscheinend gar nicht
in Aktion getreten, es scheint sich vielmehr lediglich
um einen Torpedoangriff zu handeln. Infolge des
Angriffs der Japaner auf Port Arthur hat der
Statthalter Alexejew angeordnet, daß alle Zivil¬
personen mrd alle Ausländer Port Arthur zu ver¬

lassen haben. Die Zivilpersonen haben ihr ge

lind, wie es bis dahin behauptet worden war. Es
stellt sich immer deutlicher heraus, daß die russischen
Rüstungen noch lange nicht abgeschlossen waren,

und es scheint wirklich, als habe zu der Saumselig¬
keit der Vorbereitungen ein wichtiges psychologisches
Moment mitgewirkt, nämlich der hartnäckige Un¬
glaube an die Entschlußkraft Japans. In Berliner,
militärischen Kreisen werden entscheidende

samtes Eigentum im Stich gelassen. In der Nacht ! Schläge auf deut Kriegsschauplatz e r st n a ch
werden die Plätze P o r t A r t h u r, D a l n t),: j vielen Wochen e r w ar t e t, erst nach dem
sowie die ganze Kwantunküste mit Rücksicht aus
mögliche Torpedoangriffe oder Angriffe durch. Trup¬
pen in v ö l l i g e r F i n st e r n i s geholte n.

General Pflug meldete gestern, daß am Sonntag
die Lage in Port Arthur unverändert War.

“ -

ff;
• -

Eintreffen der soeben mobil gemachten Ersatz¬
divisionen aus den Gouvernements längs der deut¬

schen und der österreichischen Grenze. Die Rech¬
nung könnte allerdings dann falsch sein, wenn die,
japanische Landarmee sich zuvor schon stark genug
fühlte, nach der Mandschurei vorzudringen. AufBemerkenswert ist die Reutermeldung aus ^ytie. naai ver n'cauujujutci uot^uuLuiyt

Tschifu, daß in der Nacht zum 14. d. M. ein Teil §lle Fälle wird der Krieg langwierig sein,
der russischen Flotte aus dem Hafen
von Port Arthur herausgekommen sei.

Über das Wladiwostoker Geschwader
kursieren, wie bekannt, in den letzten Tagen Ge¬
rüchte, daß drei Schiffe dieses Geschwaders in den

Der bisherige Verlauf des russisch-japanischen
Krieges

wird in einem Beihefte, der „Marine-Rundschau“
eingehend geschildert: Das Ergebnis, zu dem daS

Grund gebohrt seien. Die Angabe ist jedenfalls j genannte Fachblatt gelangt, ist ungefähr folgendes:
erfunden, da dieses Geschwader, das zur Zeit in den i Japan handelt nach einem kühnen, aber überlegten
nordjapanischen Gewässern kreuzt, sicherlich noch 1 und genau vorbereiteten Plan. Es hat sich durch
nicht mit der japanischen Flotte zusammengestoßen Benutzung der Überraschung einen Vorsprung ge-

ist. Über dieses Geschwader meldete der Statthalter 1 sichert, indem es das russische Hauptgeschwader
Alexejew gestern (Montag), daß nach telegraphischer : zeitweise an seinen Hafen band und gleichzeitig durch
Mitteilung des Chefs der KreuzeraLteilung Kapi- übersetzen von Truppen nach Korea einen Teil des
täns Reitzenstein die Abteilung unweit der Tsugari- als Kriegsziel begehrten Gebietes in seine Gewalt
scheu Straße einen Dampfer vernichtete und drei j bekam. Für die Fortsetzung des Krieges hat Japan
Tage lang einen starken Sturm bei 9 Grad Frost i das russische Haupigeschwaoer zu vernichten und
und Schneegestöber aushielt. Der Feind sei der j überhaupt die See von russischen Streiüräften zu
Abteilung nicht begegnet. :

* übern. Einer Blockade bereitet die Lage Porr.
“In den nächsten Tagen würd man vermutlich [ Arthurs so lange eryebliche Schwierigkeiten, als

Der Krieg.
Vom Kriegsschauplatz liegt auch heute nur

dürftiges Nachrichtenmaterial vor. Die interessan¬
teste Meldung ist die von der russischen Telegraphen¬
agentur, also halbamtlich, verbreitete, daß bei einem
Nachtangriff auf Port Arthur am

12. d. M. drei japanische Torpedoboote untergegan¬
gen sind. Die Nachricht von dem Untergang dreier
japanischen Torpedoboote vor Port Arthur war

schon vorher durch englische Blätter verbreitet wor¬
den, sie mußte aber unglaubwürdig erscheinen, da
weder von russischer noch von japanischer Seite
etwas von einer Erneuerung des Angriffs auf Port
Arthur verlautet hatte. Durch die jetzige halbamt¬
liche russische Nachricht wird bestätigt, daß die Ja¬
paner am 12. d. M. zum zweiten Male, und zwar

■iibft ... , ..„

Operationen zu Lande

zu hören bekommen, da die beiden Feldarmeen an¬

scheinend schon Fühlung miteinander haben. Wie
der Statthalter Alexejew meldet, ist von der Grenz¬
wache (am Ualufluß) eine Meldung eingetroffen,
daß am Sonntag unweit der Station Schahepu aus
der Hsinmintuner Poststraße eine reitende P a -

t r o u i l l e sichtbar wurde, die man wegen ihrer
Tracht für eine japanische hielt. Eine gleiche
Meldung liegt auch von der Station Jnjatun vor.

Wie die russischen Nachforschungen ergeben
haben, haben keinerlei japanische Panzerschiffe auf
der Reede von Tatunqau gelegen, dagegen verlautet
aus Jnkau gerüchtweise/ die Japaner bereiteten die
Landung in Tschinawantao vor.

Die Depeschen einiger Berliner Blätter aus
Tokio und Yokohama enthalten nur karge Meld¬
ungen, die den bisherigen Einzelheiten über die

Vorgänge bei Port Arthur, über das Auslaufen der
russischen Schisse von Wladiwostok und über die

Wegnahme, und Zerstörung von Handelsschiffen
nichts Neues hinzufügen. Immerhin erfährt man

aus diesen direkten Telegrammen, daß auch in

Tokio die Sensationsmache
blüht. So wird der „Voss. Ztg.“ von dort berichtet,
drei russische Schiffe seien außerhalb der Straße
von Tsugara von japanischen Torpedos in den
Grund gebohrt worden, nach einer späteren De¬
pesche aber wird dieser Torpedoangriff in Abrede
gestellt. Die „Voss. Ztg.“ erfährt weiter aus Aoko-
hama, russische Schiffe griffen Fukujama an. Aber
auch diese Nachricht nimmt ein unmittelbar darauf
folgendes Telegramm zurück, worin es heißt, die

Russen liegen noch vor Hokkaido, ohne daß es an¬

scheinend bisher zum Gefecht gekommen wäre.

Die Kriegslage.
Die Berichterstatter sind für die Dürftigkeit

und Unzuverlässigkeit dieser Mitteilungen selbst¬
verständlich nicht verantwortlich zu machen. In
Japan wird offenbar st r e n g st e D e p e s ch e n-

zensur geübt, und, was wohl die Hauptsache ist,
es gibt für jetzt wahrscheinlich nichts Erhebliches
zu melden. Zu offener Seeschlacht werden sich die
Russen den Japanern nicht stellen, also können die
Japaner auch nicht eine größere Aktion vornehmen,
da hierzu eben zwei gehören würden.

Inzwischen werden unter dem Schutze der ja¬
panischen Flotte und unter dem verhüllenden
Schleier strengsten Schweigens voraussichtlich soviel
Truppen wie nur möglich nach Korea ge¬
worfen werden, und man kann annehmen, daß
ernstere Zusammenstöße erst erfolgen werden, wenn
sich die Japaner stark genug fühlen, den Aaln zu
überschreiten. Es ist immerhin auffällig, daß
russischerseits die japanischen Truppenkonzentra-
1 tonen in Korea nicht durch einen Offensivstoß zu
Lande gehindert werden. Von Mukden nach Söul
ist es ja nicht weiter, als von Söul nach Mulden.
Soll dennoch gekämpft werden, so können sich die
Rüsten ihre Lage wesentlich erleichtern, wenn sie
die. Japaner sich erst gar: nicht sammeln . lassen.
Aber daß sie den Angriff des Feindes ruhig ab-

der Verteidiger sich noch auf der Reede aufzustellen
vermag. Beim Verhalten Rußlands fällt auf, daß
es sich trotz der langen Spannung überraschen ließ
und daß es seine Hauptkräfte anscheinend plan¬
mäßig trennte/ indem es tu Wladiwostock 3 große
Kreuzer unter erneut besondern Admiral konzen¬
trierte. Vielleicht wollte Rußland durch die Trenn¬
ung seiner Hauptträfte immer eine Gruppe frei
haben, um gegen die Verbindungen oder die Basis
des feindlichen Angriffsheeres zu wirken, während
die japanische Flotte an die andere Gruppe ge¬
bunden war. Sollte diese Vermutung richtig sein,
so nimmt die russische Kriegssührung damit die

Gefahr auf sich, daß die vereinigte japanische Flotte
einen ihrer Teile nach dem andern vernichtet.

,

Ob
dergleichen unter den obwaltendenUmständen richtig
ist, kann erst der Erfolg zeigen. Im allgemeinen
ist das Zusammenfassen aller Kräfte behufs Ver¬
nichtung der feindlichen Hauptmacht der geradere
Weg zur Erreichung der Kriegsabsicht.

Wir haben gestern bereits die Auslassung der
Wiener „Politischen Korr.“ über den bisherigen
Kriegsverlcmf erwähnt; die Auslassung, offenbar
von amtlicher russischer Seite herrührend, lautet
vollständig:

Über die europäische Presse ergoß sich in den
letzten Tatzen eine Flut von Meldungen betreffend
die Erfolge der japanischen Flotte über die russische,
ourch welche Japan in bezug auf die maritimen
Streitkräfte der beiden Länder endgiltig das Über¬
gewicht erhalten und zur See vollständig stete Hand
erlangt haben soll. Gegenüber diesen Berichten
erscheint es angemessen, die Tatsachen, die sich ab¬
spielten, so weit dies möglich ist, auf gründ von ver¬

läßlichen Nachrichten festzustellen, die von Ver¬

schiedenen Seiten eingelaufen sind. Es haben sich
bekanntlich bisher zwei Zusammenstöße zur See er¬

eignet. Der erste fand in der Nacht vom 8. auf den
9. d. Mts. statt, indem eine Abteilung japanischer
Torpedoboote, vor jeglicher Kriegserklärung, gegen
russische Schiffe, die in der Reede von Port Arthur
lagen, einen plötzlichen Angriff richtete. Das Re¬
sultat desselben war, daß zwei Geschwaderpanzer
und ein Deckpanzerkreuzer beschädigt wurden. Die
Erklärung, um nicht zu sagen die Rechtfertigung für
diese kleine Schlappe liegt in der Tatsache, daß ein
Angriff vor der Kriegserklärung nicht vorhergesehen
werden konnte. Es ist daher nicht wahrscheinlich,
daß eine derartige Unachtsamkeit sich im Laufe des
Krieges wiederholen könnte.

„

Das Bombardement
von Port Arthur, das am nächsten Tage stattfand,
war im Grunde -genommen eine einfache De¬
monstration der japanischen Flotte, wobei, es bloß
zu einem kurzen Geschützkampfe Mischen dem japa¬
nischen Geschwader einerseits und den Batterien von

Port Arthur und den russischen Schiffen anderer¬
seits kam. Während dieses Geschützkampfes haben
einige russische Schiffe sehr leichte Havarien erlitten.
Nach den amtlichen Berichten des Admirals
Alexejew werden diese Havarien in drei Tatzen aus¬

gebessert sein. Nur der kleine Kreuzer „Novik“
-müßte für 14 Tage auf Dock gebracht werden. Was
die Havarien betrifft, welche das Panzerschiff
„Pallada“ und die Geschwaderpanzer in der Nacht
vom fe. auf den 9. d. M. erlitten haben, wird deren

Ausbesserung beim erstgenannten Schiff in 14
Tagen, bei den anderen in 3 bis 4 Wochen vollendet
sein. Die Schäden, die den Landbatterien zugefügt
wurden, sind so unbedeutend, daß sie keine Er¬
wähnung verdienen.

Tie Havarien, welche das japanische Ge¬
schwader während des Kampfes erlitt, können, 'da
es an amtlichen japanischen Berichten bierüher
durchaus fehlt, nicht festgestellt werden. Es ist bloß
so viel konstatiert, daß zwei große Schiffe beträcht¬
lich beschädigt und drei Torpedoboote in Grund ge¬
bohrt wurden. Daß die Japaner selbst das Bom-
bordement von Port Arthur nicht ernst meinten,
ergibt sich schon aus der Tatsache, daß das Bom¬
bardement ein sehr schwaches war und daß die japa¬
nische Flotte sich bald danach zurückzog. Bezüglich
der angeblichen Seeschlacht bei Tschemulvo ist Fol¬
gendes festzustellen: Rußland hatte in diesem Hafen
nicht zwei Kreuzer, wie behauptet wurde, sondern
einen einzigen Kreuzer, den „Warjag“, und ein ein¬
faches Kanonenboot, den „Korejetz“. Letzteres war
ein bloß zur Verfügung der russischen Gesandtschaft
in Söul stehendes Stationsschiff, und da dasselbe
den maritimen Streitkräften icherhauvt nicht bei-
züzäblen war, so wurde es für den Fall, daß es in
einem fremden Hafen von Feindseligkeiten über¬
rascht werden sollte, von vornherein als preisge¬
geben angesehen. Was den „Warjag“ anlangt, der
infolge einer nicht aufgeklärten Unachtsamkeit im
Hafen Von Tschemulp'o belassen wurde und der sich,
falls er diesen Hafen um 24 Stunden früher ver¬

lassen hätte, außer Gefahr befunden haben würde,
so wurde er von den Ereignissen überrascht. Nach-
dem er vom japanischen Admiral, dem Brauche ge¬
mäß. zum Verlassen des Hafens innerihalb 24 Stun¬
den aufgefordert wckkden war. war er später -ge¬
zwungen, einer sechsfachen Übermacht fcär. japa¬
nischen Flotte entgegenzutreten und ist hierbei nach
rühmlichem Kampfe zu gründe gegangen

Der Verlust dieses Kreuzers ist bis-her die
einzige Verschiebung im Gleichgewichte der mari-
timen Streitkräfte der kriegführenden Staaten, das,
wenn man hiervon absieht, in weniger als einettt
Monat wieder hergestellt sein wird, vorausgesetzt,
daß die Schiffsausbesserungen auf japanischer Seite
keine längere Frist erfordern. Es scheint somit zum
mindesten als verfrüht, von der durch Japan er¬

langten Aktionsfreiheit zur See zu spr-'chen.“
Die Neutralität von Wei-Hai wei.

Im englischen Oberhause teilte gestern Lord
Lansdowne folgendes Telegramm des englischen
Höchstkommandierenden in Hongkong mit: Das
Gerücht, daß die Japaner Wei-hai-wei zum Stütz¬
punkt ihres Angriffs auf Port Arthur genommen
hätten, ist durchaus unbegründet; in Wei-hai-wei
wußte man nicht eher, daß die kriegerische Operation
im Gange sei, als bis ich die Tatsache dorthin
meldete. Die erste private Mitteilung von der Er¬
öffnung der Operation war über Tschifu durch einen
Dampfer eingegangen, welcher dorthin von Port
Arthur gekommen war. Die erste direkte Kenntnis,
welche nach Wei-hai-wei über die kriegerischen Vor¬
gänge gelangte, erfolgte durch den Dampfer
^.Fuping“. welcher darüber berichtete, daß auf ihn
beim Verlassen des Hafens von Port Arthur ge¬
schossen worden sei. Die Luft ist hier voll unbe-
gründeter, augenscheinlich frei erfundener Gerüchte.

Verschiedene Nachrichten.
Paris,, 15. Februar. Der „Figaro“ berichtet

von einer Überrumpelung eines japanischen
Truppentransports durch ein russisches Geschwader,
wobei 7000, wenn nicht gar 14 000 Japaner den
Tod gesunden haben sollen. (??)

Tokio, 14. Februar. Der japanische Konsul in
Tschifu meldet, daß der Kapitän des axnerikanischen
Dampfschiffs „Pliades“, welches von Port Arthur
eingelaufen ist, berichtet, daß der durch japanische
Granaten beschädigte russische Kreuzer „Askold“,
der im inneren Hafen lag, am Vormittag des 13.
Februar gesunken ist. Die russischen Verluste sollen
sich, soweit bekannt, auf 29 Tote und 60 Verwun-
bete auf den Schiffen und 2 Tote in den Befestigun¬
gen des Goldenen Hill belaufen.

London, 15. Februar. Die „St. James Ga-
Zette“ meldet aus Kobe von Freitag, 12. d. M.,:
Infolge des Angriffs der Russen auf unbewaffnete
Kauffahrteischiffe beschloß die japanische Regiertmg,
alle ihr, in die Hände fallenden russischen Schiffe
ohne Rücksicht auf das Datum ihres Abganges weg¬
zunehmen. Fünf in Saseho beschlagnahmte Kauf-
fahrteisahrer, welche man in einigen Tagen frei-
geben wollte, wurden nun dem Prisengericht über-
wiesen.

Niutschwang, 1*2. Februar. Etwa 50 Japaner,
die sich aus dem Wege nach Tientsin befanden, sind
in Taschitschao an der mandschurischen Bähn ange¬
halten und nach Port Arthur gebracht worden.
Ihre Frauen sind unter militärischer Bewachung
hier eingetroffen. Der hiesige amerikanische Konsul
Miller hat die Freilassung der letzteren erwirkt, Ad¬
miral Alexejew aber ihre Wiederinhaftncchme enge-



ordnet. Sie sind sodann mit allen übrigen in der
Mandschurei befindlichen Japanern ebenfalls nach
Port Arthur geschafft worden. Konsul Miller hat
fein Verhalten auf frühere Zusicherungen gegrün¬
det, welche die russischen Behörden dem japanischen
Konsul erteilt hätten, daß nämlich alle Japaner
geschützt und ihnen gestattet werden solle, das Land
zu verlassen, wenn sie es wünschten. Der Konsul
bat ferner gegen die grausame Behandlung Ein¬
spruch erhoben, welcher die japanischen Flüchtlinge
angeblich bort russischen Soldaten ausgesetzt ge¬
wesen sind. Auch gegen einen ungarischen Reisenden
haften sich russische Soldaten grobe Ausschreitungen
erlaubt, und den Konsul Miller, an den er sich-ge¬
wandt hatte, bedroht. Der kommandierende Offi»
zier hat den Beteiligten sein Bedauern über den
Vorfall ausgedrückt. Was die Behandlung

,

der
Flüchtlinge anlangt, so hat nunmehr der russische
Ziviladministrator persönlich die Sorge für deren
zweckmäßige Behandlung übernommen. — Admiral

Alexejew hat allen Schiffen verboten, in die Hafen
von Dqlny. Port Arthur oder von anderen Orten
auf Kwgnftmg einzufahren- Ausländer dürfen nur
mit militärischen Passagierscheinen reisen.

Washington, 15. Februar. -Der japanische Ge¬
sandte Tai'ahira gedenkt sich heute an den'Staats-
fetrefär Hag mit dem Ersuchen zu wenden, er möge
von-der russischen Regierung die Freilassung von

etwa hundert in Port Arthur befindlichen japani¬
schen Flüchtlingen erwirken und darum nachsuchen,
daß dieselben an Bord eines nach Tientsin bestimm¬
ten britischen Dampfers weggebracht werden. Der
amerikanische Gesandte, in Petersburg Mc Cormick
soll, wie es heißt, angewiesen werden, eine Anfrage
über die Angelegenheit an die russische Regierung
zu richten.. Hiesige Marinekreise sind der Ansicht,
daß-die Zurückhaltung der Japaner in Port Arthur
eine militärische Notwendigkeit sei, damit den japa¬
nischen Befehlshabern nicht durch sie Nachrichten
über die Befestigungen von Port Arthur zugehen
können.

Jingkau, 13. Februar. England hat vom

Statthalter Alexejew eine Erklärung wegen
der Zurückhaltung englischer Schisse in Port Arthur
verlangt und gleichzeitig deren Freigabe gefordert.
Darauf hat Alexejew geantwortet, die Schifte seien
jetzt freigegeben; sie seien vorher zurückbehalten
worden, weil sich japanische Untertanen an Bord
befanden. Diese.Erklärung wird hier nicht als be¬
friedigend angesehen.

Söul, 13. Februar» Der hiesige japanische
Gesandte hat dem Kaiser von Korea den Rat er¬

teilt, Yi-onk-Jk, der taftächlich Diktator des Landes
und ein großer Russenfreund sei, verhaften zu
lassen. — In Kaplan am Oberlauf des Aaln
sind ‘2000 Mann russischer Truppen eingetroffen.

Berlin, 15. Februar. Die russische Postver-
waltung hat nunmehr jeden Transit nach Ostasien
über die sibirische Bahn gesperrt. Künftig sind
infolgedessen auch die B r i es s e n d u n g e n n a ch
P e fing, Tientsin und Tongku lliber Suez zu be¬
fördern. ;

-

Port Arthur, 16. Februar. (Ruft. Telegraphen-
agentitr,) Die japanische Regierung hat dem
chinesischen Gesandten erklären lassen, daß China,
falls e? feine Neutralität proklamiere, demgemäß
zur Sicherung seiner Grenzen und zur Ver¬
stärkung seiner Armee an der großen Mauer Maß¬
regeln treffen müsse. Am 13. Februar ist ein
direkter Telegraphendienst von Port Arthur und
Jrkutzk nach Rußland eingerichtet worden. Im
Operaftonsgebiet ist es ruhig.

Tokio, 16. Februar. Meldungen zufolge ver¬

öffentlicht das Amtsblatt eine Verordnung über
die 'Ausgabe einer 6prozentigen Anleihe von 100
Millionen Mark. Sie soll in 5 Jahren getilgt
werden.

London, 15. Februar. Ein heute veröffent¬
lichtes B l a u b u ch enthalt den Schriftwechsel über
die Besetzung der Mandschurei und von

Niutschwang durch Rußland und umfaßt den
Zeitraum vom 13. Juni 1900 bis zum 1. Januar
1904, wo der russische Botschafter Graf Benckendorff
dem Marguis Lansdowne in aller Form die Er¬
klärung. abgab, daß Rußland nicht in die bestehen¬
den Vertracchrechte der fremden Machte in der
Mandschurei eingreifen wolle. Es sei natürlich,
daß Rußland seine wertvollen Interessen, darunter
die Eisenbahnanlage, in ihrer Ausdehnung längs
der chinesischen Grenze zu schützen wünsche. Rußland
habe wiederholt ein umfassendes Abkommen über
diesen Punkt mit China abzuschließen gestlcht und
es.fei bedauernswert, daß. kaum zu rechtfertigende
Handlungen von seften Chinas und der bestehende
Zustand in der Mandschurei alle Bemühungen in
dieser Richftmg vereitelt haften. Lansdowne drückte
sein? Befriedigung über diese Versicherungen aus,
bedauerte aber, daß es Rußland unmöglich ge¬
sunden hätte, auch nur einen einzigen Schritt in
der Richtung der Politik zu tun, wMe es so vor¬

gezeichnet habe. Das englische Volk spähe nach
einem bestimmten Beweise für die Absicht Rußlands,
seine Versprechungen zu erfüllen, beispielsweise
würde die Ankündigung, daß Niutschwang dem¬
nächst geräumt werden solle, eine beruhigende
Wirkung haben. Auch wisse es nichts, von'irgend
welchem im Wege stehenden örtlichen Schwierig¬
keiten.

Politische Tagesscha«.
** Bromberg, 16. Februar.

Gegenüber anderweitigen Behauptungen, die
wasserwirtschaftlichen Vorlagen würden erst im
Aprrl an das Abgeordnetenhaus gelangen, hört die
„Natll Corr.“, Haß dies voraussichtlich, wie auch
ursprünglich beabsichtigt, Ende dieses Monats der
Fall sein wird.

Mlitärpensisnsgesetz. Der Zustimmung des
Bundesrats zum neuen Militärpensionsgesetz darf
in Kürze entgegengesehen werden. Die Vorlage
wird dem Reichstage dann noch vor Beginn der
Beratung des Militäretats zugehen können.

Die nationalliberaLe Fraktion des Abgeord¬
netenhauses hat sich in der gestrigen Fraktions¬
sitzung definitiv konstituiert. Es wurden für den
Rest der diesjährigen Session gewählt: In den Vor¬
stand: die Abgg. Hobrecht (erster Vorsitzender), von
Eynern (zweiter Vorsitzender), Junghenn-Hanau
(Schatzmeister und Geschäftsführer), Dr. FrWberg,
1). .Hackenberg, Holtermann, Jürgensen, Dr. Krause-
Königsberg, Dr. Sattler, Schmieding-Dortmund
und Wallbrecht.

Die Fideikommisse in Preußen 1902.
'

Am
Ende des Jahres 1901 waren im ganzen preußischen
Staate Fideikommisse mit einem Gefamtumsange
von 2 193 132 Hektar, d. i. 6,29 Hundertteilen der
Gesamtfläche des Staates, und mit 26 902* 258
Mark Grundsteuerreinertrag — 6,OS v. H. des¬
jenigen der gesamten Staatsfläche vorhanden. Im
Jahre 1902 wurden nach der „Stat. Korr.“ 12
neue Fideikommisse, nämlich je 3 in Brandenburg
und Sachsen, 2 in Schlesien und je 1 in West¬
preußen, Pommern, Posen und Hessen-Nassau, mit
einer Gesamtfläche von 13 511 Hektar und einem
Grundsteuerrernertrage von 161289 Mark er¬

richtet; dazu kommen 48 Erweiterungen bestehender
Fideikommisse in allen Provinzen mit Ausnahme
von Pommern, so daß sich ein gesamter Zugang von
14 601 Hektar mit 175 788 Mark Grundsteuer-
reinertrag ergab. Demgegenüber ist die Auslösung
eines Fideikommisses im Regierrunsbezirk Liegnitz
mit 520 Hektar Fläche und 8627 Mark Grund-
steuerreinertrag, sowie eine Verkleinerung bei 53
Fideikommissen zu verzeichnen, womit der Gesamt¬
abgang 984 Hektar mit 13 767 Mark Grundsteuer-
reinertrag betrug. Hiernach belief sich der Zuwachs
(Überschuß des Zuganges über den Abgang), an

Fideikommißsläche im Staate auf 13 707 Hektar
mit 162 021 Mark Grundsteuerreinertrag. - Den
größten Mehrzugang wiesen Sachsen mit 3888*
Hektar und 45 342 Mark, Brandenburg mit 2990
Hektar und 44 135 Mark, Posen mit 2216 Hektar
und 24 626 Mark, Westpreußen mit 1397 Hektar
und 11 887 Mark sowie Pommern mit 1393 Hektar
und 15 996 Mark Reinerftag aus. Im ganzen
stieg also 1902 die Fläche der preußischen FidLi-
kommisse aus 2 206 839 Hektar, d. h. aus 6,33 v. H.
des Staatsumsanges, und deren Grundsteuerrein¬
ertrag aus 27 064 279 Mark, d. i. von 6,02 aus
6,05 v. H. desjenigen des gesamten Staates. Die
Waldungen der Fideikommisse bedeckten Ende 1902
1 010 905 Hektar (im Vorjahre 1 008 568 Hektar),
d. h. 2,90 (2,89) v. H. der Staatsfläche Lezw.
12,22 (12,17) v. H. der ganzen Waldslache im
Staate und 45,81 (45.90) v. H. der Gesamtsider-
kommitzfläche.

Rußland und der Balkan. Ein Telegramm
aus Sofia meldet uns: Wie die „Wetscherna
Poschta“ erfährt, soll die russische Regierung der

bulgarischen erklärt haben, sie fei entschlossen, trotz
der Verwickelungen in Ostasien e ner gif che r als

bisher aus Durch führn n g Ä e r Re form en

zu bestehen. Sie werde eine Vereitelung derselben
durch die Türkei nicht dulden und Reformen außer¬
halb des Rahmens des Mürzsteger. Programms
nie zulassen. Eine ähnliche Erklärung habe die
österreichisch-ungarische Regierung schon vorher.ab¬
gegeben.

Berlin, 16. Februar. (T elegram m.) Die
dem Reichstage und dem Landtage angehörenden
ehemaligen Militärs haben sich zu einer kamerad¬
schaftlichen Vereinigung Zusammengeschloffen.

Eschwege, 16, Februar. (T e leg r a m m.) Bei
der gestern hier stattgehabten Reichstagsersatzwahl
wurden bis heute Mitternacht gezählt für v. Christen
(Reichsp.) 3522, Hugo (Soz.) 5.812, Myrten (freis.
Pp.) 4074, Raab (Antrs.) 4555 Stimmen. Wenige
Ortschaften stehen nur aus. Voraussichtlich wird
Stichwahl zwischen Hugo und Raab stattfinden.

Leipzig, 16. Februar. (Telegramm.) Die
von der Regierung eingeleiteten VergleilbIverhand-
ftmgen zwischen den Ärzten und der Ortskranken-
kaffe sind endgiltig gescheitert. Sämtliche Kassen¬
ärzte stellen am Quartalswechsel ihre. Tätrtzkett ein...
Insgesammt kommen 132 000 Kaffenmitglieder in
betracht.

Austvnö.
Österreich.

Wien, 16. Februar. (Telegramm.) In
Lemberg veranstalteten, dem „B. T.“ zufolge, etwa
300 polnische Studenten vor dem russischen Kon-
sirlat ruffenseindliche Kundgebungen. Die Polizei
vertrieb die Demonstranten. Ein Student wurde
verhaftet.

Belgien.
Brüssel, 15. Februar. Der unabhängige

K ongo st a a t veröffentlicht eine Note, in welcher
es heißt: Der Bericht des britischen Konsuls Base¬
ment über seinen Besuch im inneren Kongogebiet
bedarf der formellsten Vorbehalte. Er ist in einem
sehr wenig wohlwollenden Geiste abgefaßt und feine
Daten beruhen zum großen Teile auf Angaben von
Eingeborenen, deren Richtigkeit nicht dargetan ist.
Was die angeblichen Akte von Grausamkeit angeht,
so ist es bereits jetzt festgestellt, daß in dem einen
einzigen Falle, der zum Gegenstand einer Unter¬
suchung gemacht wurde, Basement zu einem Irrtum
verleitet wurde und mit zu großer Leichtgläubigkeit
die Behauptungen vonEingeborenen entgegennahm,
welche der Wahrheit' zuwiderliefen. Man wird
übrigens feststellen, in wie weit die.Berichte Base¬
ments der Bestätigung bedürfen. Die Regierung
des Kongostaates hat eine Prüfung des Berichtes
des Konsuls angeordnet und die Ergebnisse dieser
Prüfung werden veröffentlicht werden.

Spanien.

Barcelona,: 15. Februar. Ausständige Ver¬
suchten die Fabrik eines Wagenbauers in Brand zu
stecken. Der Chef der Polizei sandte infolge dessen

'dem Gouverneur eine Mitteilung, in welcher er

darauf hinwies, daß der Zeitpunkt gekommen sei,
strengste. Maßregeln gegen die Ausständigen m er¬
greifen. Es wurden zahlreiche Flugblätter ver¬

teilt. in welchen die Arbeiter gegen hie Bürger auf¬
gereizt werden.

Großbritannien.
London, 16. Februar. [Telegramm.]

(Unterhaus.) Das Amendement Morleg ist nach
sechstägiger Debatte mit 327 gegen 276 Stimmen
abgelehnt worden. Die Verkündigung der Zahlen
wurde von beiden Seiten mit Zurufen begrüßt.
Mehr als 20 Unionisten und alle irischen Na¬
tionalisten stimmten gegen die Regierung. Am
Schluß der Besprechung hatte der StratAsekretär
des Innern, Acre Douglas, erklärt, die Politik der
Regierung sei die von Balfour in Sheffield klar¬
gelegte.

Amerika.

New-Pork, 16. Februar. Senator Mark Hanna
ist heute gestorben.

Kunst und Wissenschaft.
0 K Der Phonograph als Sprachlehrer. Der

Phonograph wird zu erzicherischenZweckenseit einem
Jahr in der amerikanischen „Scranton School, of
Eorresvondence“ gebraucht, wo er beim Unterricht
in fremden Sprachen bereits über 20 000 Schülern
gedient hat. Der New-Aorker Vertreter dieses In¬
stituts, H. D. Judd, erläuterte das System des
Unterrichts mittels des Phonographen dem Mit¬
arbeiter einer englischen Zeitschrift in schr inter¬
essanter Weife: „Der Gedanke, den Phonographen
beim Sprachunterricht, zu verwenden, stammt von
einem unserer Lehrer, der vor mehreren Jahren
schon erkannte, was für eine Wohltat bei geeigneter
Handhabung der Phonograph werden könnte. Es
woren jedoch viele Schwierigkeiten zu überwinden,
darunter auch die, wie ein Wort oder ?tn Satz auf
der Walze beliebig oft wiederholt werben konnte,
ohne die ganze Walze abzurollen, wie das bei einem
gewöhnlichen Phonographen nötig . ist. Nach
vielen mißlungenen Versuchen war der „Wieder¬
holer“ schließlich vollendet, und mit Hilfe dieses
wunderbaren kleinen Instruments kann ;etter durch
Berührung eines kleinen Hebels ein Wort oder
einen Satz, so oft er will, durchgehen. Die Be¬
deutung dieser Erfindung liegt darin, daß der Pho¬
nograph vorher beim Sprachunterricht nicht ver¬
wendbar war. Man fand auch, daß die gewöhnliche
Wackswalze sich schr schnell abnutzte, was das
System zu teuer machte; denn damals waren sie
noch kostspieliger als heute. Die jetzt gerauchten
Zylinder sind in Wachs, das schr hart ist, modelliert,
und ha sie sehr sorgfältig ausgeführt werden, wird
der Klang ganz vollkommen reproduziert. Die
Membran ist mit einer Erfindung versehen, die den
Ton zu beiden Ohren gleichzeitig trägt. Während
der „Stunde“ trägt der Schüler ein Kovsband, so
daß er beim Zuhören die. Hände frei hat, um das
Lehrbuch zu halten und das Instrument zu hand¬
haben. Ein anderer großer Vorteil unterer Lehr¬
methode war dieErsmdung des „Klangabänderers“,
eine Erfindung, durch die die wredergegebene
Stimme zu einem Mustern reduziert oder fast zu
einem Geschrei verstärkt werden kann. Mt einem
kleinen Stab kann der Schüler die Klangfülle so
regeln, wie sie ihm am besten paßt, Und der Ton
bleibt völlig unverändert, wenn der Abanderer nicht
wieder berührt wird. Jeder Schüler unserer
Schulen, ob er nun in New-Pork oder sonstwo
wohnt, wird mit einem Phonographen und 25
Walzen versehen; jede Walze umfaßt eine voll¬
ständige Lehrstunde, und alle 25 bilden eme Reihe,
durch die jedes Kind oder jeder Erwachsene mit
einer Durchschnittsintelligenz in höchstens zwölf
Monaten jede der von uns gelehrten Sprachen
fließend sprechen lernen kann. (£> Außerdem liefert
die Schule zwölf leere Walzen, die die Aussprache
des Schülers aufnehmen sollen. Sobald die leere
Walze richtig eingesetzt ist, spricht der Schüler die
Sprache hinein, die er gerade studiert; dann nimmt
er die Walze heraus und schickt sie in einem Be-

hälster, der besonders für diesen Zweck angefertigt
ist, nach Scranton. Kommt die Walze in das In¬
stitut, in dem 1800 Lehrer nur damit beschäftigt
sind. die Übungen zu verbessern, so wird sie auf eine
Maschine gesetzt, und der Lehrer der betreffenden
Sprache hört aufmerPNn dis Konversation und
Aussprache seines Schülers an. Während dessen
macht sich der Lehrer Notizen, und mit der nächsten
Post wird der Schiller brieflich benachrichtigt, wo

[eine Aussprache fehlerhaft ist und wie er das ernt

besten ändert. Der Unterricht durch einen Phono¬
graphen ist ^besonders für solche Leute geeignet, die
etwas nervös sind und beim Unterricht leicht ver¬
legen werden. Er eignet sich auch für Leute mit
schlechtem Gedächtnis, oie schnell die Aussprache ver¬
gessen; denn die Maschine wird immer wiederholen,
so daß jeder eine -gute Aussprache erwerben muß.
Natürlich kann auch bei Anbringung eines Schall¬
trichters eine Klasse von 15 bis 20 Schülern gleich,
zertig unterrichtet werden. Bis jetzt unterrichten
mir in französisch- deutsch, spanisch und englisch,
wahrscheinlich werden wir bald italienisch hinzu¬
fügen, obgleich die Nachfrage nach italienisch nicht
groß tfV

Bunte Chronik
— Merlin, 15. Februar. Die Aus¬

stellung für Moorkultur und Torf¬
in d u st r i e im Landesausstellungsgebäude wurde
heute vormittag im Beisein des Staatssekretärs
Grasen v. Posadowsky sowie der Minister des
Innern und des Kultus eröffnet. Die Ausstellung,
die vom 15. bis. 21. Februar geöffnet ist, umfaßt
in anschaulicher Meise alles, was für Interessenten
und das große Publikum zur Beurteilung der
Moorkultur, der Torsindustrie, ihrer Bedeutung für
die Jnnenkolonisation usw. von Wert ist. Die Aus¬
stellung zerfällt in drei Hauptgruppen: 1. die Moore
als Gegenstand der naturwissenschaftlichen
Forschung; 2. alles was bezug hat auf das Moor
als Gegenstand der land- und forstwirtschaftlichen
Kultur, und 3. die industrielle Ausbeutung,
Literatur usw. Das Verzeichnis enthält rund 900
verschiedene Gegenstände.

— Berlin, 15. Februar, Me Abend¬
blätter melden: Wegen jahrelang fortgesetzter
Veruntreuungen und F ä l s ch u n g e n zu Schaden
der Viktoria-Speicher-Aktiengesellschaft ist der
frühere Bodenmeister dieser Gesellschaft Jakob
Mattes verhaftet worden. Pie Veruntreungen
werden auf eine Million Mark geschätzt.

Berlin, 16. Februar. (Tele-
gr amm.) Dem „Berl. Lokal-Anz,“ zufolge sind
m Aales und jetzt, 3 Wochen nach dem Brande,
140 neue Gebäude ausgeführt ober in Bau be¬
griffen.

— Warschau, 15. Februar. Untat
eines Irrsinnigen. Gelegentlich einer
gestrigen Kundgebung, an der zahlreiche Studenten
sowie eine große Volksmenge teilnahmen, schoß
der irrsinnig gewordene Gras Dembsky, der sich
in der Wohnung eingeschlossen hatte, vom Balkon
aus die Meng e, wobei drei Personen getötet
und zwanzig verwundet wurden. Erst nachdem es

gelungen war, den Grasen selbst durch einen Schuß
zu verwunden, konnte er festgenommen werden.

— Triest, 15. Februar. Heute Nacht herrschte
bier ein heftiger Siro k k o, der vielfachen Schaden
angerichtet hat. Auch der deuffche Dampfer Morea
und der englische Dampfer Robinia erlitten Be¬
schädigungen.

— Bremen, 15. Februar. Me Weser-
zeitung meldet, daß der Inhaber des in Kon¬
kurs geratenen Bankgeschäfts Lürmann u. Sohn,
Generalkonsul Lürmann flüchtig ist und ein Haft¬
befehl gegen ihn erlassen ist.

— Brüssel, 15 Februar. Nach weiteren
Mitteilungen über das Ei s enb ah nun g l ü ck
hat der Zusammenstoß zwischen einem Ant-
werpener und einem Ostender Zuge stattgefunden.
Eine Person wurde getötet, sieben verletzt.

— Zürich, 15. Februar. Die Züricher Zeit¬
ung meldet aus Samaden (Oberengadin): Eine
Gesellschaft von St. Moritzer Kurgästen, vier
Herren und zwei Damen, die Sonntags eine Ski¬
tour über die Alp Laret ins Saluvertal oberhalb
Eelerina machten, wurde dort zwischen der oberen
und imteren Alp von einem Schneerutsch
überrascht. Fünf Teilnehmer entrannen der
Gefahr. Ein Herr Wienands aus Rheydt (Rhein¬
land) wurde verschüttet und konnte erst nach meh¬
reren Stunden durch Rettungsmannschaften von
St. Moritz und Celerrna tot aus dem Schnee her¬
vorgingen werden. Die Leiche wurde nach St.
Moritz gebracht.

— Halle a. S., 16. Februar. (Tele¬
gramm.) Die Frau des Effenöabnbeamten
Wcllenberger versuchte, dem „Berl. Lvkal-Anz.“
zufolge, ihren Mann im S ch! as e du r ch
R ev olv erschüsse zu töten, um Be¬
ziehungen zu einem anderen Manne anzuknüpfen.
Die Frau wurde verhaftet; der Mann ist schwer
verletzt.-

— Dr es d e n, 16. Februar. (TeIe -

g r a m nt.) Diebe brachen hier in ein großes
Juweliergeschäft ein und raubten Goldsachen im
Werte von 4600 Mk. (B. T.)

— Sogen, 16. Februar. (Tele g r a m m.)
(Berl. Lokal-Anz.) In Matarello bei Trü'nt stürzte
eine Mauer des neuerbauten Elektrizitätswerkes
ein. 4 Frauen wurden unter den Trümmern be-
aroben. Eine war sofort tot, die anderen sind
schwer verletzt.

Über die aus dem pharmazeutischen Institut der
Berliner Universität durch Professor Dr. Thoms
bekannt gegebenen neuesten Forschungen im Bereiche
der Tabakrauch-Entgistung kommt von der Universität
Stockholm ein Nachprüfungs-Ergebnis, welches das leb¬
hafteste Interesse der Raucherwelt finden dürste. Das¬
selbe lautet:

„Beim Rauchen einer Zigarre gehen große Mengen
des Nikotins sowie die Spaltungsprodukte desselben,
die Pyridmbasen, in den Rauch über und werden
vom Organismus des. Räuchers; aufgenommen. Die
Folgen des übermäßigen Rauchens sind allgemein be¬
kannt: zuerst akute, später chronische. gftloüm^rgistung,
Die durch die Schädigung der Herztätigkeit, neürasthe-
nische, gastrisiche und viel andere Symptome- äußert.
Viele Chemiker, Physiologen und Zigarrenfabrikanten
haben sich deshalb lange bemüht, bie gesundheitsschäd¬
lichen Stoffe zu beseitigen, ohne dem Tabek den Geschmack
und das Aroma zu entziehen. So hat man z. B. versucht,
die Tabakblätter durch Auslaugen oder durWsehandlung

mit Säuren oder anderen Stoffen zu entnikotinisieren.
Der Erfolg hat aber den Erwartungen leider nicht ent¬
sprochen. Denn abgesehen davon, daß wirklich nikotin-
freie Zigarren wohl nie in den Verkehr gekommen sind,
so verlieren sogar schon die nur teilweise entnikotini-
sierten.Tabake einen grofeenM ihres Aromas, schmecken
strohig und bieten kernen Genuß,. so daß. die Raucher
den Gebrauch derartiger Fabrikate bald 'wieder auf-
gaben.

Am zweckdienlichsten, bewährt habe ich bisher das
Verfahren des Geheimrat Prof. Dr. Gerold besünden,
* diott weil durch dasselbe weder der Tabak ausgelaugt,
erhitzt oder sonstwie nachteilig beeinflußt wird. Die mir

vorliegenden physiologischen Untersuchungen und em¬

pirischen Beobachtungen von Ärzten bestätigen ebenfalls
ben oesundheitsdienlichen Erfolg.

Alle bisherigen. Versuche
,

beschränken sich auf die
BefeMaung der giftigen Nikotmwrrkung, ohne die durch

Die vielfachen Experimente, welche daraus hin¬
zielen, den Rauch mittels Flltration durch präparierte
Watte und bergt von diesen Giften zu reinigen, er-

; reichten nicht den Zweck. Die Mißerfolge waren fo zahl¬
reich, daß ein bekannter Tabakchemiker außette, das Be¬
streben, den Tabakrauch durch Filtration bis zur Un¬
schädlichkeit für .den menschlichen Organismus zu ent»
giften, sei aussichtslos. Für die heutige Wissenschaft ist
aber nichts unmöglich! Einen neuen Beweis hierfür
liefert die Tatsache, baß es dem bekannten Chemiker
Herrn Universitätsprofessor Dr. H. Thoms in Berlin
nach vielen Versuchen endlich gelungen ist, ein Verfcchren
ui finden, wodurch es möglich wird, die schädlichen
Stoffe des Tabakrcmches zu beseitigen, ohne dem Tabak
das geschätzte Aroma und den-angenehmen Geschmack zu
nehmen.

Meser Zweck wird mittels einer patentierten
MMode durch Rauchfiltratiön erreicht, indem die Gift¬
stoffe in der Schutzvorrichtung zurückschalten werdend
Der so entgiftete, in den Muud gelangende Rauch Be-

AMSÄsStlffi
Uch anregenden Geschmack.

In anbetracht der Tatsache, daß es siA. hier nicht
nur um die Vermeidung der schädlichen Wirkung des
Nikotins und seiner Spaltprodukte, der Pyridinbasen,
sondern auch um Absorption von dem unanaenchm
riechenden ätheftschen Brenzöl, von Schweselwafferstoff.
Ammoniak und Blausäure handelt, müssen Wendt's
Patent-Zigarren*) z. Z. als die gesunbheitsdienlichsten
aller hygienischen Zigarren bezeichnet werden. Es mag
hinzugefügt werden, daß der Unterzeichnete in seinem
Lavoratormm die Thoms'sche Erfindung einer ein¬
gehenden Nachprüfung unterzogen hat und besEgen.
rann, daß bte gestellte Ausgabe m vorzüglicher Welle
gelöst ist.

Dr. G. v. Lagerheim,
ord. Profeffor an der Umderfitat Stockholm.
* Wendt's Ziaarreu-Fabrüen A.-G., Bremen.



Ans Statt und Land.
Br-rnberg, 16. Februar.“

* Stadttheater. Herr Alexander Elwitz, der
feit der ersten Spielzeit des neuen Stadttheaters
im Jahre 1896 betn Institute als Direktionssekvetyr
und Dramaturg angehört, legt nach achtjähriger
Wirksamkeit mit Waus dieser Spielzeit ferne
Stellung nieder, um sich fortan nur oem kauf¬
männischen Berufe zu widmen.

* Stadttheater. Das Repertoir für das Gast¬
spiel des Tegernseer Bauerntheaters
ist folgendermaßen festgesetzt. Mittwoch: Erstes
Gastspiel „Die schöne MMäuerin bett Tegernsee“,
-Oberbayerisches Völksstück mit Gesang und Tanz
von HarüMitius. — Mäßig erhöhte Preise. —

Donnerstag: Zweites Gastspiel „Wmenrausch und
Edelweiß“. Ooerbayerisches Volksstück in 3 Akten
von H. Schmidt. Freitag: .Aer DorMxbier“,
Bauernschwank mit Gesang unh Tanz in 4 Akten
von H. Kolbe. Sonnabend (im Passepartout^
Abonnement): „Der Musterhos“, Charakterbild in
4 Akten von R. Manz. Sonntag: „Der Dorf-
piarrer“, Völksstück mit Gesang m 3 Akten von
R. Schmidt.

* Concordia. Für das neue Spezialitäten-
programm ist auch der großberzoglich-sächs. Hof-
schauspieler Rudolf Hock für ein mehrtägiges Gast¬
spiel gewonnen worden. Nach dem Herrn Hock
vorausgehenden Ruf verfügt der Künstler über “ein
großes schauspielerisches Kennen und man darf auf
sein erstes,heutiges'Auitrvten in seinen Dramolets
mit seiner Partnerin Frl. Vineta gespannt sein.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Die dllbteilung für Literatur neran«
staltet am Freitag, 19. d. Ms., abends 8 Uhr in

'

her Aula der städtischen Höheren Mädch^.rschule eine
Gedenkfeier für Immanuel Kant, her der Ober¬
lehrer Richert den Festportrag halten wird. Am
Sonntag, 21. d. Mts. findet im Stadtttzeater
mittags 111/2 Uhr eine Matine e statt, bei der
Tr. Mmde-Pouet über Hebbel 3 Nibel¬
ungen sprechen wird, die am 23. d. Ms. im
Theater aufgeführt werden. Für Ende Februar
oder Anfang März ist ein Vortragsabend in Aus¬
sicht genommen, an dem Theatevdirektor Stein
Supermanns Novelle „I o l a n th e s H.o ch zeit“
vorlesen wird, und endlich ist für den März noch
ein Diskussionsabend geplant, dessen Thema Ibsens
Schauspiel „B r a nd“ bilden wird.

f Das technische Personal des Stabttheaters
veranstaltete am gestrigen dienstfreien Montag in
den Bartzschen Sälen ein Vergnügen, das sehr
amüsant verlief. Die Mitglieder unserer Bühne

• hatten ihre Mitwirkung gern zugesagt und boten in
reicher Anzahl ernste und heitere Vorträge, Dekla¬
mationen und Gesänge. Auch die bekannte hübsche
Operette „Das Versprechen hinterm Herd“ kam zur
Aufführung. Den Schluß bildete in üblicher Weise
der Tanz. .

* Eine Nachfeier des Geburtstages des Kaisers
beging am Sonnabend 13. d. Mts. oer Eisenbahn-
Fahrbeamten-Verein in betn festlich geschmückten
Saale des Herrn A. Richter, „Neu-Helgoland“, in
Schlerrsenau. Der Vorsitzende Zugführer Bmkow
hielt in kernigen Worten die Festrede, die mit einem
Kaiserhoch schloß, worauf die Nationalhymne ge*
'ungen wurde. Zur rechten Wirkung kam hierbei
das lebende Bild: „Die Huldigung Sr. Majestät
durch die Eisenbahn-Beamten'. Ein- Theaterstück,
sowie humoristische Vorträge hielten die zahlreich
Erschienenen bis in die frühe Morgenstunde in
fröhlicher Stimmung beisammen.

f Gelandete Leiche. Heute Vormittag gegen
51 Uhr wurde aus der Brahc in der Nähe des
Zuckersiedereihofes (Burgstraße) die Leiche eines
gut gekleideten Mannes herausgeholt und nach hem
städtischen Lazarett geschafft. In der Leiche wurde
rin seit einigen Wochen verschwundener Bewcj^ner
der Kusawiervorstadt — ein Fuhrmann — re¬

kognosziert.
f Mit dem Abbruch der alten evangelischen

Pfarrkirche wird in nächster Zeit Begonnen werden.
Am Donnerstag soll das Gebäude auf Abbruch
oerkauft werden. Im Innern desselben ist die
Orgel schon herausgeschafft und gestern ist mit dem
Abbruch des Altars begonnen worden und zwar
durch den Tischlermeister Merming von hier. Die

Orgel hat die Gemeinde Graetz a. 25. erhalten. Der
Altar soll vorläufig, noch aufbewahrt werden.

F Grone a. Br., 16. Februar. (25a hltätig-
keitsvar stell uns.) Gestern abend veran¬

staltete her Vaterländische Frauenverein im Saale
oeS Grabinawäldchens eine Wohltätigkeitsvor¬
stellung, die ungemein gut besucht war. Zur Dar¬
stellung gelangten „Ein Tanztränzchen vor 100
Jahren“, der Moserscke Schwank „Die neue Gou¬
vernante“ und hie Pantomime „Die Altweiber¬
mühle“. Sämtliche Darbietungen wurden gut ge¬
geben und fanden lautesten Beifall des Publikums.
Ter materielle Erfolg war zudem recht erfreulich.
Der Wreifforb und die sogenannte amerikanische
Auktion brachten gleichfalls eine ziemliche Summe
ein. Zuletzt wurde getanzt.

Schrreidemühk, 16. Februar. (S omSa n l •

tätskolonnentage.) Dem hiesigen Orts-
verein vom Roten Kreuz ist seitens des Ober-
präsidenten die Mitteilung zugegangen, daß dem¬
selben seitens des Berliner Zentralkomitees des
Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz für
den am 5. Juni Hierselbst stattfindenden Provinziäl-
Sämtätskolonnenta'g eine Beihilfe von 1000
Mark zugesichert sei, unter der Bedingung, daß vor¬
her ein Kostenanschlag eingereicht werde.

Tuchel, 12. Februar. (Bahnunfall in-
folge Sturm es.) Heute früh stieß infolge der
Dunkelheit der von Konitz nach Tuchel fahrende Zug
kurz vor der Station Frankenhagen auf zwei zu¬
sammengekoppelte Bahnwagen. Letzter? waren von
dem ftorf en Sturme auf dem Geleise in die
Richtung nach Konitz getrieben worden. Wäre
der Zusammenstoß weiter von der Station erfolgt,
so hätte ein großes Unglück geschehen können. Nun

unbeschädigt nach Konitz zurück. Nach einigen
Stunden wurde der Verkehr wieder ausgenommen.

Briefen, 14. Mruar. (Leichenöffnun g.)
Bei der gerichtlich angeordneten Öffnung der Leiche

nicht vorliegt,
Elbing, 18. Februar. (Leuchtturm v o m

E r.s e u m g e w o r f e n.) - Der neue Leuchtturm
im Frischen Haff, der im letzten Sommer auf der
Höbe von Reimannsfelde-Panklau, etwa 4800 Mir.
vom Elbinger Molenkopf entfernt, errichtet
werden ist, hat dem Eise nicht stand.zu halten ver¬

mocht. Äm Sonnabend löste sich vom Molenkopf
rine etwa 5000 Quadratmeter große Eis tastel
los und trieb gegen den Leuchtturm. Durch die Ge¬
walt des wiederholten Anpralls wurde, wie die
„Elb. Ztg.“ berichtet, das massive Fundament er¬

schüttert und der eiserne Leuchtturmaufbau umge-
ii'orfen. Wie berichtet wird, drängte das an der
Haffküste infolge des Südwest- und Südsturmes
locker gewordene Eis in der Nacht zu (Bonntag nach
der Nehrung zu: es kletterte die Steinmauer hin¬
auf und warf, den eisernen Turm nordwärts vom
Sockel. Aus dem Wasser ragen nur noch Funda¬
ment nebst Sockel und das nach Südost gelegene
Bollwerk hervor.

Nosenberg, 14. Februar. (Verhaftet
wurde,) westpreußischen Blättern zufolge, gestern
abend auf Anordnung der 'Staatsanwaltschaft in
Elbing der Hilfsgefangenen-Aufseher Wölke von
hier. Der Verhaftete soll sich an einigen werblichen
Gefangenen sittlich vergangen, haben. W. ist mv

verheiratet und versah hier erst seit einem Viertel,
jähr seinen Dienst.

Königsberg, 14. Februar. (K a n t feie r

u n d Pres s e.) Bei der Kantfeier hat hie Presse
da. wo man ihr eine unwürdige Behandlung zu teil
werden lassen wollte, gestreikt. Die „Hart.
Ztg.“ schreibt darüber: „Über den Verlaus des Fest¬
mahls zu berichten, scheu totr uns außer stände, da
keine Vorkehrungen getroffen sind, um der Presse
die Erfüllung ihrer publizistischen Pflichten in einer
ihrer Bedeutung und ihrer Würde entsprechenden
Form zu ermöglichen. Das ist um so bedauerlicher,
als nicht nur die heimische, sondern auch die aus¬
wärtige Presse darunter zu leiden hat. In diesem
Vorgehen bekundet sich etne um so augenfälligere
Verkennung des Wesens und der Aufgabe der
Presse, als es sich um den größten Sohn Königs¬
bergs handelt, an dessen Feier in seiner Vaterstadt
die werteste Öffentlichkeit, die game Welt ein
wohlbegründetes Anrecht besitzt.“ Alle Pressever¬

treter waren in der Ablehnung der vom Festaus¬
schuß beliebten Behandlung einmütig und
.schwiegen das F e st m a h l tot. (Bravo!)

Königsberg, 15. Februar. (Abgelehnte
Ehrun g.) Dr. Arnoldt hat, wie die „K. H.
Ztg.“ hört, die Annahme des ihm vom Ministerium
zugedachten Professortitels abgelehnt. Der Grund
für diese Ablehnung dürste Sarin zu suchen sein,

war, zum außerordentlichen und einmal zum ordent¬
lichen Professor vorgeschlagen, aber jedesmal von
dem Ministerium nicht berücksichtigt worden war.

Aus Schlesien, 15. Februar. (200 000 ^ a r f
gestohlen.) Durch Einbruch wurde, wie das
«Overschles. TagM.“ meldet, die für heute bereit,
liegende Lohnungsfumme aus dem Verwaltungs¬
gebäude der Gräflich Schaffgotsch'schen Werke in
Bruthen gestohlen., Da die Telephonleitung mit
Beuthen unterbrochen ist, konnte das Blatt über die
Richtigkeit dieser Mitteilung Erkundigungen nicht
einziehen.

-1-

Der Krieg.
(L e tz t e Telegramme,)

Hamburg, 16. Februar. Der Transport-
dampfer der Hamburg-Amerikalinre „Batavia“ hat
M Wladiwostok mghr als' 10Q0 Flüchflinge an Bord
genommen und wird dieselben in Most oder
Tsingkau landen. '

x
*

London, 16. Februar. Der „Daily Mail“
wird aus Tokio gemeldet, daß die Russen 37 000
Mann Truppen in Fowghwangtschoeng zusammen¬
zögen. Der Platz soll zur Hauvtfestung auf der
mandschurischen Seite des Falu gemacht werden.

London, 16. Februar. Dem „Standard^ zu¬
folge wird der Herzog von Connaught den Posten
des Generalinspekteurs der Truppen erhalten.

Kotzte Dratztuachrichteu.
Berlin, 16. Februar. (Berl. Lokalanz.) Nach

einer Depesche des Oberleutnants Fiedler aus Oka¬
handja an den „Lübecker Anzeiger“ sind die Farmen
„Damaxaland“ der Farmengesellschaft Okakango
bis auf die Gebäudemauern, ferner die Farm
„Gansberg“ vollständig zerstört und das Vieh und
die Ernte geraubt. Die Frauen und Kinder reifen
nach Deutschland. Über 1000 Stück Vieh sind ver¬
loren.

Königsberg i. Pr., 16. Februar. Der erste
Hauptgewinn von 100 000 Mark der Königsberger
Schloßfreiheit-Lotterie fiel auf Nr. 61 496.

Tilsit, 16. Februar. (Privat.) Der Raub¬
mörder Fleischermeister Huber t-Lompönen, wel¬
cher den Meiereibesitzer Zürscher, dessen Ehefrau und
Tochter am 25. Mai v. I. ermordete, ist heute früh
IVz Uhr enthauptet worden. Der M ör b er

h o t, wie die „Tilsiter Allgemeine Zeitung“ meldet,
noch kurze Zeit vor seinem letzten Gange ein Ge-
ständnis abgelegt und erklärt, die Tat mit
Vorbedacht und Überlegung ausgeführt zu haben.

Paris, 16. Februar. Der konservative Ab¬
geordnete Cochin wird, wie der „Figaro“ meldet,
demnächst wegen des französisch-siamesischen Ver¬
trages interpellieren, da nach seiner Ansicht die
Räumung von Tschautabun im Hinblick auf die letz¬
ten Ereignisse eine Unvorsichtigkeit bedeuten würde.

Petersburg, 16. Februar. Am 13. d. M. sind
,50 Millionen Kreditbillets, die durch Gold sicher-
gestellt sind, emittiert worden. Die Emission wird
motiviert durch den verhältnismäßig schwachen Zu¬
fluß der umlaufenden Kreditbillets an den Kaffen
der Reichsbank und den verstärkten Abfluß nach
dem fernen Osten. Die gesamte Summe der um¬

laufenden Kreditbillets betrug am 14. Februar 680
Millionen Rubel.

Kirchliche Nachrichte«.
Katholischer Gottesdienst. Mittwoch, 17. Februar.

(Aschermittwoch) In der Pfarrkirche: Um 8 Uhr hl.
Messe. - Zn der Jesuitenkirche-: Freitag nachm. 3 Uhr
Areuzwegandacht in polnischer Sprache.

Witterung-bericht zu Bromberg.
Besbachrung-statton: Thornerftrastr.

Sonnenaufg
4 Uhr 54 Minuten. Tage-länge . _

Südliche Abweichung der Sonne 19° 22\ Nach Neumond.
Moildaufgang gegen V*8 Uhr morgens. Untergang gegen
r/s7Uhr abendz.

NebersichtStabelle.
Zeit der Beobachtung.
Mcnat Tag Stunde

mittags 1 Ul,
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck mv

»Srad retznr.
inMiUimete!

<36,2
786,o
741,8

Temp»-
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Celsi««

6,2

1»2
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56
63
63

Wind.
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SW
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3
1
3

leichtSkala für die Bewölkung: 0 ==
,

hcwölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temvergtnrmaximrlm gestern 4,7 Grad Requmur

= 5,9 Grad Celsius. Temperatirrminimnm nachts
0,9 Gvad Neanmnr 1,1 Grad Celsius.

Bvrausstchtliche Bsitterung für dt» nächste«
94 Stunden:

Unbeständig, »och vielfach trüb», -»ittveis«
Mederfchläge.

Bromlerger
Strassen Anzeiger

beste Vermittelungsstelle
für

Arbeitsmarkt, Wohnungs-Angebote,
kleine Verkäufe usw.

Anzeigenannahme:

Ostdeutsche Presse
Besciiäftsstelle, Wilhelmstrasss 20.

Wafferftändc.
§ Pegel

z»

uv i* f f e i“ jt d h b e dtü
stie¬
gen

Ge¬

ff Tag « Tag
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Weichsel
1 Warschau . . . 9. 2. 1,37 10. 2. 1,54 0,17 —

2
3

Zacroszym . . .

tböVH ....

8.
14.

2.
2.

1,05
1,70

9.
15

2.
2.

1,11
•2,40

0,06
0,70

■“*

4 Brahemi'mde . . 15. 2, 3,28 16. 12. 4,08 0.80 “•»

B r a h e.

5,40
1,90

5,40
1,20

6 Bromberg d''Pegel 15.|2. 16.13. z -w

G o p l o s e e.
6 Kruschwitz ...

Netze.

Pak°schschl^--P-,-l
11.12. 2,30 12.13. 2,80 V —

7 15.
15.

2.
2.

3,96
1,98

16.
16.

2.
2.

3,98
1,96

0,03 oio3
8 Bartschin.... 15 2. 1,62 16 2. 1,66 0,04 —

9 12. Grom. Schleuse 15. 2. 1,26 16. 2. 1,26 —* —

V Weißeuhöhe - . . In, 2. 0,78 16. 2. 0,84 0,06 —

11 Usch. ..... 15. 2. 1,40 16 2. 1,40
12 Czarmkan . . . 15 2. 1,34 16. 2. 1,44 0,10 —

13 Ftlehue .... 15. 3. 1,76 16. 2. 1,56 — 0,20

lNachdru»
ecrbotCÄj BSrfenvepefchen.

Berlin, 16. Februar, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 15. 16. Kurs vom 15. 16.

Oestrer. Kredit'>203,60'200,9'
Deutsche Bank 217,751217,30
Disk.-Komm. 185,50! 184,50
Jombarden 15,Oo! 14,8(
Canada Pacific!115,00 116,40
3'/oDt.Reichsa. 89,75! 89,tO Harpener

Tendenz: schwach.

40/
0 Intabener

Rufs. Anl. 1902
Bochum. Glichst.
Laurabütte
Gelsenkirchen

92,10

225,7!)
207,75
194,50

91,50
184,20

206>0
193,60

Foulard-Seide
w Z- llfrei! —» Muster an .Jedermann! —.

Seidenl'ahrikt. Henneherg, Zürich.

-ThUringlschea ■■ .. >

Technikum Jlmenau I
Elektro-u.Mesch -Ingenieure,-Techn.u -Wcrkmeir. H

Aufführung
der immfnt Symphonie.

Ein künstlerischer Festabend von höchster Weihe
war es, den gestern die Besucher des Konzerts

1

im Schützend ause verleben durften: Die letzte
und größte 'Schöpfung des größten Symphonikers, >

das erhabenste Vermächtnis Beethovens, seine
neunte Symphonie, kam unter Leitung des Herrn
Sch a t t s ch n e r d e r zu einer Wiedergabe, an wel¬
cher außer dem sehr verstärkten Orchester der
34 e r Kapelle die Singakademie, die
Liedertafel und bewährte S o l i st e n betei¬
ligt waren. Das Riesenwerk fand also auch hier
einen weiten Rqhmen, der nicht nur äußerlich dem
Umfange und der Bedeutung dieser einzigartigen
Schöpfung entsprach, sondern auch geeignet war, die
machtvolle Wirkung des grandiosen Werkes zur
Geltung zu bringen, und seine immense Eindrucks¬
kraft in allen Sätzen glänzend zu offenbaren. Von
den ersten dunklen Quintenakkorden, aus denen das
erste Riesenthema hervordringt, von dem bacchanti¬
schen Jubel des zweiten Satzes über das herrlichste
Adagio der Dftrsikliteratur hinweg, bis zu den ju¬
belnden und hinreißenden Klängen der Freuden¬
chöre im letzten Satz lag über dem Saal die Weihe
einer andachtsvollen Stimmung, als der einzig be-
rechttgten Unterströmung, um die Offenbarungen
des großen Tonmeisters in sich aufzunehmen. Was
er uns hier in einer jedem Laien verständlichen
Sprache, bald mit erschütternder Kraft und Gewalt,
Mb mit den süßesten und zartesten Klängen, und
endlich in dem Gefühlsausbruch des letzten Chor-
satzes mit gewalttger Tonsprache kündet, es ist das
alte, ewig neue Lied von Menschenlust und -Leid/
bon tiefem Sehnen, trostvoller Hoffnung, und dem
mdlichen Siege alleinumfassender Liebe. Als Motto
sonnte man kurz den Satz aufstellen „Durch Nacht
turn Licht!“ der Beethoven als Leitmotiv vorgtz-
schwebt hat, und der auch sonst, wie z. B. in feiner
twisten Symphonie, die führende Idee bildet.

Im Rahmen einer Besprechung ist es natür¬
lich unmöglich, auch nur annähernd ^ auf die Ge¬
schichte und Bedeutung des Werkes! näher einzu¬
gehen — das würde mehrere Aufsätze erfordern.
Nur einiges sei hier verzeichnet. Kein Geringerer
als R ichard Wagner ist es gewesen, der in
Deutschland sich als unentwegter Vorkämpfer für
die „Neunte“ bewährt hat und ihm und seinen
Bemühungen ist es vor allem, zu danken, daß Boet-
* “ “ v ' *

'

' ' ! '
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ein Weg gebahnt wurde zu den Konzertsälen und
den Herzen tausender von Hörern. Ihm verdanken
wir auch seine begeisterte, von tiefster Verehrung
für Beethoven getragene programmatische Er¬
läuterung, die er abfaßte, als er in feiner Stellung
als Dresdener Kapellmeister das Publikum mit
dem Wercke vertraut machte. Dieser „Führer“ des
großen Musikdramatrkers pflegt noch heute bei den
Konzertprogrammen der Neunten zum Abdruck zu
kommen, und es flt charakteristisch für Wagner, daß
er, um den Strmmungsgehalt der einzelnen Sätze
in dichterischer Form anzudeuten, auf Goethes uni¬
versales Weltgedicht, seinen „Faust“, zurückgrrff
und aus ihm eine Fülle trefflich ausgewählter
. Stichworte“ entnahm. Diese waren auch in un¬

serem Konzertprogramm zusammengestellt und
gaben vielen Hörern sicher einen erwünschten An¬
halt zu besserem Verständnis. Auch spater, auf der
Höhe seines Weltruhms, hat Rrch. Wagner bei be¬
deutungsvoller Gelegenheit' — der Grundstein¬
legung des BayreutHer Festspielhauses — durch
Aufführung der „Nennten“ seine unbegrenzte Ver¬
ehrung für Beethoven und seine „Neunte“ be¬
wiesen. Heute können die Mteu über den Kunstwert

Freude und den Genuß an dem Werke verringern.
Ja, men kann sagen, daß heute die „Neunte“ ge¬
radezu populär geworden ist —■ in Berlin kam sie
im letzten Winter dreimal zur Aufführung — und
daß es jetzt keine grog? Stadt gibt, in welcher'das
Werk sich nicht einen festen Platz im Konzert-
repertoire erobert hätte.

Daß wir nun auch hier dazu glommen sind,
die Symphonie in würdiger Form zu hören, ver¬
danken wir dem rührigen künstlerischen Impulse
der Srngakademre und ihres Leiters Herrn
Schattschneider, nächstdem der Mitwirkung
der L r e d e rtafel, ohne welche die Chorleistun¬
gen kaum möglich gewesen wären und der treff¬
lichen Durchbildung der 34 e r Ka p e l l e, die in
unermüdlichen Proben nicht nur das Technische
des schwierigen Werkes bewältigt hat, sondern
auch befähigt war, beit Stimmungsgehalt in ein¬
drucksvollster Weise wiederzugeben. Wir glauben
daher nur im Sinne des Publikums zu sprechen,
wenn wir auch an dieser Stelle dem Dank an

alle Mitwirkenden Ausdruck geben.
Me Aufführung des grandiosen Werckes

bot einen erlesenen Genuß, und wenn auch in Klei¬
nigkeiten noch manchmal etwas zu wünschen blieb,
so konnte das doch den Gesamteindruck nicht alte-
rieren. Es lag ein großer Zug im Ganzen, Energie.
Kraft, Schwung und Leidenschaft in den ersten zwei
Sätzen und ein unsagbarer zauberhafter Wohllaut
und eine überirdische Klangschönheit entströmten
dem wmrdervollen Adagio, das in seiner verklärten
Schönheit enrzig dasteht. Und im letzten Satz, wo
alle Kräfte sich vereinten, kam die himmelstür¬
mende Stimmung von Schillers Freudenode zu

des Werks als -geschlossen erachtet werden. Die an- einer Wiedergabe, welche > durch ihren jubelnden
geblicke „Formlosigkeit“ dieser Symphonie und Ausbruch geradezu zündend wirkte. Auf Einzel¬
namentlich die akademffcben Erörterungen über die beiten ernzuaeben,-müssen wir uns ersparen: genug,
Zrlläffrgkert des- Chor-.' bei sinem Symvhomefatze : 0 war eine künstwnsche Großtat, die Aufführung
und bergt mehr sind heute gottlob Überwundener des Riejcnwerkes hier in weitem Rahmen ins Werk
Standpunkt.und man laßt sich nicht mehr durch die -zu-setzen und sie gelang durch die Hingabe aller Mit-
haltkofen Einwände engherziger Sunftmuite Me wirkenden in ungewöhnlichem Grade.

Das Orchester, verstärkt durch das Streich-
Quintett der 14er Kapelle, zeigte eine Tonfülle von
markiger Kraft, einen schönen, gesättigten Wohl-
klang. Einige zu scharfe Töne der Klarinetten und
Oboen und ein mehrmaliges kleines Verspäten der
Blechbläser — eine überall bekannte Erscheinung —

müssen aber immerhin erwähnt werden.
Der Chor, in so stattlicher Anzahl wie bis jetzt

noch nicht hier gehört, erwies sich seinen zum großen
Teil sehr „hohen“ Anforderungen durchweg ge¬
wachsen und entfaltete eine Rundung und Kraft, die
von prächtiger Wirkung waren. Im übrigen haben
wir die Vorzüge der choristischen Leistungen schon so
oft anerkannt, daß wir hier nur schon Gesagtes
wiederholen könnten.

Die Solopartieen waren ebenfalls recht gut
vertreten und fügten sich gut in den Rahmen des
Ganzen, ohne durch bemerkenswerte Einzelheiten
herauszutreten.

Bessere Gelegenheit dazu boten die vier Opern-
arten, welche die Solisten im ersten Teil des Kon-
zerts sangen. Die Sopranistin Frl. Schot hatte die
Arie „Dich teure Halle“ aus „Tannhäuser“ ge-
wählt, der Tenor Herr Jungblut sang LohengrmS

; Gralserzählung, die Altistin Frl. Schatka eine Arie
I der Dalila von Saint-Saens und Herr Schwarz die
l Heilingarie von Marschner ™- alles, ausgenommen
! die Talilaarie. bekannte wirksame Nummern, die
! den Ausführenden auch lebhaften Beifall eintrugen.
| Das Publikum gab seiner Stimmung durch'

starken Applaus Ausdruck, namentlich auch nach
i dem wundervollen Adagio, nach dessen Beendigung

auch Herrn Schattschneider ein mächtiger
Lorbeerkranz überreicht wurde.

Mit Stolz und Genugtuung können alle Mt-
wirkenden auf den Verlauf des Konzerrabends zu¬
rückblicken, und der äußere und künstlerische Erfolg
wird den rührigen Vereinen und ihrem strebsamen
Dirigenten zweifellos Anlaß geben, die Bahn künst¬
lerischen Fortschritts auch mit Energie und Erfolg
weiterhin zu verfolgen. 6t B.



Schluss-Ausverkauf
von Schuhwaren*

Mein Luden ist anderweitig vermietet, und
da ich denselben Ende Fehrnar räumen muss,
so verkaufe ich meine vorzüglichen Schnhwaren
von jetzt an zu jedem annehmbaren Preise.
Es ist noch grosse Auswahl für Herren, Damen
und Kinder vorhanden, und nimmt Jeder seinen
Vorteil wahr, vor beabsichtigtem Einkauf meinen
Vorrat zu besichtigen. (20

II. Hirsch,
27 .FrfedriclsstrasseS7.

Verantwortlich für den politischen Teil £. «oUasch. für den übrigen redaktionellen %eil ». Kemdisch. für die Handelsvachrichten. Anzeigen und Reklamen £. Aapcho«. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: ÖMmuntnf*» Otto Gktmwald i« Bromderg.
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Nur Mittwoch, den 17. und

j Donnerstag, den 18. Februar 1904.

Konserven.
Junge Schnittbohnen . . 2Pfd. Biichse 27 Pfg.
Brechbohnnn .....
Suppenerbsen.....

dto. .....

I Junge Erbsen mittelsein .

„ „
bto. » »

I Junge Erbsen fein . .

„ ,, bto» . .

Leipziger Allerlei prima .

Leipziger Allerlei „

Brechspargel . „

Brechspargel . . „

Stangenspargel ... .

Stangenspargel sein n. zart

W* Feuchte. -W
Kirschen m. Stein 1 Pfd. 44 Pfg., 2 Pfb. 84 Pfg. ]
Pflaumen, sütz «. sauer 1 Pfb. 37 „ 2 Pfb. 60 „

Melange, sehr fein 1 Pfb. 54 „ 2 Pfb. 105 „

Reineclauden .......... 100
„

ff.Oelsarbinen Dose 38 Pfg.
HoA.Vllleseil!-Apsklfte«, sehr sei« i. WM, D|. 44 M. |

- - - extra gr. gemahlte zrWte,Dtz. 88 Psg.

Berliner
Warenhaus

Theaterplatz 4. R. Schönfeld. Theatttplah 4.

2 Pfd.> ft 27 ff

1 „ tf 27 ff

2 „ tf 39 tf

1
„ ff 35 ft

2 „ ff 54 tf

1 ff 50 tf

2 „ ff
86 tf

1 „ ff 42 ft

2 „ ff
72 ft

1 „ tf 53 ft

2 „ ff
90 tf

1
„ ff 53 ff

♦ ♦ 68, 80, 90 tf

Verdingung von 4700 m

rotem Plüsch in 2 Losen, 13 510 m

arauem Plüsch mit braunen Strei¬
fen in 4 Losen,' 800 m Teppich¬
stoff in 2 Losen, 27 000 m Gar¬
dinenstoff (Wollenzeug), 620 m

blauem Tibet, 2580 kg Wollgarn
Alt Schmierdochten, 5000 kg Macco-
baumwolle in je 1 Lose, 256 200
Stück Schmierpolstern in 7 Losen,
1000 kg Pferdehaaren, 12500 kg
Waldwolle, 1120 m Gurten zu
Fensterzügen, 19 610 m gewöhn¬
lichen Gurten, 10 960 m roter und
26 600 m graubrauner Naht- und
Plattschnur, 2780 kg Hutnetz¬
schnur aus Manilahanf, 2760 kg
Federfchnnr, 370 kg Rundschnur,
400 kg Sägrschnur in je 1 Lose,
3645 kg grauem Bindfaden in
4 Losen, 60 kg blauem Bindfaden
in 2 -Losen, 2130 Stück Binde¬
stricken m l Lose, 9310 m Fenster?
zugbordstn in 2 Losen, 6500 Stück
Quasten zu Fensterzugborden in
2 Losen, 64 500 Stück Vorhang¬
ringen aus Horn in 1 Lose für
die Direktions - Bezirke Berlin,
Stettin,Danzig.Bromberg,Königs¬
berg. Halle a/S. und Magdeburg.

Angebote sind portofrei, ver¬

siegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift bis zum 22. März
1904, vormittags 11 Uhr,
an das Rechnungsbureau in
Berlin W. 35, Schöneberger
Ufer 1-4, Proben bis spätestens
zum 19. März 1904 an die im
Angebotbogen genannten Werk¬
stätten einzureichen.

Angebotbogen und Bedingungen
könneninunseremZentralbnreatt
Zimmer 420 eingesehen, auch von
dort gegen post, und bestellgeld¬
freie Einsendung von 1,00 M.
bar (nicht in Briefmarken) bezogen
werden. — Zuschlagsfrist bis
22. April 1904. (42

Berlin, den 11. Februar 1904.
Königs. Eisenbahndirektion.

Obcrförsterei Argenau.
Am 25. Februar 1904, vor¬

mittags 9 Uhr, werden inPfei -

l e r s Gasthof zu Argenau fol¬
gende Kiefernhölzer ver¬
steigert :

S e e d o r f, Jagen 55, 58, 66. 68
Bauholz, Bohlstämme, Stan¬
gen, Dachstöcke und Brennholz.
Trocken hieb Ban- und
Brennholz.

Bärenberg, Jagen 192, 193,
194, 245 Durchforstungen, Bau¬
holz, Bohlstämme, Stangen und
Brennholz. (147

Bekanntmachung
Pit alte evangelische

Pfarrkirche,
Wallstraße Nr. 16, in bst den zu¬
gehörigen Baulichkeiten soll

DiuiltrStLg,b.18.Ftbr.b.J.
vormittags 11 Uhr

im Rathanse Zimmer Nr. 26 zum
Abbruch meistbietend ver¬
kauft werden. Hierbei werden
die Bänke und das gesamte Ge¬
stühl der Kirche gesondert zum
Verkauf gestellt. (276

Die Verkaufsbedingnngen werden
im Termine bekannt gemacht,
können jedoch schon vorher im
Rathause Zimmer 23 eingesehen
werden.

Die Besichtigung der Baulich¬
keiten ist vom 11. bis 18. d. M.
täglich von 10 bis 11 Uhr gestattet.

Bromberg, den 9. Februar 1904.

Der Magistrat,
Bau-Deputation.

Meyer.

HÖCHSTE
GEWINNCHANCEN

bietet die demnächst
beginnende

Grosse. Geld-Lotterie
Verlosungs-Kapital

über 14 Billionen fronen

Jedes zweite Los gewinnt!
Grösster Gewinn evtKronen

1000000
SPEZIELL

600000
400000
200000
100000

90 000
80 OOO
70 000
60 000
50000
40 OOO u. s.w.

Original-Lose empfehle zum

Planpreise für erste Ziehung
Achtel R 125 Portou .

Viertel.. 2,50 i,mte

Halbe .. 5 -
Ganze .. 10,-

gegen Nachnahme oder

Voreinsendung desBetrages
Bestellungen spätestens

bis zum 1. März d.J.
zu senden an

JOHANN LAHM,
Haupt-Lotterie-Einnehmer,

BUDAPEST 806.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Wassermengen, btex

Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von

Entwässeruttgskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund¬
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, AbsenkungdesGruud-
wasserspiegels bei Fundamen¬
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Koulante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Ratzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei n. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunneubauten, Erdboh-
rnngen und Wafserleitungs-

anlagen.

J. Hawrotzkl,
M»b clpolterer

empfiehlt sich den geehrten Be,
wohnern von Bromberg nnd Um¬
gegend zur Aufpolierung und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
billigster Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (32
J.Nawrotzki, AkUkPfarrstr.14, Hof.

8n«ßck Kaffees
in allen Preislagen

von 80 Pfg. bis 180 Pfg. p.Pfnnd,
speziell enipfehle

als besonders fein n. gutschmeckend
Guatemala^Mischg. äKl,20M.,

Caeav v°» 1,40 bis 2 ,so an.,

Ionchong-u.Neccs-Thees.
p. Pfund 1,60 M.,

Johamislieewein
von Aerzten empfohlen als Ersatz

für billigen Ungarwein
p. Fl. 10) Vfg u. 70 Pfg.,

Zamss-Wein-L/E
Krabanter Sardelleu'WU

ä Pfd. 100 u. 120 Pfg-,
Fracht-Marmelade

Klnthen-Zchlrnderhonig
garantiert rein, ä Pfd. 100 Pfg.,

Konserven nDörr-Cemnse,
sow.Inlieme-SvppengrSn

empfiehlt (8

Robert Pohl,
Kornmarktstr. 1»

KWingsblilM»!
In prachtvoll gemischten Töpfen
einzelne Hyacinthen, Mai¬
blumen, Azaleen, Flieder re.,

Sträuße und Kränze
empfiehlt zu den zivilsten Preisen

ergebenst F. Figur skl,
Brrrgstratze 2, a. d. Kaiserbrücke.
22) Telephon Nr. 668.

Klutftockung “b Memann.
, H a nr b u r g,

455) Neumünsterstraße Nr. 26.

Hierzu eine Beilage.

Bekanntmachung.
Die Kewästernng

der MeliorMons-Wirseu
wird in diesem Jahre anfangs
März erfolgen, was ich den
Interessenten mit der Aufforder¬
ung zurKenntnis bringe, dieWiesen

hiß Hubt Februar b. IS.
von Heu und Torf zu räumen,
widrigenfalls sie sich etwaige Ver¬
luste selbst zuzuschreiben baben.

Zugleich gebe ich bekannt, daß
als äußerster Termin, bis zu
welchem die vorliegenden Wiesen
abgeerntet sein müssen, alljährlich
der 1. Oktober angesehen wird.

Jezewo b.Labischin,d.!4.Febr.04

Der Direktor
der Labislbin-Broiiibttger
Netzmitse« -Melioratioas-

8enojstllsibaft. m
gez. Ernst Holtz.

|M. Moekel,!
Modistin,

l Friedrichstr. Nr. 49.1

W ie Dr. med. Hair vo m

ST Asthma H
sich selbst u. viele hundertePaticnlen
heilte, lehrt unentgeltl.deffenSchrist

Contag«fc Co., Leipzig.

Gas - Glüh - Strumpf
„Umeslicht“.

VesterGlühkörper!
Stück mir 20 Pfg.

BManblini-BchiW 15. ! Laiibbutter ä Pfb. i Mk.
,u haben Kl. Neuhöferstr. 8. | empfiehlt Ed. Cent.

Taselbatter Pfb. 1,10 Mk.
empfiehlt Paul Loh,

gegründet 1817gegründet1817

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges lusterlager tiomplett einprichteter vornehmer
uM einiacher Wohnräaie

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrichtungen iür Oiiizierkasines

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

—— von 650 Mark an. -7
-

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
, von 240'-) Mark an.

Bre«napparate,Brennftrfte
sowie (25

Gegenstände für Brand¬
malerei und Kerbschnitt

empfiehlt in reicher Auswahl zu billigsten Preisen

Willy Grawunder, * watrte,
Kahnhofstraste 19. -i» Fernsprecher 605 .

neuen Bausatfen
empfehlen wir unsere wetterbeständigen, architektonisch schön
wirkenden, rot engobierten, braun-, scywarz-, gelb- und

pnglnfktkn Iloprifiilppl;
zu beziehen durch unsere Vertreter für Posen und Provinz:

ReinhardWerner & Comp.,
Bedachungsgeschäft nnd Verkaufsbureau: Posen O. 1,

Berlinerftr. 201, Hof — Telephon 1038

woselbst Proben, Preise und Preislisten gratis zu haben sind und
welches auch nur Wunsch die sachgemäße Ausführung der Bedachung
mit unseren Steinen übernimmt. (132

Hochachtungsvoll

Daviphieseiei und Tonwerke Hennigsdorf 0. H.
August Burg, Aktiengesellschaft.

erdauimgsleidende * $
$ f f magenkranke

können meistens Pfannkuchen nicht vertragen. Das liegt in
der Hauptsache an dem Fett, welches verwendet wird. Bäckt
man nun Pfannkuchen mit Milka-Pflanzen-Butter, so kann man
bequem 6 Stück zum Kaffee essen.

„fflilka--lPflanzen'Butter“
&(verbesserte Coeosnussbutter)

ist ein reines Pflanzenfett, welches ans dem besten Teile, nämlich aus dem
Marke der Eocosnuß hergestellt wird. Schon seit Jahrz Huten verwendete man
in Deutschland Eocosbntter und ist dieses leichtbekömmliche Fett besonders bei
den Vegetariern beliebt gewesen und wurde stets von den Herren Aerzten
Magenleidenden als besonders leicht verdauliches Fett empfohlen. Allerdings
war Eacosbutter von früher nicht von der feinen zarten Qualität, wie sich
dieselbe jetzt in der „Milka-Pflanzen-Butter“ darbietet „Milka-Pflanzen-
Brrtter“ ist ein absolut reines, neutrales Fett, ohne jegliche Beimischung,
enthält weder Waffcr noch Salz und zeichnet sich durch einen besonders lieb¬
lichen frischen Nußgeschmack ans. Weitere Kreise des Publikums haben erkannt,
wie vorteilhaft sich „Milka-Pflanzen-Butter“ nicht nur zu Haushaltungs¬
zwecken, sondern auch zu allen Arten von Gebäck, z. B. Pfannküchen, Spritz¬
kuchen, Napfkuchen, Pudding, Auflauf, Hefenteig zu Torten, Buttergebäck und
Weihnachtsstollen 2 c. verwenden läßt; aber auch in der Küche wird sie gern be¬
nutzt. da sie viel sparsamer ist wie Butter. Dies liegt daran, daß „Milka-
Pflanzen-Butter“ kein Wasser und kein Salz enthält. Man kann damit
Beefsteaks braten, alle Arten von Fleisch, ferner aber auch Bratkartoffeln,
Kartoffelpuffer, ferner Fiscbe aller Art, Gemüse, auch Suppen, kurz, es gibt
keine Speise, zu welcher sich „Milka-Pflanzen-Butter“ nicht verwenden
ließe. Erwägt man nun, daß man eben wegen des fehlenden Wassergehaltes
ca. ein Fünftel weniger davon zu nehmen braucht wie Butter, ferner, daß der
Preis viel billiger ist als der von Butter, so wird sich jeder selbst ansrechnen
können, daß man bei Verwendung von „Milka-Pflanzen-Butter“ nahezu
die Hälfte gegen Kuhbutter spart. (236

Damit Sie mit dem vorzüglichen Produkt einen billigen Versuch machen
können, empfehlen wir Ihnen eine 9 Pfd.-Poft-Dose zum Preise von
Mk. 4.90 franko per Nachnahme zu bestellen, oder in 1 Pfd.-Tafeln
8 Tafeln in einer Post-Kiste zum Preise vo» Mk. 4.50. Bei vor¬
heriger Einsendung des Betrages ermäßigt sich der Preis um 30 Pf.'per Paket.

„Milka Nährmittelfabrik G.m.b.EL“
in Düben a. Mulde.

Fabriken

Danzig-Sc hellmühl und Holm.

Technisch. Bureau Bromberg
Bahnhofstr. 31. Fernsprecher 570.

Abt. I. Elektrische Licht- und Kraftanlagen jeden Umfanges.
Abt. II. Dampfkessel, Eisenkonstruktionen jeder Art, Wasser¬

reiniger für gewerbliche Betriebe. (20
Abt. III. StalllgUSS nach Modell.

Anschläge u. Ingenieurbesuch kostenfrei.

Nordische Electricitäts-
nnd Stahlwerke Ä.-G.

Suchard.
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocolade einkau¬

fen, vergessen Sie nicht, ausdrück¬

lich Suchards Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen

ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchards Velma
fflad Suchards Milka.

Das größte Brat
(bei Rückgabe v. 5 Rabattmarken
kostet das 6. Brot 30 Pf.) liefert

Köttlhrrs DampfliSckerci
Inh. J. Gebureck, Schleufcnau.

Fracht- 0. Portofrei g. Nchn.
1 ganzes Pfd. Rauchaal
11. Lachs 2 Dos. üb. 60 Rollmops
u. Anchovis! 50 Brather., Sprott.
Bückl.u. und) r/^Eaviar zns. 4 l /g M.
So lange Vorrat! E. Degener
Fischerei-Exp. Swinemünde 19 D.

Fastnachts-Pfannkuchen
in verschiedenen Größen und

Füllungen empfiehlt

H.Luxat,$aM»f|tte6t87.

Pfannkuchen . . Dtzd. 40 Pf.
Räderknchen . . „ 30 Pf.
Slltdeutsche Waffeln ., 60 Pf.
A. KoMelski, Bahnhofstr. 54.

Fastnachts-Pfannkuchen
in verschiedenen Füllungen

empfiehlt (409
Böttchers Dampfbäckerei

3 ul). J.Gebnr ek, Schleusenau



Neitcrge.
OftLeutsche Pvefse.

Bromberg, Mittwoch, 17. Februar 1904. JSt°. 40.

A«s Ktadt und Land.
Bromberg, 16. Februar.

* Provinziallandtag. Es ist genehmigt wor¬

den, daß der Provinziallandtag der Provinz Posen
zum 28. Februar d. I. in die Stadt Posen zusam-
menberusen wird. Der Oberpräsident von Waldow
in Posen ist zum königlichen Kommissarius, der

Wirkliche Geheime Rat, Kammerherr, Freiherr von

Wilamowitz-Möllendorfs aus Kobelnik zum Mar¬
schall und der Rittergutsbesitzer, Landrat a. D. Graf
von Königsmarck aus Ober-Lesnitz zum Stellver¬
treter des Marschalls sür diesen Landtag ernannt
worden.

* Fernsprechverkehr. Jnowrazlaw ist vom

16 d. M. äb zum Sprechverkehr mit Brandenburg
(Havel), Dresden, Halle (Saale), Leipzig und Mag¬
deburg während der festgesetzten Dienststunden, an

Werktagen jedoch mit Ausschluß der Stunden von

9 bis 12 vormittags und 3 bis 7 nachmittags zuge¬
lassen. Die einfache Gesprächsgebühr beträgt
1 Mark.

. t

f. Schulrevision. In den letzten Tagen fand
durch den Kreisschulinspektor Schulrat Maigatter
eine Revision der Schule in Iä'gerhof statt.

f Der Deutsche Kellnerbund, Lokalverein
Bromberg, veranstaltete vor einigen Tagen in
Kleinerts Hohenzollernsälen in Schleusenau eine
Geburtstagsfeier des Kaisers, verbunden mit
Konzert und Ball. Eingeleitet wurde die Feier
durch einen schwungvollen Prolog, worauf das

Kaiserhoch ausgebracht und die Nationalhymne
stehend gesungen wurde. Wahrend der Kaffeepause
fand eine Verlosung statt. Das Fest, welches von

mehreren Gastwirten besucht war, zeugt wieder vom

outen Einvernehmen zwischen Arbeitgeber und
'

Arbeitnehmer im Gastwirtsgewerbe.
f Zn einem Verbände beabsichtigen die Rud er¬

spar t v e re i n e von Ost- und Westpreußen und
Posen sich zusammenzuschließen. Eine Vorbe¬

sprechung in dieser Angelegenheit fand vorgestern
aier statt. Außer Vertretern des Ruderklubs
,'Frithjos“ von hier waren auch Delegierte aus

Thorn, Graudenz und Danzig anwesend. Nach der

Besprechung vereinigten sich die Teilnehmer zu
einem Mittagessen bei Twardowski.

f Im Gefängnis verstorben. Heute nach¬
mittag findet in der Leichenkammer des städtischen
Krankenhauses die gerichtsärztliche Leichenschau des

verstorbenen Arbeiters Robert Bonniß aus

Schwedenhöhe statt. Vorgestern abend wurde er

von dem Gendarm wegen Obdachlosigkeit in das

Kreisgefängnis von Schwedenhöhe gebracht. Gestern
morgen fand man ihn als Leiche vor.

* Ostmarkenverein. Wir werden gebeten, auf
die morgen abend bei Bartz, Fischerstraße, statt¬
findende Versammlung der hiesigen Ortsgruppe
noch einmal aufmerksam zu machen. (Siehe An¬

zeige.)
R Schnlitz, 15. Februar. (Unfall. Ver-

g nüg e n.) Einen schweren Verlust hat der Be¬
sitzer C. Adam, Otteraue, erlitten. Er wurde am

Sonnabend äbend, von Schulitz kommend, gleich
hinter der Stadt von einem in entgegengesetzter
Richtung fahrenden Fuhrwerk angefahren, und die
Deichsel desselben drang dem Pferde des A. so tief
in die Brust, daß es getötet werden mußte. Der
Wert des Pferdes beträgt 600 Mk. Der Besitzer
des fremden Fuhrwerks ist jetzt ermittelt worden.
— Ter Männergesangverein „Sängerrunde“ feierte
gestern bei A. Krüger sein Stiftungsfest. Die Chor¬
gesänge unter Leitung des Lehrers Nowitzki wurden
exakt durchgeführt. Ebenso fanden die Kuplets
und Soli großen Beifall. Nach den Vorträgen trat
der Tanz in seine Rechte. Der Besuch war ein recht
guter.

§ Rakel, 15. Februar. (EinbrUch. Ver-
Haftung.) In letzter Nacht wurde bei dem Uhr¬
macher Pudelewicz in der Berlinerstraße einge¬
brochen und Herren- und Dam'enuhren. goldene
Ringe im Werte von 500 Mk. entwendet. Herr
P. war zu der Zeit abwesend und auf einem hier
stattgehabten Vergnügen. Der Dieb war anscheinend
mtttÄs einer Leiter in das hintere Zimmer durch
das Fenster gelangt und hatte dann im Laden die
Gelegenheit wahrgenommen. Auf demselben Wege
verließ er das Haus, und riegelte den hinteren Ein¬
gang ab, so daß Herr P. trotz des Schlüssels nicht
•n das Zimmer kommen konnte. Der Dieb wurde
im Laufe des Vormittags in der Person des Bar-

aufzufinden. S. gestattd nicht nur diesen Dieb¬
stahl zu, sondern bekannte sich auch zu dem seinerzeit
beim Kaufmann Hermann Heymann hierselbst aus¬

geführten Diebstahl, bei dem er auch Helfershelfer
gebabt haben will. Außer zwei dort entwendeten
Anzügen wurde auch Herrenwäsche und ein Paletot
vorgefunden, während die «anderen Sachen schon
Leiseite -geschafft worden sind. Gegen Abend wurde
S. dem König!. Amtsgericht zugeführt. — Der
stellenlose Komtorist Max König, der kürzlich aus
dem Arbeitshause in Schweidnitz entlassen worden
ist, wurde heute mittag auf dem hiesigen Bahnhöfe
ergriffen, als er versuchte, dem Schmiedemeister
Max Brendel aus Schanzendorf das Portemonnaie
ans der Tasche zu ziehen.

z Labischin, 15. Februar. (Feue r.) In dem
in der Nähe liegenden Ansiedelungsgute Obielewo
entstand gestern Nacht in einem Viehstalle, der
früher dem Gute gehörte, Feuer. Obgleich der
Brand gegen 12 Uhr ausbrach, war doch schnell Hilfe
zur Hand. Trotzdem erstickten durch dm sich ent¬
wickelnden Qualm 3 Pferde, 5 Rinder, einige
Schweine und 3 Ziegen.

b Argenau, 15. Februar. (Personalien.
Verkauf. M ä u s e p l a g e.) Die Lehrerin
Fräulein Heinrich hat ihre Stellung an der hiesigen
Privattöchterschule aufgegeben. An ihre Stelle ist
die Lehrerin Fräulein Difrich aus Posen berufen
innrben. — Fleischermeister Zadek hat das am

Markt gelegene Lewandowskrsche Grundstück käuf¬
lich erworben und beabsichtigt, auf demselben ein

großes Geschäftshaus zu errichten. — Durch die
heftigen Regengüsse der letzten Wachen, welche nur

durch einige Nachtfröste unterbrochen wurden, sind
zur Freude unserer Landwirte die zahllosen Mäuse,
die an den Wintersaaten, in Staken und Scheunen
erheblichen Schaden angerichtet hatten, fast voll¬
ständig zu gründe gegangen. Seit heute früh
herrscht hier wieder starker Landregen.

Ls. Bartschin, 15. Februar. (Volksunter-
haltungsabend.) Nach längerer Pause fand
gestern wieder in Kettkes Saal ein Volksunterhalt-
ungsabend statt. Der Besuch war so zahlreich, daß
der Saal vollständig gefüllt war. Das Programm
bot verschiedene Stücke für Klavier, für Geige,
Cello und Klavier, wie Gesänge vom gemischten
Chor und Schülerchor. Ansprachen hielten Lehrer
F. und Kreisschulrnspektor Kemps, der über seine
Orientreise und besonders über Konstantinopel
sprach.

a. Jnowrazlaw, 15. Februar. (Die Pol ni-
sche Parzellierungsbank,) deren Räume
bekanntlich polizeilich geschlossen worden waren,
hatte sofort an die Staatsanwaltschaft in Bromberg
ein Gesuch um Freigabe ihrer Geschäftsräume ge¬
richtet. Daraufhin traf am Sonntag der tele¬
graphische Bescheid ein, daß ein Grund zum Ein¬
schreiten nicht vorliege. Gleichzeitig wurde die
Freigabe der versiegelten Geschäftsräume verfügt,
und gestern wurden auch die der Staatsanwaltschaft
übergebenen Schlüssel wieder zurückgesandt. Der
Geschäftsverkehr der Bank ist in vollem Umfange
wieder ausgenommen worden. Wie verlautet, soll
die ganze Affäre durch die erstattete Anzeige seitens
eines Direktionsmitgliedes entstanden sein, das ent¬
deckt hatte, daß eine Position nur in der Kladde und
nicht auch im Hauptbuch verbucht war.

s Jnowrazlaw, 15. Februar. (Unfall)
Gestern in der Nacht war beim Rangieren der Vor¬
arbeiter Siegler mit als Bremser beschäftigt. Beim
Abstoßen der Wagen siel er infolge zu starken An¬
pralls von seinem Standorte. Glücklicherweise
wurde er durch den einen Puffer beiseite gestoßen,
wnst wäre er unter die Räder gekommen und über¬
fahren worden. Die erlittene Quetschung war aber
doch so erheblich, daß der Verunglückte nicht allein
gehen konnte.

8 Strelno, 15. Februar. (Volksunter¬
haltungsabend.) Gestern fand hier unter
Leitung des Kreisschulinspektors Waschke ein Volks¬
unterhaltungsabend des hiesigen Lehrervereins
statt. Der Saal war überfüllt. Im ersten Teil
kamen Männerchöre, Instrumentalguintefte u. a.

zum Vortrage. Der zweite Teil begann mit dem
Lustspiel „Die Gouvernante“, woran sich Streich¬
quartett und Männerchöre schlossen.

B. Mogilno, 16. Februar. (Winter feft.
Verhaftung.) Der Landwehrverein Mogilno
feierte am Sonnabend im deutschen Vereinshause
sein diesjähriges Wintervergnügen durch Sinfonie-
konzert und Tanz. Ausgeführt wurde das Konzert
von der Kapelle des 6. Pommerschen Infanterie¬
regiments Nr. 44 aus Gnesen. — Am vergangenen
Donnerstag wurde eine Einwohnerfrau aus Scze-
panowo wegen angeblicher Ermordung ihres Man¬
nes verhaftet. Die ant Sonnabend ausgeführte
Sektion der Leiche bestätigte diese Vermutung nicht,
und die Frau wurde sofort aus der Haft entlassen.

P. Wongrowitz, 15. Februar. (Der beut*
s ch e M ä n n e r g e s a n g v e r e in) veranstaltete
am 13. d. M. im Ziegelschen Saale eine musikalisch¬
theatralische Abendunterhaltung mit anschließendem
Tanz, die recht zahlreich besucht war.

m Usch, 15. Februar. (L e i ck> e n fu n d.
Diebstahl.) Der Fleischermeister Modrow aus

Uschneudorf fand bei einer vorzunehmenden Re¬
paratur am Abend des 13. d. Mts. auf dom Boden
seines Hauses in der Nähe eines Dachsparrens unter
der Bretterlage das Skelett eines Kindes, in ein
Bettlaken eingewickelt. Die ärztliche Untersuchung
lautet dahin, daß die Leiche schon 9 bis 10 Jahre
an der Stelle lagern soll. Die gerichtliche Unter¬
suchung ist eingeleitet. — Dem Tischlermeister Ad.
Heuer'in Uschneudorf wurde gestern abend ein
Pferd von ca. 500 Mk. Wert aus dem Stalle ge¬
stohlen.

Posen, 15. Februar. (Selb st m o r d.)
Gestern früh erschoß sich im Glacis von Fort Pritt-
witz der 26 jährige Buchhalter Radomski von hier.
Tos Motkv zur Tat soll in dem plötzlichen Tod
seiner Braut liegen. Diese war am Tage vorher
nach einer Operation gestorben, das nahm sich der
tonst so ordentliche und nüchterne Mensch so zu
Herzen, daß er seinem Leben gewaltsam ein Ende
machte.

Rogowo, 14. Februar. (Freche Spitz-
b ü b e n). Die Schmiedefrau Wlodarczik hatte sich
zur Ruhe begeben, dabei jedoch ihrem Manne, der
noch nicht daheim war, die Tür offen gelassen. Kurz
vor 11 Uhr öffnete sie sich. In dem Glauben, es
wäre ihr heimkehrender Mann, blieb die Frau ruhig
liegen. Erst das Öffnen verschiedener Spinde
störte sie. Zu ihrem Schrecken gewahrte die Frau,
so schreibt man dem „Pos. Tagebl.“, zwei maskierte
Männer. Vor Schreck wagte die Frau nicht, einen
Laut von sich zu geben. Die unverschämten Diebe
erbrachen alles, warfen die Wäsche umher, nahmen
einen wertvollen Pelz und schließlich noch einen in
einer Kommode aufbewahrten Betrag von 100 Mk.
Erst als die Einbrecher das Zimmer verlassen
hatten, kam die Frau zur Besinnung. Sie zwängte
sich durch ein' nach hinten hinausgehendes enges
Fenster, sprang auf ein Stalldach und rief um

Hilfe. Die Diebe, durch das Geschrei erschreckt,
ließen den Pelz fallen, der später gefunden wurde.
Bei dem Sprunge hat sich die Frau nicht uner¬

hebliche Verletzungen zugezogen. Sie liegt krank
darnieder.

+ Könitz, 15. Februar. (Zwei militäri¬
sche V e r e i n e,) ein „Verein ehemaliger Gar¬
disten von Konitz und Umgegend“ und ein „Verein
ehemaliger Kavalleristen von Konitz und Umge¬
gend“, sind am Sonntag in Konitz gegründet
worden.

Kmib der Landwirte.
H. F. Berlin, 15. Februar. Der Bund der

Landwirte hat seine Generalversammlung
im Zirkus Busch abgehalten. In seiner Eröffnungs¬
ansprache führt der Bundesvorsitzende Dr. Rö-
s r ck e u. a. aus: Als wir im vorigen Jahre unsere
Generalversammlung abhielten, da zitterten die
Kämpfe des.Reichstages über den Zolltarif noch
nach. Was wir damals prophezeiten, ist leider ein¬
getroffen. (Rufe: Sehr richtig!) Noch immer ist
an eine Änderung der Wirtschaftspolitik der Re¬
gierung nicht zu benfeu. Der Ausfall der Reichs¬
tagswahlen ist für den Bund verschieden beurteilt
worden. Von den auf der Linken stehenden Zeit¬
ungen waren es nur zwei, die nicht behaupteten:
der Bund der Landwirte habe bei den Wahlen eine
Niederlage erlitten, das waren die „Freisinnige
Zeitung“ und der „Vorwärts“. Alle übrigen auf
der linken Seite steheirden Zeitungen haben be¬
hauptet: der Bund der Landwirte habe bei den
Reichstagswahlen den Todesstoß erhalten. Diese Be-
bauptung ist schon vielfach aufgestellt worden.
Aber der Bund schreitet unaufhaltsam vorwärts.
(Beifall.) Bedauerlich ist es ja, daß die Groß¬
grundbesitzer sich noch immer nicht in der gewünsch¬
ten Weise dem Bunde angeschlossen haben, umso
größex ist die Zahl der mittleren und kleinen Land¬
wirte, die dem Bunde im letzten Jahre wieder bei¬
getreten sind. Der Bund hat alle Ursache, mit dem
Ausfall der Reichstagswahlen zufrieden zu sein, ein
stärkerer agrarischer Gedanke als in den früheren
Reichstag ist in den gegenwärtigen eingezogen. Aber
besser ist es leider noch nicht geworden. Auch die
Vorgänge in der Sozialdemokratie haben dieser
Partei noch keinen Abbruch getan. So lange in der
Wirtschaftspolitik keine Änderung eintritt, ist daran
auch nicht zu denken. Erfreulich ist ja das Vor¬
gehen des Reichskanzlers Grafen Bülow gegen die
Sozialdemokratie. Allein es ist nur bedauerlich,
daß hinter den Worten nicht die Tat steht. Das war

zu Zeiten des Fürsten Bismarck anders. Da folgte
dem Worte stets die Tat Man nennt uns den not¬
leidenden Bund der Landwirte. Die Notlage der
Landwirtschaft ist allerdings die Ursache gewesen,
daß im Jahre 1893 der Bund ins Leben gerufen
wurde. Wir haben uns aber niemals Bund der
notleidenden Landwirte genannt. Graf Posadowsky
sagte: Kein vernünftiger Mensch wird es den Ar¬
beitern verdenken, wenn sie die Besserung ihrer so¬
zialen Lage anstreben. Allein, was dem Arbeiter
recht ist, das ist doch dem Bauer noch billig. (Rufe:
Sehr richtig.) Wir verlangen keine Vorrechte, son¬
dern nur Gerechtigkeit, nur volle Parität im
modernen Wirtschaftsleben. Wir wollen nicht, daß
der Bauer noch länger das Aschenbrödel im politi¬
schen und Wirtschaftsleben bleibt. (Stürmischer Bei¬
fall.) Der Redner schloß mit einem dreifachen
Hurra auf den Kaiser, in das die Versammelten
stürmisch einstimmten.

Freiherr v. Malzahn erstattete danach den Ge¬
schäftsbericht, „den eigentümlicher Weise der „&sc=
märts“, dem alle möglichen Briese, die im Reichs¬
tag, oder anderswo verloren werden, auf -ben Re¬
daktionstisch fliegen, bereits veröffentlicht habe.“

Graf zu Reventlow sprach danach üh.er
die Börsenreform. Eine gewisse Rasse, die
ich wohl nicht weiter namhaft zu machen brauche,
(Heiterkeit) verlangt eine Änderung des Börsen¬
gesetzes, damit Treue und Glauben wieder in der
Börse Platz greifen können. -(Heiterkeit.) Es wird
eine Herabsetzung der Börsensteuer verlangt, weil
die Börse sonst nicht weiter bestehen könne. (Heiter¬
keit.) Die Börsensteuer beträgt auf 1000 'Mark
Umsatz 20 bis 40 Pf. Die Börse verlangt außer¬
dem die Wiederfreigabe des Terminhandels in Ge¬
treide, sowie der Industrie- und Bergwerksaktien.
Wir können nur bedauern, daß dieser Termin¬
handel nicht mit scharfen Strafbestimmungen belegt
ist, denn der Terminhandel, der zur Auspoverung
des deutschen Volkes geschieht, wird nach wie vor
von einer Anzahl von Schwindlern betrieben.
Dieses Verfahren kann nur durch scharfe strafrecht¬
liche ^Bestimmungen verhindert werden. Selbst
ein Mann wie der jüdische Sozialdemokrat Parvus
hat die Börse eine Bande von Schwindlern ge¬
nannt. Aber trotzdem hat die Börse eine große
Macht. Der Tanz ums goldene Kalb droht unser
Volksleben immer mehr zu vergiften. Und hinter
der Börse steht fast die gesamte liberale Presse.
Sollte dem schaffenden deutschen Volke durch eine
Änderung der Pörsengesetzgebung Gefahr drohen,
dann wird es notwendig werden, von den gegebenen
varlamentarischen Hülfsmitteln den erforderlichen
Gebrauch zu machen. (Stürmischer Beifall).
werden, das müssen wir tun,' im Interesse des
schaffenden, des arbeitenden deutschen Volkes. Ich
ersuche Sie der Erklärung betreffs Börsenreform
zuzustimmen. (Stürmischer Beifall).

Mit stürmischem Beifall begrüßt, nahm danach
Abgeordneter Dr. Diederich Hahn das Wort
über die wirtschastspolitische Lage. Es
ist bereits ausgeführt worden, daß unsere wirt¬
schaftspolitische Lage noch immer nicht besser gewor¬
den. Die Getreide- und Viehzölle, die der Landwirt¬
schaft hätten aufhelfen können, wären im vorigen
Jahre vom Reichstage angenommen worden, sie
sind aber gescheitert an dem Widerstände des
Grafen Bülow, des „Freundes der Agrarier“.
(Rufe: sehr richtig!) Im Reichstage war eine
agrarische Mehrheit vorhanden, aber Graf Bülow
erklärte: es gehe nicht. Bülow hat leider das Erbe
der Caprivischen Politik angetreten, die ja viel¬
leicht für England, aber nicht für Deutschland
paßt. In den letzten 10 Jahren hat Italien für
eine Milliarde mehr nach Deutschland eingeführt,
als wir ausgeführt haben. Das bedeutet den
Niedergang der deutschen Landwirtschaft und des
deutschen Gewerbes. So etwas wäre unter dem
Fürsten Bismarck nicht möglich gewesen. Wenn
es jetzt zur Mobilmachung käme, dann würde Ost¬
preußen 30 000 Mann weniger stellen können als

zur Zeit des Fürsten Bismarck. Das sind die Er¬
folge der Caprivischen Politik. Und Graf Bülow
verfolgt leider diese Politik weiter. Ich will den

Grafen Bülow diesmal nicht so scharf angreifen
wre tm vorrgen Jahre. Damals sind mir in der
Erregung, die noch aus den Zollkämpfen nach-
zitterte, einige heftige Worte entschlüpft. Ich freue
nnch, daß Graf Bülow anfängt, einzulenken, wenn
er nur seinen Worten immer die Tat folgen ließe.
Möge Graf Bülow, der ja ein großer Verehrer des
Fürsten Bismarck ist, sich diesen als Vorbild dienen
lassen. (Stürmischer Beifall.) Wir wollen dem
Rerchskanzler zurufen: „Bülow werde hart und
schaffe uns wieder gute Handelsverträge!“ (Stür¬
mischer Beifall.) Die Sozialdemokratte hat für die
letzten Reichstagswahlen iy2 Millionen Mark aus¬
gegeben. (Hört, hört!) Daraus ersehen Sie, daß
die Landwirte an Opferwilligkeit sich mit den
Millionären und Proletariern noch lange nicht
messen können. Der Kampf um die Handelsver¬
träge wird int Reichstage erst beginnen. Sollten
dteselben, was nicht unmöglich ist, abgelehnt wer¬
den, dann wird ein neuer Wahlkampf beginnen
und dann hoffen wir, daß wir mehr als eine
V± Million Stimmemn ausbringen werden. Jeden¬
falls werden wir beim nächsten Wahlkampf ge¬
rüstet fein und unsere Stimmen voll in die Wag¬
schale legen. (Stürmischer Beifall.)

Abg. Freiherr von Wangenheim (Kl.
Spiegel): Der Bund der Landwirte ist von Feinden
rings umgeben, die schlimmsten Feinde sind unsere
lauen Freunde im eigenen Lager. (Stürmischer
Beifall.) Mit Lauheit ist unter den heuttgen Zeit-
verhältnissen nichts mehr auszurichten. Wir müssen
den Bund der Landwirte hoch halten. So lange der
Bund der Landwirte besteht, wird die Sozialdemo,
kratte nicht die Oberhand gewinnen. Deshalb sind
wir die zuverlässigste Truppe für den Thron der
Hohenzollern. (Stürmischer Beifall.) Wir wollen
für bessere Handelsverträge kämpfen, so lange noch
ein Atemzug in uns ist. (Stürmischer Beifall.)
Wir werden den Bund der Landwirte hochhalten,
bis wir den Sieg errungen haben. (Stürmischer
Beifall.) Ter Redner schloß mit einem Hoch .auf den
Bund der Landwirte. Alsdann gelangten einige
Anträge einstimmig zur Annahme.

In der alsdann erfolgten Besprechung führte
Chefredakteur Sch rem p s (Stuttgart) u. a. aus:
In Württemberg seien selbst die Minister des Kö-
nigs den Agrariern in den Rücken gefallen. (Hört!
hört!) Wir haben nicht bloß den Kampf zu führen
gegen Demokraten und Sozialdemokraten, wir
haben auch zu kämpfen gegen die sogenannten Na¬
tionalen. Die drei Millionen sozialdemokratischer
(stimmen sind die Quittung für die Caprivischen
Handelsverträge. (Stürmischer Beifall.) Es wäre
angezeigt, ein Caprivi-Mitieum zu errichten. Dort
müßten die Handelsverträge Caprivis die erste
Stelle erhalten. Wenn wir auch nicht mit allem,
was der Kaiser tut, einverstanden sind, so sind wir
unserem deutschen Kaiser treu bis auf die Knochen.
(Stürmischer Beifall.) Wir sind die erprobtesten
Apostel im Kampfe gegen die modernen Umsturzbe-
ftrebungen. (Stürmischer Beifall.) — Ritterguts¬
besitzer Bundt (Wackern, Ostpreußen) wandte sich
gegen die Arbeitslosenversicherung. Dadurch würde
die Flucht der Landarbeiter in die Städte noch
größer werden. — Rittergutsbesitzer Aus dem
Winckel (Logau, Schlesien): Man nennt die Agra¬
rier Lumpen, Reaktionäre. Wer die Auspoverung
des deutschen Volkes und den Umsturz alles Beste¬
henden will, der trete ein für die moderne Ent¬
wickelung. Wer solche Verhältnisse nicht will,-der
sorge dafür, daß wieder die alten Verhältnisse, wie
sie unter dem Fürsten Bismarck vorhanden waren,
wiederkehren. Das nennt man reaktionär.

Darauf nahm, mit stürmischem Beifall be¬
grüßt, Chefredakteur Dr. Örtel (Berlin) das Wort.
Er erklärte, daß er ein Mann ohne Ar und Halm,
wie der Reichskanzler sei. Bei ihm sei dieser Zustand
aber schwerer zu beseitigen als beim Reichskanzler.
Dr. Örtel bezeichnete es als ein Zeichen der Zeit,
daß Gelehrsamkeit und Bildung im Kampf gegen
die Sozialdemokratie versagten. Der Reichstags¬
abgeordnete Rittergutsbesitzer von Qldenburg-Ja-
nuschau (Westpr.): Er bezweifle, daß man mehr
bekommen würde, als die Minimalzölle. Im deut¬
schen Retchstag sei Zenttum Trumps. Das Zentrum
werde sich aber im wesentlichen nach den Konserva¬
tiven richten. Es erwachse daher den Konservativen
eine weit größere Verantwortung. Sollten wir
einen Zolltarif erhalten, der unsere Lage verschlech¬
tert, dann muß unsere Parole sein: An die Wand
mit diesem Zolltarif. (Stürmischer Beifall.) Man
sagt: es ist unmöglich, eine Partei von drei Millio¬
nen Reichstagswählern unter ein Ausnahmegesetz
zu stellen. Diese Leute vergessen nur, daß von den
drei Millionen 2 999 000 keine Sozialdemokraten
waren. Zum mindesten müßte das Wahlrecht eine
Revision erfahren. Wir führen in Wahrheit einen
Kamps für unsere Fürsten. (Stürmischer Beifall.)

Es sprachen noch Schneidermeister Donner
(Berlin), Hirt-Kamerau (Schlesien) u. a. Danach
wurde mit einem dreifachen Hoch auf den Bund der
Landwirte die Generalversammlung geschlossen.

Haubelsrmchrichten.
Bromderg, 16. Februar. 2lmtt. Handelskammer-

bericht. Weizen 154—168 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen ie nach Qualität 115 bis
124 M. — Gerste nach Qualität 114—121M., Brauware
123—130 M. — Erbsen: Futterware 120—125 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer : 112—120 M.

grizay-franzbranntwein
DerName„Brizay“
und die neben¬
stehende, einge¬
tragene Schutz¬
markebieten allein
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die Echtheit 'des

jFranzbranntwein.
______

Jede Nachahmung
ist zurückzuweisen. Preis pro Flasche „Bräzay-
Fransbranntweln“ 2 Mark, überall käuflich.



(Nachdruck verboten.)

Mama geht mit!
Faschingshumoreske von M. Kvssak.

„Du mußt aber doch einsehen, Mama, daß
ich die Einladung zu dem Atelierfest nicht aus-
schlagen kann!“

„Warum nicht?“
Die stattliche und sehr würdevoll ausschauende

Dame fragt es in jenem scharfen Ton, den Robert,
genannt Bobby, seit seiner Kindheit fürchten gelernt
Out, trotzdem entgegnet er, seinen ganzen Mannes¬
mut zusammennehmend, „mein Gott, alle meine
Kollegen gehen hin — Fräulein Sendling würde
es mir bitter übelnehmen, wenn ich allein fort¬
bliebe —“

„Als ob daran etwas gelegen wäre!“ unter¬
bricht ihn die Mutter geringschätzig. „Ob diese
Cora Sendling Dir etwas übelnimmt, ist mir höchst
gleichgiltig.“

„Aber mir nicht, Mama.“
„So—o—o?“ Frau Ehlers blickt ihren Ein¬

zigen Jochst mißtrauisch an. „Solltest Du vielleicht
'chon in die Netze dieser koketten und emanzipierten
Ällalerin —“

„Ich bitte Dich, Mama —“ fällt Robert un¬

willig ein — „Cora Sendling ist die Braut meines
Freundes Becherl und eine schr achtungswerte junge
Dome.“

„Ein junges Mädchen, das, ohne sich unter den
Schutz einer Familie zu begeben, für sich allein
wohnt und noch dazu Maskenfeste Veranstaltet, zu
denen sie Herren einladet, kann nicht anders als
kokett und emanzipiert sein.“

„Wer Mama, die Malerinnen wohnen hier
alle für sich allein, und kein Mensch nimmt Anstoß
daran.“

„Wenn unter diesen Künstlern solche leicht¬
fertigen Ansichten und Sitten herrschen, so ist das
ein Grund mehr für mich, nicht zu wünschen, daß
Du in ihren Kreis gerätst. Ich habe das Opfer ge¬
bracht, zum Zweck Deiner künstlerischen Ausbildung
mit Dir nach München zu gchen, ich habe Dir hier
etne behagliche Häuslichkeit bereitet und sogar für
passenden Umgang mit netten, respektabeln Leuten
gesorgt — also, wozu brauchst Du da noch Atelier-
feste und ähnliche gesellschaftliche Veranstaltungen
zu besuchen, vor denen solide Menschen schaudernd
ein Kreuz machen?“

Robert Ehlers seufzt leise. Daß die Mutter
es auch gar nicht begreift, in welche fatale Situation
sie ihn den Kollegen gegenüber bringt. Sie macht
ihn ja zum Gespött der ganzen Welt durck ihre Be¬
vormundung. Ein Opfer nennt sie es, daß sie ihn
nach München begleitet hat! Nun, er möchte auf
das Opfer gern verzichten.

„Aber Mama,“ sagt er gedrückt, „es geht wirk¬
lich nicht, daß ich mich auf die Dauer so völlig aus
den Künstlerkreisen ausschließe — Professor Bötel¬
mann hat mir wiederholt deswegen Vorwürfe ge¬
macht. Er meint, aus einem Maler, der gar keine
Anregung von außen her hat, könne nichts werden.“

Eine Pause entsteht. Von draußen der ertönen
Fanfarentöne. Ein Trupp Masken kommt von
den Propyläen hergezogen und umfchreitet den Ka¬
rolinenplatz, auf dem Frau Ehlers und ihr Sohn
wohnen, mehrmals. Voran geht ein „Aujust“, der
statt der Nase einen mächtigen Elephantenrüsfel
bat, ihm folgen vagabundenmäßiq ausstaffierte
Leute, mit tierähnlichen Gesichtern, ällerbandPossen
treibend, den Beschluß machen drei Mädchenpaare
mrt Vogelköpfen. Auch unter den Spaziergängern
befinden sich eine Menge Masken, von denen sich
ernzelne dem Zuge anschließen. Ein allerliebstes
schneeweißes Miezchen mit mächtigem Schnurrbart,
lm Babyichürzchen und Kate-GreenawayHut miaut
unaufhörlich; als ein Herr im Domino sie höchst
naturgetreu anfaucht, hebt sie sich auf die Spitzen
rhrer Zehen und macht eine Geberde, als ob sie
ihm die Augen auskratzen wollte. Cr aber faßt
das niedliche Händchen mit den langen Krallen,
.uhrt es an seine Lippen und zieht es dann durch
wmen Arm. Wenige Sekunden später gehen die
beiden, heiter lachend, m bester Eintracht im Zuge.

.„schamlos!“ murmelt Frau Ehler-'., welche
ebenso wre Robert die kleine Szene beobachtet hat

„Aber Mama!“ ruft er empört. ..Wie kannstDu so engherzig sein. Tie ganze Sache war doch

so namenlos harmlos. Im übrigen glaube ich,
die beiden kennen sich, denn wenn ich nicht irre, ist
d^r im Domino der Schauspieler Herbert xmd die
fl eine Kotz' die Bllschnitzerin Clmrich —“

„Die vermutlich auch Fräulein Coras Atelier¬
fest verberrlichen wird,“ fällt die Mutter ein.

„Das ist wohl möglich.“
Wieder schweigen beide, dann meint Robert:

, Ich wünschte nur, daß Du Dich überzeugen
könntest, Mama, wie harmlos heiter der Ton unter
diesen jungen Künstlern und KünU-' rinnen ist.
Mein Gott, sie lachen und treiben Torheiten wie
Kinder und gute Kameraden. Rien de plus!“

„Hm!“ Die würdevolle Dame richtet sich hoch
auf, in ihren Augen leuchtet ein müdes Feuer, und
aus den Zügen des etwas kupferigen Gesichts spricht
;ene gehobene Stimmung, welche die Folge
heroischer Selbstüberwindung zu .sein Pflegt.
“Hm!“ sagt sie noch einmal. „So magst Du foemt
diesmal Deinen Willen haben, mein wohn. Du
'ollst Dein Atolierfest besuchen, aber —- ich begleite
Tech.“

„O mein Gott!“ Robert, genannt Bobby,
murmelt es nur ganz leise, aber er ist toten-
vlaß geworden und vor Schrecken völlig in sich selbst
zusammengesunken.

Mama will ihn zu Cora Sendling begleiten!
Mama geht mit zu dem Atelierfest! Nur wer den
luftigen, übermütigen Ton unter den jungen Mün¬
chener Kunstbeflissenen, ihre stets zu Spöttereien
und Neckereien geneigte Laune kennt, vermag Ro¬
berts -schrecken bei der Ankündigung von Mamas
Entschluß völlig zu begreifen. Lieber ließe er sich
Wochen hindurch täglich eine volle Stunde den für
solche Übungen besonders herangezogenen Körper¬
teil mit einem spanischen Rohr bearbeiten, als daß
er, von Mama eskortiert, auf Coras Atelierfest er¬
schiene. Aber wie dem Fürchterlichen aus dem Wege
gehen? Na, wenn alle Stränge reißen, wird er
krank und trinkt Kamillentee.

Während dies alles in seiner Seele vorgeht,
lächelt Mama mild und süß. „Nun siehst Du,
daß ich keine so tyrannische Mutter bin, wie Du
immer glaubst“, äußerte sie mit Selbstbewußtsein.

„Aber Mama — das ist ja doch unmöglich,
daß Du mitkommst“, sagt er beschwörend.

„Warum? Du hast mir ja selbst erzählt, daß
jeder Gast das Recht hätte, Gäste mitzubringen.“

Rodert stöhnt, aber er beschließt für den
Augenblick keine weiteren Einwendungen zu machen.
Am Nachmittage, wenn er vom Aktzeichnen zurück¬
kehrt, trifft er sich in einer gewissen, kleinen Kon¬
ditorei mit einer gewissen, kleinen Dame, die ihm
schon manchmal schätzbaren Rat gegeben hat. Die
kleine Dame mit Lita Hansen, eine reizende schwarz¬
äugige Malerin, die in demselben Pensionat wohnt,
in dem er zu Beginn seines Münchener Aufenthalts
mit Mama lebte; das, heißt, die hübsche Lita hatte
in dem Hause nur ein einziges Dachkämmerchen
inne, in dem sie sich ihr mehr als spärliches Essen
auf einem eisernen Kanonenöfchen vorsintflutlichster
Konstruktion kochte, und er und Mama residierten
in zwei Luxuriösen Zimmern und speisten vier bis
fünf Gänge mit den übrigen Pensionären zusam¬
men. Trotzdem man wenig mit Lita zusammen¬
kam. hielt Frau Ehlers es doch für besser, dem Pen¬
sionat baldigst den Rücken zu kehren, denn die
Freundschaft ihres Einzigen mit dem „Molmädel“
war ihr — hm — nicht so ganz angenehm. Aber
Robert hatte ein treues Gemüt, er war keineswegs
gesonnen, die Freundschaft mit der Kleinen abzu¬
brechen, und diese teilte völlig seine Gefühle in die¬
ser Hinsicht.

Am Nachmittage des Tages, an dem die vor¬
hin geschilderte Unterhaltung zwischen Mutter und
Sohn stattgefunden hatte, trifft Robert seine kleine
Freundin also wirklich in der bewußten Kon¬
ditorei.

„Mama geht mit!“ ruft er ihr in tragischem
Ton entgegen.

„Geht mit? Wohin?“
„Zu Cora Sendlings Atelierfest.“
„Nanu?“ Lita wirft vor Erstaunen ihre steine

scharlachrote Tuchmütze bis in die Ecke des Zimmers.
„Sie wird doch nicht?“

Robert nickt mit einem wahren Leichenbitter¬
gesicht. „Sie wird, Fräulein Lita, verlassen Sie
sich draus.“

Lita steht, eine Weile überlegend. „Na, laß
sie nur kommen“, meint sie dann. „An das Fest
soll sie ihr Leben lang denken.“

„Aber wenn sie mitgeht, so bin ich hier in
München blamiert für alle Zeiten“, meint der junge
Mann kummervoll.

Lita jedoch lacht und erwidert, daß es ohne
ein wenig Blamage für ihn allerdings nicht ab¬
gehen werde, daß dieselbe aber für ihn recht zu¬
träglich sei, da er ohnedies nicht den Mut fände,
sich von Mamas Tyrannei zu befreien. Fürderhin
aber werde er ein freier Wlann sein, dafür wolle sie
schon sorgen.

Robert bittet nun inständigst, ihm doch wenig¬
stens zu verraten, was Lita plane, aber der kleine
Teufel läßt sich auf nichts ein. „Qui vivra verrat“

sagt sie.
In recht gedrückter Stimmung verläßt Ro¬

bert Ehlers die Konditorei. Als sie sich Adieu
sagen, fragt die junge Malerin noch, ob Mama sich
schon für eine bestimmte Maske entschieden habe,

„Sie will als Spanierin kommen.“
„Wieso das?“
„Ja, sie meint, die Maske erforderte keine

Kosten, sie könnte dazu ihr schwarzes Atlaskleid
tragen; wenn sie sich außerdem oas Haar hoch fri¬
sieren ließe und einen Schleier mit einem breiten
Kamm und einer roten Nelke festfteckte, ferner eine
Lärve vors Gesicht bände, so wäre die Spanierin
fertig.“

Lita will sich totlachen über die ökonomische
Idee der Frau Ehlers. „Und Sie“, fragt sie Ro¬
bert, „als was werden Sie erscheinen?“

„Für mich will Mama eine Mönchskutte
leihen.“

(Schluß folgt.)

Deutscher Reichstag.
33. Sitzung vom 16. Februar 1 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesratstische: Graf Posadowsky u. a.

Eingegangen ist das Gesetz betr. die Garantie
des Reiches für die ostafrikvnische Bahn.

Zum Mitglied der Reichsschuldeltkommission
wird der Abg. Erzberger (Zentr.) gewählt.

Die zweite Beratung des Etats des Reichsamts
des Innern wird beim Kapitel Reichsversicherungs¬
amt fortgesetzt.

Abg. Fräßdorf (Soz.)- meint, alle schönen Be¬
stimmungen des Gesetzes nützten nichts, wenn sie
nicht durchgeführt würden, die meisten Unfallver-
lsiitungsvorschriften ständen nur auf dem Papier,
weil es an Kontrolleuren fehlte, das hätte am Sonn¬
abend selbst Graf Posadowsky zugegeben. Deshalb
müßten vor allem Arbeiterkontrolleure angestellt
werden. Redner polemisiert dann gegen die Reden
der Abgg. Dr. Mugdan und Dr. Becker. Sie hätten
das nicht widerlegt, was der Abg. Stadthagen ge¬
sagt hätte, obwohl dieser vielleicht dann und wann
mal zu weit gehe. (Zuruf des Abg. Stadthagen:
Niemals! Große Heiterkeit.)

Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim (nat.-lib.)
führt aus, daß er aus den Akten nicht habe ent¬
nehmen können, daß die Sozialdemokraten für das
Wuchergesetz gestimmt hätten. Da keine namentliche
Abstimmung stattgefunden habe, könne man hier
m.r von einem Indizienbeweis reden. Energisch
zurückweisen müßte er den Vorwurf des Abg. Stadt-
yagen, daß er etwas Unwahres gesagt Me. Er
bleibe vollkommen bei dem, was er über Millerand
gesagt habe, und bleibe auch dabei, daß der Steuer-
vlan des Abg. Ulrich in den höchsten Sätzen auf
118 Prozent herauskomme. Im übrigen meine er,
daß jeder sozialdemokratische Angriff ein Ehren-
zeichen für einen deutschen Mann sei. (Beifall.)

Abg. Dr. Schmidt-Berlin (Soz.) erkennt es an,
daß das Reichsversicherungsamt 'durchaus arbeiter-
fceundlich gesinnt sei, deshalb müßte fern Einfluß
auch nicht geschmälert werden.

Abg. Stadthagen (Soz.) bemerkt, der Abg.
v. Heyl habe dem Abg. Bebel vorgehalten, er habe
eine Villa. Ich wünschte, Herr v. Heyl müßte ein¬
mal die Dachstube bewohnen, die Bebel ht dem be¬
scheidenen Häuschen innehat, er würde sich sicher
weigern. Herr Bebel will ja die Villa verkaufen.
Warum kauft sie Herr v. Heyl ihm nicht ab? Redner

erklärt sodann, der Minister Gnauth habe in der
Tat die Äußerungen des Abg. v. HM so des¬
avouiert, wie überhaupt nur etwas desavouiert wer¬
den könne. Redner polemisiert weiter gegen den
Abg. v. Heyl, den er der Voreingenommenheit und
Verbissenheit beschuldigt. (Vizepräsident Dr. Paasche
ersucht den Redner, zur Sache zu sprechen und sich
kurzer zu fassen.) Redner bemerkt, er müsse auf
olles das erwidern, was ihm Abg. v. Heyl vorge¬
worfen habe. (Vizepräsident Dr. Paasche ersucht den
Redner, sich kürzer zu fassen.) Es gebe keine Be-
mmmung der Geschäftsordnung, die dem Präsi¬
denten des Recht gebe, einem Redner vorzuschreiben,
wie lange er reden soll. (Vizepräsident Dr. Paasche
ruft den Redner nunmehr auch formell zur Sache.)
Redner fährt mit den Worten fort: Der Fraktions-
ge.nosse des Vizepräsidenten, Abg. v. Heyl ....
(Glocke des Präsidenten. Vizepräsident Dr. Paasche:
Ich muß die Insinuation Zurückweisen, als ob ich
den Redner parteiisch behandle, weil Herr v. Heyl
mein Fraktionsgenosse ist.) Redner polemisiert
darauf weiter gegen den Abg. v. Heyl.

Staatssekretär Graf Posadowsky verteidigt
nochmals des Reichsversicherungsamt und spricht
seine Freude darüber aus, daß heute der Mg.
Schmidt sich lobend über das Reichsversicherungs-
amt ausgesprochen habe im Gegensatz zu früheren
Äußerungen keiner Genossen. Das Reichsver-
p.cyerungsamt^ei allerdings überlastet und man
werde in einigen Jahren da irgend einen Ausweg
flnden müssen. Was die Villa des Mg. Bebel an¬
langt, so sollten die bürgerlichen Parteien sichfreuen, daß Mitglieder der sozialdemokratischen
f.arter Villen besitzen. Ich wünschte sogar, Herr
Bebel und seine Freunde würden Rittergutsbesitzer.
Sw würden dann über die landwirtschaftlichen Ver-
haltnrsse aus eigener Erfahrung anders urteilen
als. letzt. (Heiterkeit. Mg. Gamp: Das habe ich
M immer gesagt! Zuruf von den Soz.: Warum
geben Sie uns denn nicht endlich das versprochene
Gut?)

Abg. Molkenbuhr polemisiert gegen den Mg.
Dr. Mugdan.

Mg. Dr. Mugdan (fretf. Vp.) macht darauf
aufmerksam, daß die Kölner Krankenkassen einen
Arzt angestellt hätten, der mit Zuchthaus bestraft
sei (Hort! hört!), vier, die mit Gefängnis bestraft
sewn und einen Spezialisten, der vormittags in
®öI<LE^ an6ere Spezialität habe, als nachmittags
iU Mülheim. (Hört! hört!)

Nach einigen weiteren Bemerkungen des Mg.
Dr. Mugdan schließt die Debatte. Das Kapitel wird
angenommen.

Beim Kapitel „Kanalamt“ beschwert sich
Abg. Hoeck (fretf. Vg.) darüber, daß Wers¬

dorf am Kaiser Wilhelm-Kanal keinen Lösch-- und
Ladeplatz habe.
_

Abg. Dr. Leonhardt (freist Vp.) erklärt) der
Katfer Wilhelm-Kanal sei bisher von der Sonne
parlamentarischer Kritik sehr wenig bestrahlt wor¬
den. (Rufe: Oho! und Au!) Redner beklagt die
niedrige Rangstellung der beiden aus der Marine
hervorgegangenen Hafenkapitäne im Vergleich zuden Baubeamten, und beantragt, um alle Fragen
zu Prüfen, Rückverweisung des Kapitels an die
Kommission.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt sich
bereit, die Beschwerden prüfen zu wollen.

Der Antrag Leonhardt wird abgelehnt und das
Kapitel wird bewilligt.

Beim Kapitel „Aufsichtsamt für Privatver¬
sicherung“ kritisiert

Abg. Werner (Antis.) das Verfahren der Ver¬
sicherungsgesellschaft „Viktoria“, die Prämien, die
diese Gesellschaft nehme, ständen in keinem Verhält¬
nis zu ihren Leistungen.

Mg. Dr. Potthoff (fretf. Vg.) wünscht, daß
zum Versicherungsbeirat auch Versicherungsnehmer
delegiert würden.

Staatssekretär Graf Posadowsky erwidert, daß
er die Verhältnisse in der „Viktoria“ zum Gegen¬
stand eines amtlichen Berichts machen werde. Die
Volksversicherung sei von großer sozialpolitischer
Bedeutung. Er sei auch dafür, daß in den Ver°
sicherungsbeirat Versicherungsnehmer gewählt wür¬
den. Er fei schon damit beschäftigt, eine Änderung
der Statuten vorzunehmen.

\

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

Verkaufte Freiheit.
40 1 Roman

von

B. Corony,

„Hahaha!“ lachte Chlotilde krampfhaft auf,
während sie auf einen Holzschemel niederkauerte
und ihr Taschentuch wie einen Strick zusammen¬
wand. „So streng richtest Du? Ja, mit welchem
Rechte denn?“

„Mit dem Rechte, welches mir unzweifelhaft
ebenso gut zusteht, wie jedem anderen ehrenwerten
Menschen!“

„Lügst und betrügst Du etwa nicht selbst?“

“Ja, Du!“
„Ah — da befänden wir uns also wieder aui

^.b^bten Kampfplatz. Ich habe aber gegen¬
wärtig Wichtigeres zu tun, als den Fehdehandschul
aufzuheben. Du hast wohl schlecht geWafen, meint
Liebe? Lege Dich wieder hin.“

„Sprich nicht in diesem spöttischen Ton zu mir
Ich sagte Dir schon einmal, daß er mich zum Äußer¬
sten treiben könnte!“

Sie war aufgesprungen, denn das Blut stieg
ihr beängstigend zu Kopf und Herzen. Hinter ihren
Schläfen pochte und hämmerte es, rote Nebelwolken
schienen aus allen Ecken hervorzuwallen.

Plötzlich schimmerte ihr etwas Weißes dicht vor
den Augen und sie hörte Savignh in verächtlichem,
höhnischem Tone sagen:

„Ah — was ist das? Gehe künftig etwas vor¬
sichtiger mit Deinen Taschentüchern um, meine
Liebe. Dieses hier fand ich soeben neben meiner
Staffelei. Vielleicht erfahre ich nun von Dir, mit
welchem Schlüssel man meinen Schreibtisch zu öff¬
nen suchte? Unter solchen Umständen gereicht
unser Zusammenleben Dir und mir zur Schmach!“

Chlotilde hatte sich vorerst förmlich niederge¬
duckt und, die Arme über den Kopf erhoben wie in
Erwartung eines zerschmetternden Schlages^ aber

jeist schnellte sie empor und rief mit gellendem
Lachen:

„Natürlich! Du mächtest mich abschütteln und
bin feite werfen wie eine beschwerliche Last! Du
meinst, ich werde so feige sein, zu gehen, weil ich
so feige toat, Dir nicht gleich offen ins Gesicht zu
sagen, daß ich nach Beweisen Deines Verrates
forschte! Jetzt noeißt Du alles! Ja, ich habe es
getan, mit schmerzzuckendem Herzen und vor Scham
orennenden Wangen! Wer ich mußte es tun! Ich
lonnte nicht anders! Ich verteidige mein heiliges
Recht!“
^

„Du hast nichts zu fürchten. Ich stehe Frau
Faber gegenwärtig ferner als. jeder Fremde, dem
sie zufällig auf der Straße begegnet. Mein Wort
darauf!“

„Dein Wort? Wie kann ich ihm Kauben? Be¬
logst Du mich nicht schon, als ich Deine Braut war
— ja, noch ehe ich es wurde? Ich weiß, daß Du
damals bei Wolters verkehrtest. Dieses Mädchen
hast Du geliebt! Um mich aber hast Du geworben
meines Geldes wegen! Der Vater und Gensmer
hatten recht, mich vor Dir zu warnen!“

„Chlotilde!“ brauste Bodo auf, „hüte Deine
Zunge! Nimm Dich in acht! Ich war immer ein
leichtsinniger, schwacher Mensch, aber kein schlechter
und gemeiner!“

„Wie also nennst Du Deine Handlungs¬
weise?“

„In meiner Seele stritten zwei Gewalten: die
^iebe und der Ehrgeiz. Letzteren hatte ich mit
aÜer Kraft eingedämmt wie ein wildes Gewässer,
das über seine User zu treten droht. Du ober rissest
mit Deinen schwachen Händen diese Dämme ein, bis
sich der Strom mit verheerender Kraft ergoß und
das blühende Land mit allen zarten Blumen und
süßen Früchten vernichtete. Du nahtest mir als ein
kunstbegeistertes Weib, als eine mir den Effolg ver¬
kündende Prophetin. Das fesselte mich an Dich.
Ick- liebkoste den Gedanken, an Deiner Seite die
Aduhmesleiter zu erklimmen und in meiner Lebens¬
gefährtin eine energische Mitarbeiterin zu haben,
die gleiche Ziele mit gleichem Jnteressi. verfolgt.
Das heißt — verstehe mich recht — ich ergötzte mich
an dieser Idee wie an einem goldenen Spielzeug,

das irgend etwas vorstellt, wozu man es in Wirk¬
lichkeit niemals gebrauchen würde. Dann kam
jener Abend, wo Du allein mit mir in dem kleinen
Jagdwagen heimfuhrst. Du fürchtetest Dich vor
irgend etwas — ich weiß nicht mehr, war's ein Käfer
oder eine Fledermaus — und ich drückte meinen
Mund in übermütiger Laune auf den Deinigen. Da
schlangst Du die Anne um meinen Hals, Worte
jäh ausbrechender Leidenschaft stammelnd und —

Gott weiß, wie es kam — von diesem Augenblick
an warst Du meine Braut. Ich warb nicht um

Dich, sondern Du hast mich von Magdalene los- und
zu Dir herübergezogen — ob zu Deinem und zu
meinem Heile, das wirst Du wohl jetzt selbst be¬
urteilen können. Vielleicht wärst Du wirklich fähig
gewesen, mich alles vergessen zu machen, aber Du
steift 3« früh aus der Rolle, Du ließest mich bald
empfinden, daß ich dieses und jenes nur Deinem
Reichtum zu verdanken habe, und schienst doch wieder
gekränkt, wenn ich die Hälfte meiner empfangenen
Honorare vor Dich hinlegte. Dann riefst Du mir
zu: „Das sieht fast aus, als ob Du Dich loskausen
wolltest!“ Ja, Chlotilde, ich gestehe offen ein, daß
nur diese Abhängigkeit unerträglich wurde, daß von
Tag zu Tag die Sehnsucht in mir wuchs, wieder
einmal auf eigenen Füßen zu stehen kraft meines
Talentes und meiner Arbeit. Du hast Dich in mir,
ich habe mich in Dir getäuscht. Unsere Ehe war ein
trauriger Irrtum.“

„Du meinst — wir sollten uns trennen?“
„Ich meine, daß wir, wenn wir in ewigem

Zwiste nebeneinander fortleben, beide zu gründe
geben müssen.“

„Und ich erkläre, daß ich bleibe, was ich bin:
die Frau, die Deinen Namen trägt, und die Herrin
düses Hauses! Nicht einen Zoll breit weiche ich von
meutern Platz — mag geschehen, was da will!“

„Mir liegt nichts ferner als die Absicht, Dich
von ihm zu verdrängen. Ich kenne meine Ver¬
pflichtungen Dir gegenüber sehr gut und weiß, daß
noch Jahre vergehen werden, ehe ich Dein mir ge¬
opfertesßtbe zurückerstatten kann. Vor der Welt
ändert sich in unserem Eheleben natürlich nichts.
Wir. wohnen nach wie vor unter demselben Dache.
Unsere Gäste ebenso wie unsere Gastgeber werden

uns auch künftig in bestem Einvernehmen sehen,
aber in Deine Zimmer setze ich fortan keinen Füß
mehr und ich ersuche Dich, die mir zue Verfügung
stehenden Räume von nun an ebenfalls zu meiden.
— Weiter hätten wir uns wohl augenMufltdi nichts
mehr mitzuteilen.“

„Doch! Ich möchte Dir noch etwas in Er-
inrenmg bringen. Dein Gedächtnis sckeint ja so
vortrefflich zu fein, daß es gewiß nur eines kleinen
Hinweises bedarf, um —“

„Laß alle spöttischen Bemerkungen! Also?“
„Ich sagte einst zu Dir: „Nimm mir den

Glauben an Deine Liebe — und der Engel in mei¬
ner Seele weicht dem Dämon! Du kannst Dir eine
treue, bis in den Tod ergebene, aufopfernde Ge¬
fährtin oder eine erbitterte Widersacherin schassen,
denn zu den selbstlosen, geduldig leidenden Naturen
gehöre ich nicht, sondern bin das, wozu Du mich er¬

ziehst.“ — Es war mir Ernst damit. Hüte Dich!
Und auch jene“, sie wies auf das Bild, „mag sich
hüten!“

Ihre schwarzen Augen funkelten ihn drohend
an und ein häßlicher Ausdruck entstellte ihre Züge,
als sie mit warnend erhobener Hand zur Tür
schritt.

Bodo sah ihr nach. In feinem Innern
bäumte sich etwas wie Haß gegen das Weib auf.
„Geh nur!“ murmelte er. „Du hast mir meine Frei¬
heit, meine Selbstachtung — mein ganzes Glück ge¬
stohlen!“

Ob sie diese zwischen den Zähnen hervorge¬
stoßenen Worte verstand?

Fast schien es so, denn Chlotilde zuckte jäh
zusammen, preßte beide Hände auf die Brust, als
fehle ihr plötzlich der Atem, und wankte hinaus.

Bodo aber wandte sich dem Bilde zu und
flüsterte: „Magdalene! Untergehen in Deinem An¬
blick, wie der Schiffer hier — den Tod aus Deinen
Augen trinken, zugleich mit der seligsten Verheißung
— sterben im Taumel unsäglicher Lust und wonni¬
ger Erwartung! — Magdalene, sieh mich einmal
an mit dem süßen Lächeln der Loreley — und dann
mag die Welt in Trümmer stürzen, uns beide be¬
grabend “

.(Fortsetzung folgt)



Das Kapitel wird bewMgt, ebenso der Rest der
dauernden Ausgaben.

Ein großer Teil der einmaligen Ausgaben
wird debattelos bewilligt.

Bei dem Titel „Beitrag des Reichs zum Aus¬
bau der Hohkönigsburg“ 150 000 Mark be¬
mängelt

Abg. Dr. Südekmn (Soz.) die Höhe dieser
Summe. Der ganze Bau werde nur ein Phantasie¬
bau, das Geld sei eine unnütze Ausgabe.

Staatssekretär Graf Posadowsky bestreitet dies.
Von einem Phantasiebau könne keine Rede sein, da
der ganze Grundriß noch vorhanden sei. Der ganze
Bau sei so mit der Geschichte des Elsaß verknüpft,
daß schon ein großes historisches Interesse vorhan¬
den sei, im Interesse des Ansehens des Reiches müsse
ein schöner Bau hergestellt werden.

Mg. Hennig (kons.) meint, daß es sich hier
geradezu um eine nationale Tat handele.

Der Titel wird hierauf bewilligt, ein sozial¬
demokratischer Antrag, diesen Titel zu streichen,
wird abgelehnt.

Beim Titel „Kosten der Beteiligungg des
Reiches an der Weltausstellung in St. Löuis 1904“,
zweite Rate 2 000 000 Mark, erklärt

Abg. Dr. Spahn (Ztr.), daß seine Freunde für
die geforderte Summe stimmen würden. (ÜB sei
in der Kommission viel über die verschiedenen Richt¬
ungen der Kunst'gesprochen, doch meine et, daß sich
der Reichstag nicht in den Streit der verschiedenen
Kunstrichtungen mischen müsse. Doch müsse aner¬

kannt werden, daß die Sezession eine berechtigte
Richtung in der Kunst sei, die nach aufwärts führte
und wiederholt Proben von hervorragender Kunst,
Technik und Fleiß abgelegt habe,

Hierauf vertagt das Haus die weitere Be¬
ratung auf Dienstag 1 Uhr. Außerdem Postetat.

Schluß 6 Uhr.

Preußischer Kaudtag.
Abgeordnetenhaus.

19. Sitzung vom 15. Februar 11 Uhr.
Am Ministertische: Möller u. a.

Zunächst wird das seitherige Präsidium, von

Kröcher, Dr. Porsch und Dr. Krause, definitiv für
die Dauer der Session auf Antrag Stengel (frei-
kons.) durch AMamation gewählt. Die Gewählten
rtehmen die Wahl dankend an.

Das Haus setzt sodann die zweite Beratung
des Etats der Berg-, Hütten- und S a -

linenverwaltung bei den dauernden Aus¬
gaben fort.

Abg. Hilbck (nat.-lib.): Der Abg. Brust meinte,
die Wurmkrcmkheit habe soweit um sich greifen
tonnen nur infolge der Schuld von drü Faktoren:
der Bergbehörden, derArbeitgeber und der Arbeiter.
Ich meine, den Bergbehörden kann man eme Schuld
nicht beimessen, sie haben Maßregeln von weit¬
greifender Tragweite getroffen und alles getan,
was möglich war, aber auch die Arbeitgeber haben
unter Aufwendung großer Mittel nach Kräften die
Seuche zu bekämpfen gesucht. Die Regierung be¬
schäftigt sich mit der llnfallsvage fortdauernd. ' Sie
bat ja nach dem Auslande eine Kommission ent¬
sandt, um die dortigen Bestimmungen kennen zu
lernen und unter Berücksichtigung der dort ge¬
sammelten Erfahrungen eine Reform unstrer Berg-
poliAsiverordnungen anzubahnen. Ich hoffe, es
wird gelingen, die Verhältnisse unseres Bergbaues
in gleicher Weise weiter zu entwickeln, to; c es, Gott
fei Tank, im vergangenen Jahrzehnt geschehen ist.
(Beifall.)

Wg. Dr. Hirsch (fretf. Vp.) begründet einen
Antrag, wonach die Regiemng ersucht werden soll,
noch in dieser Session dem Hause einen Gesetzent¬
wurf vorzulegen, der die veralteten Bestimmungen
des preußischen Berggesetzes über die Knappschafts¬
vereine mit der Reichsgesetzgebung auf dem Gebiete
der Arbeiterversicherung in Einflairg bringt. Die
Arbeitszeit sei noch immer zu lang, es gebe noch
r.rrner Werke, in denen die Arbeitszeit 12 Stunden
dauere. Ein 8stündige Arbeitszeit fei bei der ge¬
sundheitsschädlichen Beschäftigung im Bergbau
gerade lang genug. Die Zahl der Überstunden fei
eine erschreckend, große. Die Erfüllung dieser
Wünsche werde zum Frieden zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern beitragen.

Mg. Dr. Schultz-Bochum (nat.Aib?. tritt leb¬
haft für die Wünsche der westfälischen Gruben-

beamten ättf bessere Berücksichtigung der Pensions-
önsprüche und HinterMeLenettversorgung in dem
neuen Knappschaftsgesetz ein und befürwortet auch
den weiteren Wunsch dieser Beamten, daß das bis¬
herige Verfahren bei der QualisikationLmtziehung
mehr eine gerichtliche Form annehme. Zehntausende
sonst königstreuer Männer sind zu unserm Schmerze
bei den letzten Wahlen abgeschwenkt zur roten
Fahne. Man komme mir nicht damft, Lmß das
lediglich Verführte sind. Das Wort „Republik“ hat
lernen Sinn, wenn es nicht bedeutet die Beseitigung
dkv Königs und das Wort „revolutionär“ hat keinen
S-kin, wenn es unter Umständen nicht auch die ge¬
waltsame Beseitigung zuläßt. Mt Arbeiter-
delegierten nach geheimer, gleicher, «direkter Wahl
würde nur die Macht der SozialdemokraLiö in unsere
Bergwerke hineingetragen werden. (Sehr richtig!
bei den Nat.-Liberalen.) Wir müssen Schulter an
Schulter stehen gegen die Sozialdemokratie; vor
ollem hat die Staatsregierung das brmgenöe In¬
teresse, eine solche Institution abzuwehren. (Sehr
richtig!)

Minister Möller: Eines Appells an mich, da¬
für zu sorgen, daß die Sozialdemokratie in Berg-
arberterkreisen nicht weiter um sich greift, bedarf
es nicht. Ich sehe mir jede Maßnahme, die ich
treffe, darauf an, ob sie etwa eine Ausdehnung der
Sozialdemokratie nach sich ziehen könnte. Den
Wünschen auf Besserstellung der Beamten in den
westfälischen Werken werden wir gewiß nachkommen,
sobald die Finanzlage es irgendwie gestattet; die
größten Härten werden aber schon setzt mit Mitteln
aus den Dispositionsfonds gemildert.

Mg. Graf Strachwitz (Ztr.): Der Zusammen¬
schluß der Bergarbeiter, wie er sich in den großen
christlichen BergarLeitervereinigungen vollzieht,
sollte allgemein begrüßt werden. Im Westen hat
er innvesentlichem Umfange schon stattgefunden, in
Schlesien leider noch nicht. Er ist jedenfalls das
feste Mittel zur Verhinderung unberechtigter
Streiks.

Oberberghauptmann von Belsen: Der Wunsch,
es möchten in Oberschlesien als gemischtsprachlichem
Gebiet die Anordnungen der Bergbehörde auch in
polnischer Sprache angeschlagen werden, ist insofern
gegenstandslos, als tatsächlich schon die Bestimm¬
ungen der Bergpolizeiordnung in Oberschlesien dem¬
entsprechend lauten. § 39 Absatz 3 bestimmt, daß
der Aushang der Bestimmungen auch in polnischer
Übersetzung stattzufinden hat.

Abg. Dr. Boltz (nat.-lib.) wendet sich dagegen-
daß zwangsweise die geheime Wahl bei der Wahl
der Knappschaftsältesten eingeführt wird. Dann
würden grotzpolnische oder, sozialdemokratische Agi¬
tatoren in diese wichtigen Ämter gelangen, und das
sei ungemein schädlich.

Mg. von Bockelberg (kons,): Die Einführung
des allgemeinen geheimen Wahlrechts für die Wah¬
len der Knappschaftsältesten werden wir nicht be¬
willigen, denn wir würden dadurch nur der groß-
polnischen und der sozialdemokratischen Agitation
Vorschub leisten.

Mg. Dr. Clflapowski (Pole) spricht sich für
den Antrag Dr. Hirsch aus und wendet sich dagegen,
daß man berechtigte Forderungen der Arbeiter
unter Hinweis auf die Förderung der großpolni¬
schen Agitation zurückweist. Redner beschwert sich
des weiteren über Wahlbeeinflussungen seitens der
Bergverwaltungen und der privaten Bergwerks-
besttzer in Oberschlesien, sowie über das Verbot, bei
der Arbeit polnisch zu sprechen. Verschiedene Berg¬
werksverwaltungen hätten Unterhaltungen in pol¬
nischer Sprache mit Strafe bedroht.

Minister Möller: Wir müssen verlangen, daß
unsere Arbeiter deutsch sprechen. (Sehr richtig!)
Sobald wir ihnen Strafen androhen, können sie ja
auch immer gleich deutsch sprechen. (Heiterkeit.)
Zur Bekämpftmg der Wurmkrankheit haben wir
energische Maßnahmen ergriffen, die keineswegs
nur auf dem Papier stehen.

Mg. Broernel (fretf. Vg.): Herr Dr. Schultz
hat heute alle staatserhaltenden Mitglieder des
Hauses zum gemeinsamen Kampf gegen die Sozial¬
demokratie aufgefordert, gleichsam, als ob morgen
schon die Schlacht losgehen sollte. Wir sind nur

verschiedener Meinung darüber, welche Mittel zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie die geeigneteren
sind. Wir halten es für eines der wirksamsten
Mittel, die Macht der Sozialdemokratie zu
schwächen, indem man in Gesetzgebung und 93er«

im allgemeinen gegenüber volle politische und gesetz¬
liche Gleichberechtigung. (Sehr richtig! links.)
Wenn der Wunsch ausgesprochen ist, es möchte wie¬
der die Beschäftigung jugendlicher Personen unter
Tage zugelassen werden, so hoffe ich, die Regiemng
wird nie und nimmer dazu die Hand bieten, daß
die in dieser Beziehung bestehenden Schranken auf¬
gehoben werden.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung: Dienstag 11 Uhr: Fortsetzung

der heutigen Beratung, Handelsetat.
Schluß m Uhr.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 15. Februar. Weizen fest. Gehandelt ist
inländischer'bunt 772 Gr. 175 M.. rot 750 Gr. 171 M.,
russischer m Transit rot 734 Gr. 129,50 M. per Tonne.

Roggen höher. Bezahlt ist inländischer 726 Pr. 127
M., russischer zum Transit — M. Alle? per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste fest. Gehandelt ist inländische große 638
Gr. 123 M., 674 Gr. 124 M., 680 Gr. 130 M., russische
zum Transit große 638 Gr. 97 M., 635 und 680 Gr. 98
M. 644 Gr. 100 M., kleine 579 Gr, 92 M., 588 Gr. 95
M. per Tonne. — Hafer fest. Bezahlt ist inländischer
hell 128 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: 4- 3 Gt. Reaumur. —

Wind: S.
Königsberg, 15. Februar. Weizen unverändert, in¬

ländischer hochbunter 775 Gr. weiß 172 M., bunter M.
— Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738
Kr mit l/z M. per Tonne regulieren, 772 Gr. 130
M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder-
weniger mit V2 M. per Tonne zu regulieren, — M. -

Hafer abwartend, inländischer 114, 116, 122, 124 M. -

Wetter: Trübe. — Wind: SSO. — Thermometer: + 3
Gr. Reaumur.

Berlin, 13. Februar (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikcite von Max Sabersky, Berlin W.

Mauerst', aße 45/46.) Es sind zu notieren:
Ia. Kartoffelmehl 22,75—23,25 M., Jla. Kartoffelmehl

19,50—21,< ö M., Ia. Kartoffelstärke 22,75—23,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 12,90 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 12,9) M.,
gelber Svrup 23,75- 26,50 M., Capillair-Syrup 26,50
bis 27,00 M., Export-Syrup 27,00—28,00 M., Kartoffel¬
zucker gelb 26,00—26,50 M.. Kartoffelzucker cap. 26,50 bis
27.00 M., Rnm-Konleur 37,00 38,00 M., Bier-Kouleur
36/00—37,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 27.50—28,00
M., Dextrin seknnda 25,50-26,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
34,00-36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00-37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00-39,00 M., Schabestärke
31.00 -33,00 M., Reisstärke /Strahlen) —,- M.,
do. (Stücken) 45,00-47,00 M., Ia. Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 15. Februar. (Znckerbericht.) Kocmucker
88 Prozent ohne Sack 7,70—7,80. Rachprodnkte 75 Pro¬
zentlohne Sack 5,70-6,95. Stimmung: Ruhig, stetig. Brot¬
zucker I. ohne Faß 17,75. — Krpstallzncker 1. mit Faß
17,70. — Gemahlene Raffinade mit Sack 17,5t 1

2 .
—

Gemahlene Melis 1. mit Sack 17,20. Still. — Roh¬
zucker 1. Produkt TranSito franko an Bord Ham¬
burg per Februar 15,60 Gd., 15,75 Br., —bez..
per März 15,85 Gd., 15,90 Br., —bez., per Mai
16,15 Gd., 16,25 Bv, —bez., per August 16,55 Gd.,
16,65 Br., —bez., per Oktober-Dezember 17,00 Gd.,
17,10 Br., —,— bez. - Stetig.

Hamburg, 15. Februar. (Getreidemarkt.s Weizen
fest, Holsteinern, mecklenb. 158—170, Hard Winter Nr.2,
Februar-Abladung 187,00. — Roggen fest, f üb nt ff. fest,
9 Pud 20/25 Ftbruar-Ablndnng 108—110, bolsteint scher und
mecklb. 134—146. — Mais fest, Amerik. ntixed Februar-
Ablad. 95,50. — Hafer fest. — Gerste fest. — 9k üb öl
fest, loko 48,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Februar 26,50 Br., 26,00 Gd., per Februar - März
26,60 Br., 26,00 Gd.. per März - April 25,50 Br.,
25.00 Gd., per April - Mai Br., —Gd. -

Kaffee loko ruhig. Umsatz 2000 Sack. — Petroleum
ruhig, Standard white loco 7,80. — Wetter: Regen.

Köln, 15. Februar. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste ltnb Hafer kein Handel. — 91 üb öl loco
51,00, per Mal 49,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 15. Februar. (Prodnktetimarkt.) Weizen loko
fest, per April 8,66 Gd., 8,67 Br., per Oktober 8,37 Gd.,
8.39 Br. — Roggen per April 6,92 Gd., 6,98 Br., per
Oktober 6,84 Gd., 6,85 Br, - Hafer per April 5,87 Gd.,
5,88 Br., per Oktober 5,82 Gd., 5,83 Br. — Mais per
Mai 5,48 Gd., 5,49 Br., per Juli 5,60 Gd., 5,61 Br. —

Raps per Augnst 11,45 Gd., 11,55 Br, - Weiter: Windig.
Antwerpen, 15. Februar. (Getrcidemarkt.) Weizen

steigend. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste be¬
hauptet.

Amsterdam, 15, Februar. (Getreidemarkt.) Wetzen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
gefchäftslos. — RÜböl fest, loko 243

, do. per Mai 241/,,
do. per September-Dezember 24.

Uoiibost, 15. Februar. Ett der Küste — Weizenkadu«-
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 15. Februar. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
iufuhren für zwei Tage: Weizen —, —, Gerste 3000,

^afer —, — Orts. — Englischer Weizen bei steigender
Tendenz weniger angeboten, fremder fest und etwa» teurer;
Mais fest. ‘/4 sh. teurer; englisches Mehl fest, amerikani¬
sches stramm, beide */« sh. höher; Gerste und Hafer fest,
lli sh höher.

New-Aork, 15. Februar.
Weizen per Mai - D. 99'/, C.

„ per Juli - D. 95»/s &

Geldmarkt.
Berlin, 15. Februar. Die Börse besann die neue

Woche in matter Haltung, mit niedrigeren Kursen für die
meisten hauutsächlichen Spekulationseffekten, obne daß
gerade eine besondere Veranlassung bekannt wurde. Das
Angebot war nicht dringend, der Mangel an Kauflust aber
so groß, daß schon unbedeutende Beträge einen verhältnis¬
mäßig starken Kursdruck ausübten. Im weiteren Verlaufe
wurde die generelle Tendenz auf London zwar vorüber¬
gehend etwas fester, der Verkehr aber sehr still und der
Schluß gestaltete sich aufs neue matt.

Von den österreichischen Arbitragepapieren wichen
Kreditaktien bis 202, Franzosen bis 137; Wiener Bank-
vereiü bis 128,75; Lombarden kaum verändert.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 202—201,10—25 bez. Franzosen 137—6,75
bis 7 bez. Lombarden 15—14,90 bez. Spanier 82,50 bez.
Türkenlose 122,50—20,30 bez. Buenos-Aires — bez. DiSk.-
Komm. 185,10—4,70 bez. Darmst. Bank 138.10 -7,75 bez.
Natioiialbauk 118,75—40 bez. Berliner Handelsgesellschaft
151,60—10 bez. Deutsche Bank 217,25-16,9u—17,10 bez.
Dresdner Bank 148,50 bez. Ruff. Bank 117,75 -18,25 bez.
Schaaffhansensch. Bankverein 189,80—70 bez. Wiener Bank¬
verein 128,75 bez. Lübeck - Büchen —Lez. Trans¬
vaal 159 bez. Baltimore-Ohio 80,25—79,75 bez. Canada«
Pacific 116,20—10—30 bez. Prince Henry 101,40—1 bez.
Große Berliner Straßenbahn -,- bez. Hamburg-Amerika
198,80—76 bez. Rordd. Lloyd 104,60—50 bez. Dynamit«
Trust 163,30- 60 bez. 3prozent. RekchSanleihe 89,80 bez.
Preuß. 3prozent. KonsolS 89,80 bez. Meridional 142,75 bez.
Mittelmeerbahn 91,50 bez. Warschau-Wiener —bez.
4l/z-vrozentige Chinesen 86,25 bez. 3prozentige Portugiesen
59,50 bez. Gotthardbahn 190,20 bez. — Tendenz: matt.

Frankfurt a. M., 15. Februar. (Effekten-Soztetät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,20, Berliner Handelsgesellschaft
151,10, Darmstädter Bank 138,00, Deutsche Bank 217,30,
Tiskonto.-Kommandtt 185,00, Dresdner Bank 148,60,
Nationalbank 118.10, SchaaffhausenscherBankverein —,

Franzosen 137,10, Lombarden 15,00, Bochumer Guß-
stahl 184,70, Laurahütte 224,70, Gelsenkirchen ,

Harpener 193,75, Hibernia 195,00, Allgemeine Elettrizi-
tätsgesellschaft 214,50, Schuckert 99,50. — Fester.!

Wien, 15. Februar. Ungarische Kreditaktien 754,00#
Oesterreichksche Kreditaktien 643,50, Franzosen 642,5o, Lom¬
barden 81,50, Elbetalbahn 406,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,85, Oesterr. Kronenanleihe 99,75, Ungarische
Kronenanleihe 97,70, Markttoten 117,16, Bankverein
508,50, Länderbank 432,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 122,00, Brüxer , Alpine Montan 409,50, 4vroz.
itttgnrifeste Goldrente 117J75, Tabakaktien —, Abgeschwächt.

Paris# 15. Februar. Französische Rente 96,25, Ita¬
liener 100,60, Portugiesen 1, S. 59,40, Spanier äußere
Anleihe 82,40, Iproz.' türk. Anleihe Gr. E. —, do. Gr.
D. , 4proz. türk misste. Anleihe 80,85, Türkische
ßote 115,50, Cttomanbnnf 556,M, Rio Tinto 1217, Suez-
kanalaktie» 3975. — Bewegt.

Wollmarkt.
Bradford# 15. Februar. Wolle und Garne fest aber

ruhig. Alpaeca fiel ungfähr 2 Pence gegen die letzten
Wochen.

Amt!. Marktbericht der städt.MarkthaVendirektio«.
Berlin. 15 Februar 1904.

Fleisch p. 7* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. */» kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Gklchlacht. Skkliisrl
Hühner alte. p. St.

60-
74-
61-
45-

0,4Ö-
0,40-
0,16-

-65
80
65

-50

-0,60
-0,64
-0,40

1 .20- -3.00

^ühtierjunge,p.'Dt. 0,9o—1,40
tmtbcit p. St.
Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

ila do.

',45—0,60
1,40- 2,25

0,60-0,75

3,50-3,90
3,45-3,80

109-112
107-109

Gs ist sonderbar, daß viele Leute nicht zu wissen
scheinen, daß schlechter Teint selbst ein schönes Gesicht direkt
entstellt. Man sieht oft Frauen und M dchen> deren Züge
anziehend wirken würden, wenn nicht die ungepflegte Haut
einen direkt unappetitlichen Eindruck machte. Und doch ist
es so leicht, sich schön n reinen Teint zu verschaffen, wenn
m n sich nur täglich mit bet neuen patentierten, au-
Hühner-Ei hergestellten Ray-Seife Seife wäscht. Durch
ihre kostbaren Bestandteile, Eiweiß und Dotter, deren Wir¬
kung auf die Haut seit Alters bekannt ist, verfeinert Ray-
Seife schon nach kurzer Zeit die Haut und macht die Hände
zart und weiß. x (171

Berliner Börse, 15 . Februar 1904«
Umrechnungssätze: i Fr. 80 Ff. | Oeei 1 S. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pt 11 fl holl 1,70. f 1 Kr 1,12%

1 EM.: 2,16. 1 Gd.-HbL: 8,20. | l Doll. 4,20. | 1 LetrL 20,40. | Dies. Bb. 4, Lb. ». Priv. l\%.
Dtsch- Fonds U. Staats-Pap. ■£ f Sächsische.

do
Hess

do.
do.

Dt. Bchs.8 cht.t7

Dt. Reichs.-*,
do nnk.b.19
do do.

Prexiss. coTU- A.

do. tunk. b. 18&5

do. do.

Brom Afil. 168
Haxfli' sinort. 189

ao. • 8ü7
»4 92-9.
00 189t,
ao. 189!

Brandenbe. Pr.-A.
Cassel 1ander
Ostpr. PrOT.-Obl.
Pomm. Pot. - Anl.
posenerProv.-Anl

do. do.
Bbein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.

Teltower Anl.
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98,
Bresl. St.-A.80-9;
Brombei g. 8t.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Dbl. 99
Ess. St.A,1V,Vf98)
Bann ,St.-A 1895
Bildesheim.st.-A.
K61n.St.-A. x. 98
11 »gdeburger . .

M bndener SVA.
Statt. St.-A.n-o.

f Berlin Ptdbr.
do. do.
do. neue

de. do.
uo do.

ent. Ijidseh.
do. do
do do

Kur- u. Keum.
do. do.

Ostnren^igch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Poseneeshe
do.

Sächsische
do.

4 lOO.SOG
1 02 4()b
1 »S8 4<»b

tiO.tsObG
lOlÖOG
102.10B

»O.OObti
otf.aoTö

loo.ioG
88.206

«8.90bB
104 . 75b

100.0OB
»ö.OOb

99.600-

«9.75b
90.25b.
99.750

io.>.:$tio
90.300

l«0.20b
104.200

100.500
lOO.BObB

99.900
99.000

103.250
102.«Ob
102.00b

99.400

100.25b
99.9069

100.20b
102.100

98.90b
117.250
112.25bG
103.2OG

99.908
89.20bG

105.500
99.800
88.5Ob0

101.000
10».6»O
105.80G

98.750
99.50b
87.900

103.20b
«9.803

98.70b

Schles. attid.
do. do.
do. do.

8<*l.-HlstLC.
WestfJndsch.

do. do.
W eetp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Ni

do.
Hur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preossischc

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst

do.
Rad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl
Braunsch.20Th L.
C61n.-MindJPr.-A.
Hamb. 50-ThL-Ij.
Lfibecker eo.
Mein. 7 Guld.-L.
Olöenb. 40 Th -L.

88.000
10 i.i 03
101.690
101.600
103.200
103.20oC

99.500
100.750

88.500
103.600

103.600

loi.ÜlbG
1(16.500
103.70b
100.50bti
104.00*
100.500
163.75t#
100.500
104.000
i 00.508
103.700
I03.20bti
I 00.60 »

1 03.753
100.4,006
145.10b

147.50bB
£36.3ob
139.5 ObB
152.56b

32.25 b
1 30.00»

Ausland. Fonds u. Pfandbr.
5 - Arcennn. Anl.

do. innere
u do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Aal.
do. von 18i#5

de. von 1898

de von 1898
6 riech. Anl. 81-84

ao. cons. ooldr
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Ani.
Oesterr. Goldrente

de. Papierreate
do. Silberrente
do. 186(i Loose

Port Staats-Aal.
do. »hg.

Rum. amort. alt
de. amort. 1898

Buss Anlh. 1902

91.40b
87.30KB
85.80b

103.100
96.25b
86.80b
39.100
3 l.o<ii*
4l.50be

101.750
1 06.26b
1 Ol.75b
10O.7(i Q
I «>0.600
153.46b

48.50bti

98.25bG
85.4 ObG
92.ä0oG

Buss. Goldrente
de. Staats rente

do. Bod.-Cr.cenv.
Schwei. St »A. 86
Serb. amort. A 9i
Soanische Seh Id
T&rk.e. p.l.4.1b76

do. Loose. . .

üngar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsx.ih97

Bncarest. Ani 84
Buen.AiresSt.A.G.
io. do. Pes.

Lissaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

0 . do. 87

92.50b
88.7«lb

70.80«

12 3.3 Ob
09.5OW
97.HObG
90.000
91.500

43.0ObG
78.90bG

Elsenbahn-Stamm^AktbiL
TSTTTSTT

51.75UG
Aachen-i>läst. a»g
Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweigJjd.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst. - Llsnk.
Niederlausitzer
Oesterr.Stastbahn

, Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certil.
Westsicil. Eisenb.
ZschipkJFinstenr.

95.250
64.75 ti

116.600
74 «OG

138.75b
> 5.26b

l59.O0b

91.1 Ob
102.7 SG

229.000

Eisenbahn-Prior.-Qbliont
Galiz. Cari-Ludw.i
Oest.-Dne.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südesterr.fLomb.)

do. Obi. Gold
Eoslow-Woron .

Anat. niseno.-ObL
do. Ereäni.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.St $.
Itai. Mittelmeer .

CenV.-Pae. <1 -9)
de. de. <182.0

NortiL-Pae.PXien
South. Pac 1906
Wladik.nnkl. 1909

4 100.20b
3 89.360
5 107.60*
3 63.75b
5 165.25*
4 »4 (»Ob
3 101.75*
5 100.76*
31

8* 71.25*

4 99.560

V 162.750
6 102.60*
4 93.25*

Deutsche Hypotb.-Pfdbr.
Anh. Dma PfbrT

•WlilÄ

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII

Dtsch. Grder. I
do. H.
do. VIII.
de. TX. tu Bs.
do. Hp.-B. VIL
do. do. VHL

F/kt. H B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

de. de. 1905
de. de.

Hann. B. C. A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfd. 1.
do. do.

de. - Strel,H.-fI-n
do do I-IL
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. „Prim.-Anl.

MitteM.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grand cbr.

NeueBed.Gee.Obl
do. do.

Nordd.Gron<icred.
Pomm.Hyp.-Banlc
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.Bed.S«-8»
do.v.J.99unk.l909 4
de.Cernm.-O.S7 91

PrJiyp.-AcL-Bk.
do. de. Ceitif.
do. do. do.
d), Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
de. de. 190
do. de 1908
doXX.XXIuk.1910
de. XXH 1912
do. XXHI 1912
do XXIV ms
do I3einb.-Oblig
do. Comru.-Obi.
do. 191S 8 111
ahem.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-8->
de. Comm>0

RheiB.-W.B.Llü
de.II.OV.jak 190
Sachs. Bodencred.
SchlesJBodcr.-Pfd

de. de.
WestdJMencr.

de. de. m

lOl 2Uoti
123 25oti
llti.HUnti

9 7 36&G
102.500
160.8066

tiü.OOoti

IOO.6 O0G
J(iti.70bti

tii.ool*
99 . 060
96.560

162.000
»e.oobti
78.6116«
76.56*
97.75bti

100.40*
135.16*
166.560

9 # .(»60
101 .öoe
166.25 b

95.56*
166.06*

Bank-Aktien.
Bar«. Bankverein

\
4

P
8|

itz

1 15.100
1 66 .86*

96.960
B 6.200

162.05*
V 9.2 60

106.56*
94.66*
99.86*
86.100
86.96*
90.06*

161.75*
102.06*
103.66*
166.600

97.000
161.10*
106.203
166.260
106.600

9 7.9 .*
98.600

106.25*
85.960
8 3.500

106.660
94.600

101.360
96,800

Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank .

de. Handels-Ges.
BrennWkweit.Bk

de. Credit
de. Hyp,

Bresl.Disc.-B.abg.
de. Wechsier-Bk.

Dannstädter Bank
Deutscne Bank .

do.tienossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Banrv.
Dresaner Bank
Dnisnurg-Buhr-B
hssener Credit-V
Gothaer Grnnocr
Bannoverscne Bk
Hildesheim. Bank
Kvtn.Wecmku.CJB
Mein. Byeoth. -.0-

Hitteldtech-Bodcr.
40 . Creditbk.

jSationaibkf.Dtsch
bieoerrn.Creoitut
Usnaorncker Bank
Pr. Boa.-Cred.Ack
do. Cte-.Bod.Cr.ao
io. HypotAAcL-B.
Iteichsoans . .

Bhein.5ypoth.Bk.
ae. Wests. Beier.

Bcnaan naa». Brr.
ächies. Bant - V.
öüdd. Boaencred.
Westd.Boeencr.-B
WestiäiiscneBank

™

fäTTTöTT
lri.7.25*
91.16*

152.50b
, 16.96b
(05.160
147.50bti
109.250
(0 1.560

•138.75b
218.25b

28.7 5*
185.7 5u<‘
1 1 l.OObB
149.30
1 (2.500
(59. »Ob
141.60*
(26.750
138.80«»
,(».».60*
140.100

96.5(0
114.56*
119.25*
i 16.36*
141.50*
144.000
185.55*
1 } 3.40*
153.25*

146.000
146 .80*
142.00*

|85*25G
1 13.50*

7V
4
5
4

11
4

!s
6
4
8
7
6
7
4
7
4

'A

)
9
0
5.47
8
7
i

?
S»

Industrie-Papiere.
169.(iO*Accnaniatorentb..

Adlerbrau. D&ssld.
Allg. Klectr.-Gee.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusssLcv
Aplerbeck Bergb.

S3SM5
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochum« Oussst

Bock. Viel.-Brau.
BrauMcbwg. Jute

. do Maschin.
Braunecbw .Kohln.
Casaeier Federet.
Concerdia Bergb.

614.80b
7 9.7 5hB
6 6.000

llO.tiübB
753.66 b
199.50b
228.00«:
343.1 5*
24 3.06*
185.90ÜB
1 18.750
182.620

64.0«b
167.600
199.560
313.50b

ISBS.OOhB

Dtsch. Gasglühl. .f 9

do.WaS.u.Mnn-10
honnersmarcKhtt. *
Üortm. Union L.C.
Dortmunaer A.-B,
Dortrod. Löwenbr
Dertmunderünion

do. Victoriabr,
Düsseldorfer rasn

Dynamit Trust
«Iber. Fa/nenfabr.
Flora. Terr.-Ges,
Freund Maschin
Gasm. Deutz. . .

Geisenkirch. Bgw.
GeoreMarienBgw.

ao. io. St-Pr.
Germania Dortm
Hallescne Masch.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückeno.
HarkortBrgo. Pr_A
Harpener Bergba
Haoper Eisenwk
BenL'stenbg.Äscb,
Hibernia
Herder Bergwerk

de. Pj.-A. lit. A.

Hosen. EiAU.ätabl
Evcnster earbwk.

Hnidscninsky . «

inowrazlaw. . . 5
KaiierkJtaeeerleb,! 1 0

Ksttowitz Bergb. 11

KebimannZucsert IS

Keiner Bergw.-V.ljö
Kvmgs-u.Lauraht. 11
König Wilheim er

do. de. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Gruoe
Lina euer Brauerei
Louise Tiefbau .

de. Pr.-A
LLöweACo. Mach
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn, aeen A Co.
heue Boden-A.-G.
Kordstern .

Ouersehiea.£isi>B.
ao. üsen-ind.

Oberschi. PortL-L
Orenst. b Koppel
Pbenir,Lit.A.aog
Khm-Wstf. Kalkw.
Ehein. Stahlwerk,
Hiebeck. 1I«A-W. HX
BombacherHdttea, 8

12
17

4
7

18
0
0

10
ä
2

10
10
16

2%
0

219.00*
207.80*
226.50*

81.56b

144 508
103.560
I 63.25b
409.25*
118600
293.560
142.50b
207.7(1*
108.00b
134.060
201.500
306.00*
325 25 0

3O8.00bB
98-060
97.75'

1 94-00*
189.51P*
1 3 1.56*
185.46b

7.96b
131.06 b

1 9 O.OObB
355.25*
I (17.06*
II 6.250
i 54.75b
214.56*
357.000
414.60*
236.66b
223.56*
303 . 06 0

114.25*
I 08.35*
361.75*

46.00b
85.56*

454 .66*

1 i 9.96b
90.25*

263.25*
1 51.566t
279.56b
125.56*
162.2»*
142.66b
i 47.2»b
156.66b
115.96b
177.66*
220.30*

Beisitzer Zuckers. 8
Sächsisch. Gusst. 9

Schlegel Brauerei 8
Sch es. Cement . 7k
Schalker Gruben 32k
Scbie8.Zinkh6tten 17
Schulz- Knaudt . 4
Siemens ts Halske 5
Stettiner Vulkan. 1*
atoibrg. Zink-Act 3
Vogt A Wolf . . 12
WarsteinerGruben 0

lo. do. V.-A.
Wenderota . . . 4
W estfaiia Cement 0
W estfal.Drabtind. 8

do. Kuoferwwk 0
Wests. Stahlwrk. 0
W i r tenerGnsstahl 4
Zeitzer Maschinen 7

1
Aacnen. Kino. 4*
Argo Dmpfeon 0

r Allg.Beri.Oma 6
i Allg.LoK.u.Stb 7

1
red. iüect. B. 4%
do. ätraaso. 6

s
Cassel.Straaao.
Gr.Beri.Stmb.

3
TL

1 Hamo.Packetf.
ao. Strasso. IHan». Straesb. 0

.iorrdd. Lloyd 0
lV.fisenb3etr 0

135.25*

139*.750
176.75b
446.00*

144!lObG
137.50*
222.0 dB
143.00*
221.( 0 i

5 5.9 Ob
93.06*
90.000

155.00*
149.25b
,(» .75b
124.00*
155.25b
182. 6«
120.00*

05.750
24.50*
148.000
114.. Ob
1 50.000

81.303
206.<)Ob
109. Ki*
174.00b

«3.75 b

104.90b
48.560

W< chset-Karse.
Amatera.ii.td.
Brtss. n. Ant.

dt.
8T. ü 1 895»*

81.25 b

n open nagen.
Ijondon .

8T.
8T. i* 112.36b

20.495b
4M. 4 20.335*

New York . SM. 4.21 7 5hB
Paris . . . 8T. 3 81.35b
de. . . . 2M. 3 81.060

Wien . . . 8T. A 85.250
do. 21L 3-i 84.860

Italien.Flitze 10 T. 5 80.7 0BB
“atersnnr? 8-r. 4V. 214.50b

Gold. Silber u. Banknoten.
.C-irancs-Stkeke . 1 6.30b
Sovere eigne pro 8L . 20.47b
Imperials, neue. p. St, i 6.1 8*
Amerikanische Noten 4.207 5b
Belgische Hetee . . 8I.3Ub
Engl.BanKnoten.lLet. 20.560
Franz. Banknot,lOOt 81.50b
Hollind. Banknoten . 169.50*
Oesterr boten. lOOSr. 85.45*
Bus. Noten 100 Babel 216.0 Ob

[183.00* Zeü-Coiw, kleine. 828.90B

SLMetter-A»sSchtk»!?»
auf er. d. Berichtt d. Deutsch. Seewarte
u. üw. für das nordöstliche Deutschland.

17. Februar. Wolkig, teils heiter#
tags milde, nachts kalt.

18. Februar. Bewölkt, teils Kar,
milde, windig.

19. Februar. Wenig verändert#
kühler. Nachlfrost.

30. Februar. Nebel, bedeckt, teils
heiter. Normal. Meist trocken.

telegraphischer Wetterbericht

t'ar.e.siS. -'S

etettOrten.
u. b-Slee»
ttlipieg.
reb.t.mm

Wlntz. »•tut !l
Christiansund 736 OSO heiter 2
Stagen 784 SSW Dunst 2
Kopenhagen 739 W bedeckt 2
Stockholm 742 Windst Nebel — 0
Haparanda 752 O Schnee -16
Vorkinn 738 NW wolkig 5
Hamburg
Swinemünde

738
741

SSO
S

bedeckt
wolkig

3
1

Neufahrwass. 742 Windst Nebel 1
Memel 743 S Dunst 1

Scilly 748 W wolkig 7
Franks, a. M. 744 SW ve d,ckt 4
München 746 W be deckt 1
Chemnitz 74 i SSW h. beb. 2
Berlin 741 SSW heiter 3
Hannover 739 SSW bedeckt 8
Breslau 742 NW Regen 1

Frachtbriefe
Milt * tempel der Küntgl.Eifepbah«-

Tirektion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein, und

‘ zweiseitig
Grrrerrauersche Buchdruckerei

Otto Grmmmld*



K Die glückliche Geburt

% eines kräftigen Knabe»

| zeigen hocherfreut an (34

% Bromberg, 16. Febr. 1904
Ii. Matthes und Frau

A Elisabeth geb. Becker.

wwmiwmfc

% Die glückliche Geburt

I eines strammen Jungen
Z zeigen hocherfreut an (436
% Bromberg, IL.Febr. 1904.

| A. Klltzkowski
S ii. Frau Ida geb. Mertins.

s^<lÄlÄ!/xlÄ«Ä!/\$AiAl/ m)Wi'WWn/£

:1 Statt jeder besondere« Meldung.

i| Als Verlobte empfehlen sich

Rosa Herzfeld
Sally Mailich

eobjens Bromberg.

R Meine Verlobung mit Frl. r

% Ella Kascheil beehre ich mich i

s erg. anzuzeigen. Th. Prank. 1

j| Bromberg, imFedrunr 1904.
^

B Für die mir und den ||
I Meinigen bei der Beerdi- 1
1 gung meines geliebtenGatten W
8 erwiesene Teilnahme sagen W
W wir allen Freunden und W
H Bekannten, sowie den Ver- W
H einen (33 B
1 tiefgefühltesten 1
I Dank.
i Ernestlne6trewatta 1

nebst Kindern.

Grösstes technisches

Caboratorium
für modernen (20

Zahnersatz
Danzigerstr. 21.
W. Matern.

Kronen-Haematogen
Anerkannt beste deutsche Marke.

Preis pro Flasche 2,00 ML 3 Flaschen 5,25 R.
Sehr wohlschmeckend und wirksam. Garantiert ohne Aether bereitet.

Famikien-Reftauraut.

Heute Dienstag, den 16. Februar,
abends 8 Uhr: (3K

l!6|tgajlna|t5fticr.
Lreiksnzsvt.

BelBitßentBeWgnngen.
Schweizerhaus.

Hohenzollernsäle.
Brombergs größt, u. schönst.

Ball-Etablissement.

Extra
großes

■

.

Bekanntmachung.
Die statutenmäßige

Genttlllmsmnllilng
des

Zweigoereins v.RotenKreu;
findet

am Freitag, d. 19. Febr. d.J.,
nachmittags 6 Uhr,

im Kreisausschnß «Sitzungssaale
statt, zu welcher die Herren Mit¬
glieder hierdurch geladen werden

Tagesordnung.
1 . Neu- bezw. Ergänzungswahl

der Vorstandsmitglieder.
2. Mitteilung über die Tätigkeit

des Vereins.
3 . Bericht über den Vermögens¬

stand des Vereins und Ent¬
lastung der Jahresrechnung.

4. AnsschreibenderJahresbeiträge
pro 1904. (34

Bromberg, den 16. Februar 1904.
Der Vorsitzende:

von Eisenhart, Landrat.

Eine gebild., lebcnSIuft- Dame,
Ende 20er, katholisch, wünscht die
Bekanntschaft eines soliden
Herrn. — Off. unter T. K. 13
postlagernd Postamt I. (352

Meine Wohnung
befindet sich jetzt

EMr.lUlltg.
(Theaterplatz).

Fra» Donnerstag,
Hebamme. (32

Die Beleidigung, die ich dem

Eigentümer Herrn Konradin,
Schwkdenhöhe, zugefügt, nehme ich
hiermit zurück. (436

Friedrich Müller.

Die von dem frühe
ren Inhaber veraus.

gabten tDlijjCtt Rabatt-

Zettel werden nur noch bis
zum 1. A v r i l er. eingelöst.

«s) C. Siebert.

DknIscherMmarlienvemil,
Ortsgruppe Krombrrg.

$tt1aminlnti9
Mittwoch, d. 17. Februar 04

abends 8 Uhr
in Bartz’ großem Saale, -

Fischerstraße.

ArtrlizdesHrn.vr.Lood:
Die Zusammenkunft des Großen
Kurfürsten mit dem Polenkönige
Johann Kasimir zu Bromberg
im Jahre 1657.

Die Mitglieder mit ihren Damen
sind freundlichst dazu geladen.

Nach dem Vortrage geselliges
Zusammensein ; Liederbücher!
30) Der Vorstand.

Vertretet ir.r l^O'en :

iascMnenfalirlk BADEA1A
vorm. Wm. Platz Söhne, A.-O.

Wemheim (Baden)
empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und dauer¬
hafteste Betriebsmaschinen für alle Zwecke, unübertroffen
in Bauart, Ausführung und Ausstattung

——===== Lokomobilen
in allen Grössen zur schnellsten Lieferung. (208

__ Vorzügliche Zeugnisse, Kataloge und Referenzen zu Diensten.

itcmlings & Kanzenbach Posen W. 6, Kaiser Wilhelmstr. 38.

Lüden m. «ngrenz. Kontor
sofort ober später zu vermieten.
Karl Lachmann. Bahn hofft. 95a.

Wofit.tO '“Scn “• ,,ein*

Wohn. z. Denn.

Neubüu Neuer Markt 0
1. ein Laden mit Wohnung
2. eine Wohnung von 4 Zimm.

mit Zubehör vom 1 . April 04
ab zu vermiethe». (2

Näheres daselbst im Bureau 1 Tr.

MBriesboz.. IMmerts
(undurchsichtig) kosten zusammen
60 Pfg. bei S. Blumenthal,

Friedrichstraße 10,11. (33

Vier- iu dreizimmr. Wohn,
sow. 2 Läden p. gleich ob. 1 . April
i. tn Hause z. vm. Danzigerstr.103.
Zu erfrag, b. A. Krüger, Hofgeb.

Fortzngshalber ist p. 1. April
meine Wohnung Hofstraße 5,
tl. Etage, bestehend in 5 resp.
6 Zimm. mit Zubeh. bitt. abzu
geben. Siegfried Salomon.

Fochuzshalber
die 2. Etage rechts, 5 Zimmer
iu bst Zubeh., zu verm. Näh, dorts.

Dauzigerftroße Nr. 140
Wohn, von 3 Zim. und 5 Zim.
nebst Zubehör zu vermiet. (23

Knusmaun.L°°eL“°°'
ersteRes., sucht Stell.a.Reisend.
ob. Geschäftsf. Branche gleich.
Frdl. Off. unter B. F. 101
an d e Geschäftsst. dies. Zta.

kebildetrs Fräulein
sucht selbständige Stellung in
einem besseren Hanse. Gest. Off.
zu richten unter 8. 8. 33 an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. (33

wird billigst, sauber und
schnell gewaschen bei

Brn8cbkew1tz,Wlhlmst.46,Hofl.
Ges. Amme, Mädch. u. Knechte

sogl. z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Töchterpenstonat
£. Kasktel

(Inh. A.Gulitz, staatl. gepr. geljrmn)
nimmt noch

einige junge Mädchen
freundlich aus.

_
(433

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 17.Febr. er

vorm. 9 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt (85

1 Regulator, 1 Spiegel,
2 Bilder, 1 silb. Damenuhr,

demnächst um 10 Uhr Karlftr. 3 :

1 nußb. Herreuschreibtisch
und um IOV2 Uhr Karlftr. 10:

1 Klciderspind, 1 nmb.
Spiegel mit Spiegelspindch.

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Dirninsk^Gerichtsvollz. i Bromb.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 17. Fe¬

bruar er., vormittags von IO 1 /«
Uhr ab, werde ich aus dem Neuen
Markte Hierselbst (407

2 Hobelbänke
gegen gleich bare Zahlung offenst,
meistbietend zwangsw. versteigern.

Hoffjmann,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

4 Zimm. nebst Zubeh., für 400 M.
p. 1. April er. an ruhige Mieter zu
vermieten. Friedrichstraße 26.
Bes. v.vorm.10-12 u. uachm.3-4Uhr.

Iünzigerstrüße Nr. 149
eine Wohnung von 2 Zimmern
und Küche zu vermieten. (23

Lchuhmren-Asktioit.
Mittwoch, d. 17. d. M., vorm.

110 Uhr und die folgenden Tage

Schüler finden gute, gewiffenhafte | der Hehelfdjen Konkursmasse,
Eisen-

Karlstraße Nr. 1, 1 Tr. (29 i schwarz u. farbig, Filz- u. Leder,

M-hr,°-°g,D.m.«mask. , °.r- | |Ä
Gummischuhe gegen Barzahlung
versteigern. (49

Crohn, Auktionator.

äoftiime jeder Art
zu Anfführuiigeu rc. angefertigt.
Emma Rosin, Rinkauerst.28,1.

Ein Damen-Maskenanzug
zu verleihen Poseuerstr. 22, ll.

2 Damen - Maskenkostüme
(Preziosa n. egyptische Tänzerin)
zu verleih. Kornmarktstraße 5 .

Gebildete Dame wünscht saub.,
orig. Maskenkost. z. leih.Off.m.
Preisang. u. B C. n. d. Geschst. erb.

Suche 10000 Mark
auf ganz sich. Hypothek. Gest. Off.
u. A. 8.40 an d. Geschst. d. Z. erb.

100« Mark
gegen hypothekarische Sicherheit
bis Oktober 1905 gesucht. Off. u.

R. W. 203 an d. Geschst. d. Z. erb.
8000 Mk. w. zur 2 . Stelle

auf ein hiesiges Grundst gesucht.
Off. u. A. 8 . a. d. G-schst. erb.

5000 Mk. stück gesucht.
5000 cm die Geschäftsst. d. Ztg.

auf ein Hausgrund-
icht. Off. u.

5-8000 Mk. zu vergeb. Off.
u. 5 an b. Geschst. d. Ztg. erbet.

ein schreie
s 0 f. anL.Uart!n,Aresde«,ArllLlLA.23.
Erled. prompt, diSkr. u. streng reell.

iSroßen Vorrat aller Arten von

^Kränzen rc ^09 billigst.
Bestellungen werden sof. ausgef.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

Wohnung ion43mmern
mit Bad und reichlichem Zubehör
in meinem Neubau ist per bald
oder später zu vermieten. Zu er,

fragen bei Willy Grawunder,
Drogerie, Bahnhofstr. Nr. 19.

Mukaueeftr. 29, Wohnung
v. 4 Zimmern m. Veranda zu verm.

Wohnung Mit 4 Zimmer»
mit ober ohne Pferdestall sogleich
zu verm. Gammftraße 20/21.

ßnrtnii Iß iWohn.,3Z.,Kch.m.
olvfillll. IV Gaseinr.,p.4.4.04z.v.

8nisknßr.LLP^^mm..
nebst reich!. Zub. u. Balk. z. verm.

Ebenso 2zimmr. Hofwohnunqen.
Näheres Mittelstraße 26. (317

Prinzenjirabt Nr. 19
find 2 Wohnungen von 3 und
4 Zimmern p. 1. 4. zu vermieten.

Prinzenhöhe 2a (Posen.Platz)

Wohnung, 3 große Zimmer,
groß. Zubeh., billig zu vermieten.

Mersetznngsh. ist die Wohng.
V Lnisenstraße 12, part. links
v. 3 Z., Küche tt. Zub. u. ein. gr.
Teil Garten v. 1. April ab z. tim.

Rooujtr. 4 eine Wohnung
von 2 Stuben, Küche,. Korridor,
Klosett zu vermieten. (16

Schleinitzftr. 17 eine desgl.

Berlinerstr. 29
sofort zu verm. Preis 350 Mark.

Np«hu,, Prinzenhöhe Nr. 6
sind 2 Wohnungen

von 2 Stuben, Küche tt. 1 Stube,
Küche per 1. 4. zu vermieten.

Kleine Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, für 180 Mk. nur an ruhige
Mieter z. verm. Näh. Karlstr.l, I.

1 möbl.Zim. n.Kab .Entr., sep.
Ging., m.g.a.o.Pens.ista .1 od 2Hrn.
a. Dam. bill.z. v. Rinkauerst.24,1 r.

Möbl. Zimmer mit gut Pens,
zu haben. Elisabethstr. 9, J,

Hoffmannstr. 2, Hochparterre,
2 eleg. möbl. Zimmer, passend
für höheren Beamten, zu verm.

Möbliertes Zimmer
zu verm. Wilhelmstraße 7.

Möbl. Zimmer billig zu ver¬
mieten Friedrichstr. 34, II.

Ein gut möbl. Zimmer und
Kab. zu verm. Bärenstr. 3, II.

Kluge Frauen
notieren sich als wichtige
Adresse für Gesuche von

Stützen,Bonnen,Kindergärt¬
nerinnen d.DeutscheFrauer-
ZeitunginCoepenick-Berlin.

Prospekte gratis. (202
Abonnements bei jedem

Postamt monatlich 50 Pfg.

Arbeitstätige

junge Leute
int Alter von 18—25 Jahren finden
dauernde Beschäftigung. Persön¬
liche Vorstellung morgens 8 und
9 Uhr, mittags 1—3 Uhr. (33

Schleinitzttr. 13, pt.l.

500
gute toathitrr
finden von gleich am hiesigen
Orte lohnende Beschäftigung.

Julius Berger,iSll!
Bromberg, Köuigstr. 13.

4P»rtiet? (S1

wird gesucht. Gewerdebank,
Wilhclmstraße 7, Vormittag.
wmmwmmmmmm

Für mein Kontor

1 Lehrling
mit Gymnasialbilduug ges.

Julius Jacohy, ™

Asphalt-Dachpappenfavrik. m

!
Ein Kegeljunge

wird gesucht Bahnhofstr. 35.

Eine durchaus tüchtige

$ ersäufen«
für Damenkonfektion,

sowie ein Lehrfräulein
verlangt (33

T r an er - Magazin,
Brückenstraße 4.

(Suarbeiterin u. jg. Mädchen
•V z Erlern. d.Schneid. k.sof.eintr.

A. Rankowski, Poseuerstr. 23.

Ich suche zum 1. April einen
durchaus tüchtigen (233

ersten Kommis,
welcher neben der Landessprache
auch fertig polnisch spricht.

Wilhelm Krueger,
Kolonialwarenhandlung, Gnesen.

Maschinenmeister
selbständ., veh., sofort oder später

gesucht. Pers. Vorstellung erw.

Elektrizitätswerk Crone a.B.

sucht
Mersesellku

Barth, Viktoriastr. 4.

Cwraudenz.
Suche für mein Spezial-

Herren-Artikelgeschäft eine

tüchtige ihiMnferiti
per 1. M ärz 1904,
welche in dieser Branche
firm ist. (69

Carl Sommerfeld,
Herreustraß: 13.

Frische Helge!. Schellfische,
ff. Räucherlachs, Spickaale,

fette Kieler Sprotten, Bück!.,
Ger.. Ries.-Lachsfor.-Heringe,
verschiedene Fisclmiarinadeii,
fst. Käsesorten, Pumpernickel,

echt Simons- u. Grahambrot

emp fiehlt Emil »Saarn-.

Meld. Nuusch.Ertrakte,
ff.CoMt!R«m!slte.Fih«re
empfiehlt Emil SSazur.

lange Hambrg. Hühner
Pracht?, junge Enten

empfiehlt (34
Johannes Creutz.

Hochfeine Messina* und
Blut - Apfelsinen, “HWW

sowie bittere Orangen
zum Einmachen “WM

empfiehlt (*85
Wilh. llildenhrandt,

Bahnhofstrasse 3.

W *Ä
Festzug des PrinzenKarneval

ausgeführt von d. 20 Mann starken
Hanskapelle.

Anfang des Konzerts 6 V2 Uhr.
„ Balles 7Va Uhr.

216) Emil Klein ert.

Heute: Großer

Mmchls-KM
mit (434

verschied. Ueberraschungen,
wozu freundlichst einladet

Endwigs Schmidt,
Villa Schröttersdorf.

Gemüse Konserven
getrocknete Gemüse
Früchte - Konserven

getrockneteFrüchte (Backobft)
in vorziigl. Qualitäten empfiehlt

Carl Freitag-, Bärenstraße 7.

Heute Dienstag, abends 6 Uhr:
Frsch. Leber-, Blnt-
u. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Ileeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.

200 gliidd
XntuttSbfdlMr
sind im ganzen oder geteilt sofort

zu verkaufen. (33
Flasche inki. Glas 65 Pf.

Näheres durch d. Geschäftsst. d. Z.

Schiliftes Restaurant
Schleusenau.

Groß. Moskeuball.
Zwei Masken erb. Preise.

Anfang 6 Uhr. (33
Es ladet ein Ewald Schälke.

Etablissement
Schröttersdorf.

Dienstag, den 16. Februar 1904

polet WinnWM
liebst Siiicsftl

wozu erg. einladet Karl Wolter.

Suche zum April ein junges

onMdig.Wadchkn,
welches die Pflege eines Kindes
übernimmt und häusliche Arbeit
versiebt. Mädchen mit gut. Zeug¬
nissen ans besserer Familie können
sich bald yielden. (25

Frau von Reichenbach,
Danzigerstr. 71, I. Et.

Vermittelung nicht ausgeschlossen.

mMicnfUT'Ä
und z. 1. April in gute Häuser

Stellennachweis, Bahnhofstr. 57.

Frische
Äancbevwavt !!
liefere in der Fastenzeit täglich
eilig, billigst en gros u en detail,
sowie Marinaden Krummegass-2
11 . Mittwoch it. Sonnabend
markt. A. Springer.

Faschlilgs-Nuiiiiuer
d. „Münchener NenestcNachrichten“

soeben eingetroffen. (34
Otto JnN§a,Bahnhofstr.l n.62.

Lvde
kann nach Vereinbarung a b -

geladen werden. (33
Dampfziegelei Ritterstr. 15.

von alten Gold« u. Silbersachen,
sowie Edelsteinen.

Jnlius Eewin, Friedrichstr. 5.
Ein gpauer Militärmantel

u. ein Waffenrock z. kauf. ges.
Off. u. M. C. a. d. Geschst. d. Z.

Ein SiichknnilibSen,
welches kochen kann 11 . Hausarbeit
übernimmt, ferner e.nicht zu junges

Kindermädchen
sucht zum 1. April Frau Dr.
Grosskopff, Danzigerstr. 5, IF.

säht tüchtiges Mädchen für
^ alles bei hohem Lohn sofort
ges. Boiestraße Nr. 3, II links.

Ein einfaches, zuverlässiges, ev.

Mädchen, am liebst vom Lande,
gesucht. Bahnhofstraße 60.

Per sofort
zuverlässiger

ein gewandter,
(33

Geschastsdikner
gesucht. Zu erfr. i. d. Geschst. d. Z.

Milchkutscher,
gewandt und zuverlässig, zu so¬

gleich gesucht (33
Molkerei Schweizerhof,

Feldstraße 26.
Ein ordentlicher

Laufbursche
verlangt.

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Granwald.

6i« tüibt. Hnusmäbllitn
wird von sofort verlangt,
fragen Mittelstr. 21, tut

u er*

oben.

fötne durchaus zuverlässige^ Aufwärteriu,aber nur solche,
11. der an einer dauernd. Stell, gel.,
wolle s. melden Feldstr. 2, Part. r.

Ein jg. Mädchen z. Auswarten
gesucht Boiestr. 10, 2 Tr. r.

Ein flink, sauber. Auswarte-
mädch. sucht Elisabethst. 50,1 l.

Saub. Aufwartung per so¬
gleich ges. Luisenstr. 36, Part, l.

Saiib. liifmSrttriii “M'
314) Moltkestr. 14, I rechts.

gi« jg. sanb. Anfwartemädch.

42 0
r * Schleinitzstr.^6?I links.

1 Ausw. vl. Bahnhofstr. 14, Hof [•

Lehr gutes Angebot.
In der Nähe Brombergs. Ent-

seruung 10 Kilomtr., an d.Ehanssee
belegen, ist ün (233

Grandstück,
175 Morgen groß einschließlich 45
Morgen erstklassiger Wiesen, der
Acker ist durchweg kleefähig, mit
sehr guten Wirtschaftsgebäuden n.
vollem Inventar zu einem vorteil¬
haften Preise unter sehr günstigen
Zahlungsbedingungen von sogleich
zu verkauftu. — Zn erfragen bet
M. 8 . Machol tu Mrotschen und
A.Me^er,Bromberg,Thornerst.63.

Daselbst ist ferner eine kleine
Wirtschaft von ca. 35 Morgen
einschließlich 5 Morgen guter Torf¬
wiese und Gebäuden unter sehr
günstigen Zahlungsbedingungen
von sogleich zu verkaufen.

Kremberger
Konzert-und Uerelushaus.

Jny. 6. Bartz, Fischerstr. 5.

Heute Dienstag, d. 16. Febr. 1904

Fastnacht:
Großer

Ein Abend in Venedig.
Saaldekoration

Sehenswürdigkeit.
Anfang 7 Uhr. (33

Patzers
Etablissement,

Heute Dienstag, den 16. Febr.:

GnstzgL
Wnachts - KlUtzert

und Kall.
Anfang 8 Uhr. “WB

Kaiser-Panorama
Wilhelmstraße 12.

Diese Woche: Deutsch-Ostafrika.

laut erh. Mahagoni- u. Nußbaum-™

Bettgestell mit Matratze
ist veränderungshalb, zu verkauf.
Frau Pfltzner, verw. Bürger¬
meister, Danzigerstraße Nr. 60, I.

Alte.Herrenkleider
zu verkaufen. (33

Berlinerstraße 14, I l.

60—80 Stück

fette gemeine
sind auf Jahresabschluß an einen
Abnehmer zu vergeben.

Pelftmi Kyschmo
242) bei Croue a. Br.

E. echte goldbraune Dachs-
hündin, 3 Monate alt, billig zu
verk. Königstr. 5, Part. links.

Concordia.!
Dienstag. 16. Februar:

Neues Programm!
MT 1 Gastspiel

des Großherzoglich sächs.j
Hofschauspielers

Herrn Rudels Hoch. ,

iu seimSzene: |it, tirim Souper —j
Skizze aus beut Nachtleben

der Großstadt.
Personen: 1 D<ime. 1 Herr.i

Aen! 3 Williams.
Rollschuhlämcr.

Georgs Bellings,
Grotcsqne - Humorist.

Rita Berry. KoMmsanaerrn |

Stadt-Theater.
Dienstag:

Hans Sachs - Abend.
Mittwoch:

1. Gastspiel des Tcgernfeeer
Bauerntheaters:

Die scltöne lilliMierii
tob Tegernsee.

Oberbaierisches Volksstück mit Ge¬
sang u. Tanz von Hartl-Mitius.

Anfang 7% Uhr.
Mäßig erhöhte Preise. “fHB
W Blockbillets sind gegen
Nachzahlung von 50 Pfg.
bezw. 25 Pfg. giltig. “WW

Donnerstag:
2. Gafispiel des Tegernfeeer

Bauerntheaters:

AliODraiscl d. Edel*
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